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Katowice, den 11. Dezember 1930 


tene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 


„ Amtliche und Heilmitte-Anzeigen sowie 
altane Millimeterzeile im 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die 8 telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Brzafilung aus dieſen Gründen nidi? 
verweigert werden. a 


Endkampf um den Remarque-Film 


Proteſt gegen Berliner demonſtrationsverbot 
Wachſende Bedenken im Reichslkabinett 


Fünf Länder bereits gegen den Film 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 10. Dezember. Nachdem jetzt fünf 
Länder gegen den Hetzfilm „Im Weſten nichts 
Neues“ proteſtiert haben, darunter drei, nämlich 
Sachſen, Bayern und Württemberg, 
die in keiner Weiſe nationalſozialiſtiſch geleitet 
ſind, dürfte die Behauptung der Linkspreſſe, daß 
das Vorgehen gegen den Film lediglich partei- 
politiſchen Beſtrebungen entſpringe, hinfällig ge» 
worden ſein. Dieſe Feſtſtellung wird am Don⸗ 
nerstag eine Rolle ſpielen bei der Entſcheidung 
der Oberfilmprüfſtelle. Die Oberfilmprüfſtelle 
iſt eine Spruchkammer und hat richterliche Be⸗ 
fugniſſe. Sie ift ſouverän in ihren Entſchei⸗ 
dungen. Sie wird aber trotzdem die Gutachten 
der verſchiedenen Miniſterien in Betracht ziehen. 
Daß das Gutachten des Reichswehrminiſteriums 
die Vorführung des Films in Deutſchland ab⸗ 
lehnt, ift ſelbſtderſtändlich, zumal der Reichswehr⸗ 
miniſter 


der Reichswehr den Beſuch des Films 
unterſagt 


hat. Das Auswärtige Amt hatte anfäng⸗ 
lich keine Bedenken gegen die Aufführung der 
deutſchen Faſſung erhoben, ift jetzt aber offen⸗ 
bar zu einer Sinnesänderung gekommen. Man 
erwartet, daß das Auswärtige Amt gleichfalls 
einen ablehnenden Standpunkt einnehmen wird. 
Im Reichsinnenminiſterium fand eine Bpr- 
führung des Films vor den Mitgliedern des 
Reichskabinetts ſtatt. Das Kabinett kann formal 
keinen Beſchluß für oder gegen den Film faſſen, 
da die Entſcheidung in der Hand der richterlichen 
Inſtanz der Oberfilmprüfſtelle liegt. Man kann 
aber annehmen, daß 


die Mehrheit des Kabinetts gegen eine 
weitere Aufführung 


des Films aus allgemeinpolitiſchen und auch aus 
Gründen ſein wird, die in dem Film ſelbſt liegen. 
Ein Telegramm, das der Abgeordnete Hugen- 
berg an den Reichspräſidenten gerichtet hat, 
wurde dem Vernehmen nach dem Reichspräſidenten 
einſtweilen nicht vorgelegt. In dem Telegramm 
wird die Bitte ausgeſprochen, der Reichspräſident 
möge in den Filmftreit eingreifen. Die Perſon 
des Reichspräſidenten ſoll aber aus der üblen 
Angelenheit herausgehalten werden. 

Der Polizeipräſident von Berlin, Grzeſinſki, 
der in den letzten Tagen feine geſamte Streit- 
macht für dieſen Film eingeſetzt hatte, hat die 
Proteſtkundgebungen mit einem allgemeinen 


Demonſtrationsverbot 


für Berlin beantwortet. Daraufhin hat die 
deutſchnationale Fraktion im Preußiſchen Land⸗ 
tag folgenden Antrag eingebracht: 

„Der Artikel 123 der Reichsverfaſſung ſichert 
allen deutſchen Staatsbürgern das Recht der 
Verſammlungsfreiheit auch unter 
freiem Himmel zu. In den letzten Tagen haben 
deutſche Volksgenoſſen dieſes Recht für ſich in 
Anſpruch genommen, um gegen die Verhöh⸗ 
nung deutſchen Geiſtes durch einen im 
Ausland hergeſtellten Film ſchärfſte Verwahrung 
einzulegen. Dieſe Kundgebungen mit Recht em⸗ 
pörter Menſchen haben zu ſtarkem Einſatz von 
Polizeikräften geführt, um den öffent⸗ 
lichen Verkehr aufrecht zu erhalten. Anſtatt den 
Störungsanlaß durch Verbot des Hetzfilmes zu 


beſeitigen, hat der Polizeipräſident von Per- 
lin ein Verbot von Verſammlungen unter 
freiem Himmel mit dem heutigen Tage erlaſſen. 
Dieſe Maßnahme iſt unſeres Erachtens ein 
Zeichen dafür, daß dem Polizeipräſidenten jedes 


Verſtändnis für das moraliſche Recht des eingebracht. 


grundig 


Deform Der Fun gluſum 


Anträge im Reichstag 
[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 10. Dezember. Die Reichstagsfraktion 
des Chriſtlich Sozialen Volksdien⸗ 
ſtes hat die Novelle zum Lichtſpielgeſetz, die den 
früheren Reichstagen bereits vorgelegen hat, jetzt 
als Initiativantrag erneut im Reichstage 
Die Zulaſſung eines Bildſtreifens 


Volkes, ſich gegen Verunglimpfungen von feiten | ift u. a. zu verjagen, wenn die Prüfung ergibt, 


des Auslandes zu wehren, fehlt, es ſei denn, daß 
er dieſen Anlaß benutzen wollte, um das unlieb⸗ 
ſame Anwachſen der nationalen Bewe⸗ 
gung durch ein Verſammlungsverbot zu ſtören. 
Beides wäre ein Beweis, daß die Leitung der 
Polizei der Reichshauptſtadt in ungeeigne⸗ 
ten Händen liegt. Der Landtag wolle daher 


daß die Vorführung geeignet iſt, das deutſche An⸗ 
ſehen oder die Beziehungen Deutſchlands zu aus⸗ 
wärtigen Staaten zu gefährden. Eine Gefähr⸗ 
dung des deutſchen Anſehens iſt auch anzunehmen, 
wenn der Bildſtreifen im Ausland mit einer 
Deutſchland abträglichen Tendenz vorgeführt wird. 
Die Prüfſtelle kann in dieſem Falle die Zulaſſung 


beſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuchen, von der Prüfung des ausländiſchen Bild⸗ 
den derzeitigen Inhaber der Stelle des Polizei- | ſtreifens in der Faſſung abhängig machen, in der 
präſidenten von Berlin ſofort von feinem Amt er in feinem Urſprungsland herausgebracht wor- 


abzuberufen.“ 


Wieder ein stürmischer 


den iſt. 


Reichstag 


Scheidungs⸗Reform 
([(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Dezember. Die Sozialdemokraten 
fordern in einem Antrag im Reichstag eine Aen- 
derung der Vorſchriften des BGB. über die 
Eheſcheidung dahin, daß ein Ehegatte auch 
auf Scheidung klagen könne, wenn eine tiefe 
Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes ein- 
getreten ſei. Wenn die Ehegatten ſeit mindeſtens 
drei Jahren getrennt lebten, ſoll die Shei- 
dung auf Antrag ausgeſprochen werden. Weiter 
wird u. a. die Möglichkeit der Eheſcheidung auch 
ihon beim Vorliegen krankhafter Geiſtes⸗ 
zuſtände des einen Ehegatten verlangt. 


Die Braunſchweigiſche Studentenſchaft hat 
eine Kundgebung zur oberſchleſiſchen Frage 
und gegen den Film „Im Weſten nichts Neues“ 
abgehalten. 


Alle „politiſchen“ Anträge abgelehnt 


Seeckt als einziger der Fraktion für Remarque⸗Film⸗Verbot 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. Dezember. Die polizeiliche Feſt⸗ 
nahme des nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Regierungsrats Dr Fabricius bei den Re⸗ 
marque⸗Kundgebungen am Dienstag bildete den 
Auftakt der Reichstagſitzung. Die National- 
ſozialiſten beantragten die Freilaſſung des 
Abgeordneten, die übrigens zu der Zeit ſchon er- 


folgt war und verlangten ſofortige Beratung. 


Fabricius „ſchnell“ verurteilt 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 10. Dezember. Der bei den Zufam- 
menrottungen am Dienstag abend feſtgenommene 
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete, Regierungsrat 
a. D. Dr Fabricius, wurde vom Schnell⸗ 
richter wegen Nichtbefolgung polizeilicher Anord- 
nungen zu 30 Mk. Geldſtrafe bezw. 3 Tagen Haft 
und wegen Beleidigung zu 150 Mk. Geldſtrafe 


| bezw. 10 Tagen Gefängnis verurteilt. 


Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das Urteil 
Berufung eingelegt. 
— ————— 


Als die Sozialdemokraten der Dringlichkeit wider- 
ſprachen, antworteten die Nationalſozialiſten mit 
einem Antrage auf Vertagung Dieſer An- 
trag wurde angenommen, und unter dem Jubel 
der Sieger verließen alle Abgeordneten den 
Sitzungſaal. Die Pauſe dauerte indes nur eine 
Viertelſtunde, denn im Aelteſtenrat hatte man ſich 
inzwiſchen geeinigt, daß der ſofortigen Beratung 
des Antrages auf Freilaſſung des Abgeordneten 
Fabricius nicht mehr” widerſprochen würde. 
Warum auch, da der Mann fih längſt der gol- 
denen Freiheit wieder erfreute? 

Dann wurde es ernſter. Zur Beratung kam 
der Antrag Kahl [DVP.), 


die bisherigen Beſchlüſſe über die Straf⸗ 
rechtsreform dem neugebildeten Ausſchuß 
zu übergeben. 


Abg. Dingeldey, war 


Reichstagsauflöſung zieht ſtets einen dicken Strich 
durch alle noch unvollendeten geſetzgeberiſchen Ar⸗ 
beiten des verabſchiedeten Parlaments, und das 
neue Parlament muß ganz von vorn anfangen. 
Es wäre ganz außerordentlich zu bekla⸗ 
gen, wenn die wertvollen Ergebniſſe der ſehr 
gründlichen Arbeit des alten Strafrechtsausſchuſ⸗ 


ſes, dem der greiſe Abgeordnete Kahl präſidiert 


hatte, verſchüttet blieben. Das Haus zeigte leider 
zum Teil wenig Verſtändnis für die Wichtigkeit 
der Forderung. Es nahm zwar den Antrag 
ſchließlich an, aber einige Abgeordnete benutzten 
die Ausſprache zu unerhörten gegenſeitigen Be- 


ſchimpfungen. Der Sozialdemokrat Roſenfeld 


nannte den in einige Prozeſſe verwickelten natio- 
nalſozialiſtiſchen Abgeordneten Münchmeyer 
„Fleiſchbeſchauer des Dritten Reichs“ und als er 
gar einen rechtsradikalen Abgeordneten des Ber- 
brechens gegen Paragraph 218 des Reſchsſtraf⸗ 
geſetzbuches bezichtigte, ſah es wieder nach Fauſt⸗ 
kampf aus. Präſident Löbe verhütete im letz⸗ 
ten Augenblick Tätlichkeiten, indem er von ſeinem 
Hausrecht Gebrauch machte, mit Ordnungsrufen 
um ſich warf und einem Abgeordneten die Tür 
wies. Der peinliche Eindruck aber blieb und ver⸗ 
anlaßte Geheimrat Kahl, unter Proteſt auf das 
Schlußwort zu verzichten. Dann ſetzte das Haus 
die erſte Leſung des Penſionskürzungs⸗ 
geſetzes fort. Nach längerer Ausſprache, die 
wiederum durch recht erregte und unwürdige 
Szenen unterbrochen wurde, erreichte die Vor— 
lage den ſchützenden Port des Haushalts- 
ausſchuſſes. Die weiteren Punkte der Tages- 
ordnung wurden zurückgeſtellt. Bei der Aufitel- 
lung der Tagesordnung für die Donnerstag⸗ 
Sitzung kam es zu einer Geſchäftsord⸗ 
nungsausſprache, die aber kurz und 
ſchmerzlos war. Die Nationalſozialiſten und 
Deutſchnationalen brachten noch einmal ihren An- 
trag auf außenpolitiſche Beratung ein. 
Das Haus verhielt ſich aber ablehnend. 


Dem Führer der Deutſchen Volkspartei. dem 
aus rechtsſtehenden 


oberſchleſiſchen Kreiſen zu der Frage der außen- 
politiſchen Kundgebung im Reichstag folgende Er 
klärung zugegangen, die er im Reichstag vor ⸗ 
bringen wollte, wenn ſich erneut ein längerer 
Kampf um dieſe Frage entſponnen hätte. 


Da der Redekampf über dieſe Frage ſehr raſch 
vorüber war, verzichtete Dr Dingeldey auf 
die Verleſung dieſer Erklärung. Die Hoffnung, 


| idon morgen in die Weihnachtsferien fahren zu 


können, ift dahin. Bis Sonnabend werden 
die Abgeordneten ſich noch gedulden müſſen. 


Weniger öffentliche Betriebe! 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 10. Dezember. Die Zentrums ⸗ 
fraktion des Reichstages hat eine Interpella⸗ 
tion eingebracht, die die Reichsregierung erneut 
erſuchte, die wirtſchaftlichen Betriebe des Reichs 
und der öffentlich -rechtlichen Körperſchaften mit 
Ausnahme der gemeinnützigen öffentlichen 
Verſorgungsbetriebe auf das unerläßliche Mindeſt⸗ 
maß zu beſchränken. 


Schifisunglüd im afen 
von Guint 


Belgrad. Im Hafen von Suſak iſt der im 
Lokaldienſt an der adriatiſchen Küſte 3 
Dampfer „Topola“ durch den hohen Seegang 
und heftigen Wind gegen den Hafenkai geſchleudert 
worden. Durch die Wucht des Anpralls trat eine 
Verſchiebung der Ladung ein. Das Schiff legte 
ſich ſtark nach der Seite über, und die an Deck 
befindlichen Paſſagiere wurden ins Meer geſchleu⸗ 
dert. 50 Paſſagiere konnten von herbeieilenden 
Fahrzeugen geborgen werden. Nach Angabe 
es Hafenkapitäns ſind 2 Perſonen bei dem Un⸗ 
fall ums Leben gekommen und 8 verletzt worden, 
darunter 2 ſchwer. ud beſteht noch keine 
Sicherheit dafür, daß datſächlich alle ins Waſſer 
Geſchleuderten geborgen werden konnten 


— EE — 


FF 


Eitzungsbericht 


Nach Erledigung des Antrages auf ſofortige 
. des Abgeordneten Fabricius 
[Nat.⸗Soz.] beginnt der Reichstag die 1. Beratun 
des Antrags des Abg. Dr. Kahl (DVP), wona 
die bisherigen Beſchlüſſe des alten Ausſchuſſes 
für Strafrechtsreform dem neuen Reichs⸗ 
tagsausſchuß überwieſen werden follen. 

Abg. Dr Kahl (DVBP.) begründet den Antrag 
und weiſt darauf hin, daß der alte Reichstag es 
verſäumt habe, ein Ueberleitungsgeſetz 
für die Strafrechtsreform zu beſchließen. Es 
wäre aber nicht zu rechtfertigen, wenn die wert⸗ 
volle Arbeit von zwei Reichstagen für die Straf- 
rechtsreform verloren ginge. Die Straf- 
rechtsreform, die auch die Angleichung des beute 
ſchen und öſterreichiſchen Rechts bringen ſoll, ſei 
dringend notwendig, damit das Recht nicht hinter 
der Entwicklung der Zeit zurückbleibe. 

Staatsſekretär Joel vom Reichsjuſtizminiſte⸗ 
rium ſpricht dem Abg. Dr. Kahl den Dank 
dafür aus, daß er den Anſtoß gegeben hahe zur 
Wiederaufnahme der Strafrechtsreform, mit der 
Kahls Name für alle Zeiten untrennbar verbun. 
den fein werde. Das geltende alte Strafrecht fei 
heute naturgemäß politiſch, ſozial und wirtſchaft⸗ 
lich völlig überaltert. Ein Abbruch der in 
den beiden letzten Reichstagen begonnenen Re- 
formarbeit würde die bedenklichſten Folgen haben. 

Abg. Muntan (Chriſtl.⸗Soz.) begrüßt den Bor- 
ſtoß des Abg. Dr. Kahl. 

Als nach einer kommuniſtiſchen Hetzrede der 

Abg. Dr Frank II (Nat.⸗Soz.) zu ſprechen be- 

innt, erzeugen die Kommuniſten durch „Rhabar- 
er-Gemurmel“ künſtliche Unruhe, in der die wei⸗ 
teren Ausführungen des Redners nur ſehr ſchwer 
zu verſtehen ſind. 

Präſident Löbe droht den Geräuſcherzeugern 
Schließung der Sitzung und Ausweiſung an. Das 
Gemurmel läßt darauf etwas nach. 

Dr. Frank II erklärt, die Nationalſozialiſten 
würden die von dieſem Parlament begonnene 
Strafrechtsarbeit nicht wieder aufnehmen. Dem 
deutſchen Empfinden widerſpreche es, wenn der 
Zweikampf verboten, die Schächtung er⸗ 
laubt fei. [Verſtärktes Gemurmel der Kommuni- 
ften veranlaßt den Präſidenten zu der Erklärung, 
er erſuche jetzt zum letzten Male um Ruhe und 
werde zu ſtrengeren Maßnahmen greifen.) 
Abg. Frank II bat in feinen weiteren Aus⸗ 
führungen, die bei der von den Kommuniſten er- 
zeugten Unruhe nicht auf der Tribüne zu ver⸗ 
ſtehen find, offenbar eine unparlamenta- 
riide Bemerkung gemacht, denn Präſident Löbe 
ruft ihn zum 3. Male zur Ordnung und entzieht 
ihm gleichzeitig das Wort. 

Abg. Wegmann (Ztr.) beſchränkt fih auf die 
kurze Bemerkung, daß das Zentrum gegen die bis⸗ 
berige Reformarbeit ſtarle Bedenken habe, aber 
der Ausſchußüberweiſung nicht widerſprechen 
wolle. Die BIP. nehme die gleiche Haltung ein. 

Abg. Dr Roſenfeld (Soz.) ſtimmt dem Antrag 
Kahl zu, verlangt aber, daß im neuen Straf⸗ 
eee die Tobes- und die Zuchthausſtrafe ber- 
ſchwindet. Bei den weiteren polemiſchen Aug- 
führungen des Redners entſteht großer Lärm. 

Abg. Dr Kahl (DVP): „Ich verzichte auf ein 


ſtand der Beratung.“ ; 
Der Antrag Kahl wird dem Strafrechts⸗ 
ausſchuß überwieſen. 


In der Fortſetzung der Ausſprache über das 
Penſionskürzungsgeſetz erklärt 


Abg. Reinhold (Staatsp.): Seine Partei ſtehe 
feſt auf dem Boden des Berufsbeamtentums und 
werde keinem Geſetz zuſtimmen, das dieſen Boden 
verläßt. Das könne man aber von dem vorlie- 
genden Entwurf nicht behaupten. Dieſer Vorlage 
könne auch das Berufsbeamtentum zuſtimmen. 
In der jeßigen Notzeit feien weite Schichten des 
Volkes mit Recht darüber erregt, wenn Penſions⸗ 
empfänger anderen Arbeitskräften die Arbeits⸗ 
plätze wegnehmen. Die Staatspartei behalte ſich 
Verbeſſe rungsanträge für die Mus- 
ſchußberatung vor. 


Abg. Lucke (Wirtp.) -hält es für notwendig, im 
„Ausſchuß aus der Vorlage die jetzt darin enthal- 
tenen Härten und Ungerechtigkeiten zu entfernen. 
Es fei durchaus berechtigt, gegen die „Doppelver⸗ 
diener“ vorzugehen, aber unberechtigt fei die ſozia · 
liſtiſche Forderung, daß neben dem Arbeitsein⸗ 
kommen auch das übrige Einkommen ange⸗ 
rechnet werden fol. Das würde zur Ver- 
mögenskonfiskation führen. Leider feien 
in die Beamtenſchaft viele Elemente eingedrungen, 
die nicht Berufsbeamte feien. Der Red ⸗ 
ner weiſt die Behauptung, daß die Wirtſchafts⸗ 
partei beamtenfeindlich ſei, zurück. 

Während der Rede des 

Abg. Dr Völter (Soz.] kommt es erneut zu 
ſchweren Radauſzenen. Ein Sozialdemokrat ruft 
nach Rechts: „Diefer, Lauſejunge!“ und „Dieſer 
Mörder!“ Dex Nat.⸗Soz. Abg. Dreher ſchwingt 
drohend die Fäuſte und will zu den Sozialdemo⸗ 
kraten hinüberſtürmen. Seine Parteigenoſſen 
halten ihn feſt, aber er verſucht ſich loszureißen. 
Nur ſchwer gelingt es den Nationalſozialiſten, 
ihren Fraktionsgenoſſen Dreher zurückzuhalten. 

Präſident Stöhr erklärt, bei dem herrſchenden 
Lärm dei es nicht möglich, irgend etwas zu vers 
ſtehen. Er erſucht die Abgeordneten, die Plätze 
einzunehmen. i 

Ang. Hennes (Chriſtl.⸗Soz.] erklärt. 
Freunde würden im Ausſchuß an der V 
mitarbeiten. Sie wollten keineswegs den 
Beamten das gleiche Unrecht zufügen, das wäh⸗ 
rend der Inflation unter Nichtachtung alfer 
wohl -rworbenen Rechte jo vielen Volksgenoſſen 
zugefügt wurde. In der jetzigen Notzeit müſſe 

ber auch ein gewiſſer Abſtrich bei den hohen 
nfionen von Doppelverdienern gemacht werden. 

Aba. Hemeter (Landvolk] bezeichnet eine Kür: 
zung der Penſionen als notwendig. 

Abg. Groß (Ztr.) richtet heftige Angriffe gegen 
die Wirtſchaftspartei die Nativnalſozialiſten und 
Deutſchnationalen. Rufe Rechts: „Adenauerl“) 
Ich nehme keinen in Schutz, der von ſeinem hohen 
Gehalt nichts opfern will. Ich bedauere, daß die 
Sberbürgermeiſter dem Beiſpiel der hohen Reichs» 
beam ten nicht folgen wollen. 

Die Vorlage wird dem Haus haltsaus-⸗ 
ſchuß überwieſen. 


weiteres Schlußwort mit Rückſicht auf den Tief ⸗ 


Keine Zoll⸗Notverordnung 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. Dezember. Die Nachricht von dem 


Vorſtoß der Agrarparteien unter Führung des 
Reichsernährungsminiſters Schiele 
eines verſtärkten Agrarzollſchutzes haben 


zugunſten 


in politiſchen⸗Kreiſen ſtarke Erregung hervorge⸗ 
rufen und in der Induſtrie naheſtehenden Kreiſen 
ſowie in den Blättern der Linken eine recht un- 
freundliche Kritik heraufbeſchworen. Die 
ganze Aufregung ift aber noch verfrüht. D5- 
gleich die Korreſpondenz des Reichs land- 
bundes davon ſpricht, daß im Reichsernährungs⸗ 
miniſterium an eine Notvperordnung für die neuen 
landwirtſchaftlichen Forderungen gedacht werde, 
falls die entſprechenden Initiativanträge der 
Agrarparteien im Reichstage keine Mehrheit fän- 


Dueſterberg rügt die Vorfälle in Rom 


Zelearapbii 


Berlin, 10. Dezember. Der zweite Bundes⸗ 
führer des „Stahlhelms“, Oberſtleutnant a. D. 
Dueſterberg, hat ſich in einer Erklärung gegen 
die Romreiſe und beſonders die eigenmächtigen 
Beſprechungen mit Muſſolini ſeitens einiger 
Stahlhelmmitglieder gewandt. Er bezeichnete es 
als bedauerlich, daß die Reiſegruppe nicht 
ſelbſt das Widerſpruchsvolle ihres Tuns dei der 
Niederlegung eines Kranzes am Brabe des Un- 
bekannten Soldaten empfunden haben. Eine ſo 
große und ungewöhnliche Ehrung könne — wenn 
überhaupt — dann erſt erfolgen, wenn die ita⸗ 


Notverordnungs⸗Proteſt der Aerzte 


[Telearapbiſche Meldun a 


Berlin, 10. Dezember. Auf der Kundgebung 
des Deutſchen Aerzteſtandes in Berlin wandte 
ſich Dr. med. Ritter, Berlin, als Vorſitzender 
der örtlichen ärztlichen Vertr emeinſchaft ge- 
en die neue Notverordnung, die zwar gering 
fügige Abänderungen zugunſten der B erſicher⸗ 
ten bringt, die Lage der Aerzteſchaft aber 
nur noch verſchlimmere. Die Reichs regierung 
habe nicht einmal den Verſuch gemacht, die feit 
geraumer Zeit vorliegenden Borf ie der Aerzte 
zu berückſichtigen, ſodaß die Schuld an einer 
etwaigen Friedensſtörung im Krankenverſiche⸗ 
rungsweſen fie allein treffe. Weiter wurde beſon⸗ 
ders Einſpruch erhoben gegen die Bevor mun ; 
dung der Aerzte durch den vertrauensärztlichen 


antwortungsgefühl des Arztes lähme und das 
Vertrauen des Kranken zum Arzt vernichte. 
Die erſchwerte Zulaſſung der Aerzte zur Kran⸗ 
ken kaſſenpraxis erſchwere die ärztliche 
Ausbildung und bedeute die Abſperrung eines 
ganzen freien Berufsſtandes von feinem recht ⸗ 
mäßigen Arbeitsfeld. Das ganze Syſtem könne 
nicht zur Förderung eines untadeligen Aerzte⸗ 
ſtandes dienen. Es müſſe ein Ausweg gefun- 
den werden, um dieſe unheilvollen Beſtimmungen 
aus dem Wege zu räumen. Auch der junge 
Arzt, der die Not des Vaterlandes mittragen 
wolle, könne vom Staat Gerechtigkeit or 
In einer Entſchließung erklärt die Aerzte⸗ 

daß ſie ahd berufliche Handlungs. 
reiheit im Intereſſe der Sozialverfiherung 
und der Geſunderhaltung des . Volkes 
weitgehend habe preisgeben müſſen. e weitere 


Aba. Schmidt (Dnat] beantragt, auf die 
Tagesordnung der Donnerstagſitzung die Mig- 
trauensanträne gegen die Miniſter Dr Wirth, 
Dr. Curtius und Treviranus zu ſetzen. 

Weiterhin wird von Deutſchnationalen bean- 
tragt, am Donnerstag folgende Fragen zu ber 
handeln: Streichung des Polizeikoſtenzuſchuſſes 
des Reiches an Preußen, Verbot des Films Im 
Weſten nichts Nenes”, Anträge gegen das Repu⸗ 
blikſchutzgeſetz und ſchulpolitiſche Anträge. i 

Der Abg. Dr Frick (Nat.-Soz.) beantragte, die 
große außenpolitiſche Ausſprache, der Abgeord⸗ 
nete Mumm (Chriſtlich⸗Sozial] die Beratung der 
Anträge zum Schutz der Jugend bei Luſtbar⸗ 
leiten. Sämtliche Anträge werden abgelehnt. 
Für den deutſchngtionalen Antrag auf Verbot des 
Filmes Im Weſten nichts Neues hatte als tins 
ziges Mitalied dex Dentſchen Volkspartei der 
Abgeordnete von Seeckt geſtimmt. ; 


Flüchtlings⸗Not 


Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion hat 
folgende Interpellation eingebracht: 

„Noch immer befinden ſich Tauſende von 
Flüchtlingen aus dem Oſten in großer Not und 
unwürdiger Lage. Es fehlt an Erwerbs mög. 
lichkeiten und an Wohnungen. Der um 
würdige Zuſtand der Lebensverhältniſſe der 
Flüchtlinge wird dadurch gekennzeichnet, daß ein 
Teil von ihnen noch heute in Gefangenen ⸗ 
baracken wohnt. 

Iſt die Reichsregierung bereit, Mittel zur Ge⸗ 
währung eines ausreichenden Rückwande⸗ 
rungsfonds an die oberſchleſiſchen Städte 
zur Verfügung zu ſtellen und die Oſthilfe, 
nötigenfalls durch ſachliche Erweiterungen, auf 
die Flüchtlinge und Verdrängten auszudehnen mit 
dem Ziel, Beihilfen für Verdrängte zu gewähren, 
die arbeitsunfähig ſind und ihre Penſions⸗ 
anſprüche verloren haben, ſowie Mittel zur Ver. 
fügung zu ſtellen zur Herſtellung billiger Woh⸗ 
nungen für die Flüchtlinge? 


Dienſt, der die Arbeitsfreudigkeit und das Ver. 


den, dürfte feſtſtehen, daß eine Notverordnung 
nicht in Frage kommt. Das Reichskabinett wird 
in den nächſten Tagen die vom Reichsernährungs⸗ 
miniſter Schiele vorgeſchlagenen Maßnahmen 
weiter prüfen und fie, falls es ihnen zu- 
ſtimmt, der parlamentariſchen Geſetzgebung auf 
dem normalen Wege, das heißt in Form einer 
Vorlage, zuleiten. Es ſcheint aber, als ob die 
Vorſchläge auf ſtarken Widerſpruch im Kabinett 
geſtoßen ſeien. Falls das Kabinett es ablehnt, 
eine Vorlage an den Reichstag zu bringen, ſteht 
der Weg der In iviativanträge offen. 
Gegen die dann zu erwartenden Anträge dürften 
neben der geſamten Linken auch die Deutſche 
Volkspartei und das Zentrum ſtimmen. 


che Meldun a 


lieniſche Politik gegen das Deutſchtum in Tirol 
einer gerechten Behandlung der Volksgenoſſen ge- 
wichen ſei. Die Ueberreichung eines Stahlhelm ⸗ 
abzeichens als Erinnerungsgabe an Muſſolini und 
die Anſprache Dr. Heinkes bei dieſer Gelegen- 
heit waron eine außerordentlich bebanerlihe E’gen- 
mächtigkeit, zu der die in Rom anweſenden Mit. 
glieder des Stahlhelms in keiner Weiſe befugt 
waren. So ſehr der Führer dieſer Reiſegruppe 
ſich um den Stahlhelm verdient gemacht habe, ſo 
müßten dieſe erheblichen Verſtöße und Eigen⸗ 
mächtigkeiten doch gerügt werden. 


Einſchränkung ſei für die Aerzteſchaft, deren Lö⸗ 


ſungsvorſchläge zurückgewieſen worden feien, n n- j Gef 


ie nur Oppoſition 


annehmbar und würde 
ankenverſicherung 


gegen das heutige Syſtem der 
zwingen 


Zuſammenſtöße auf der Reeperbahn 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 10. Dezember. Montag nachmittag 
bildeten ſich . in St. Pauli. 
Einſchreitende Polizeibeamte wurden mit Gtein- 
würfen empfangen und machten deshalb von ihren 
Gummiknüppeln Gebrauch. . der Neeper- 
bahn erfolgten weitere Angriffe auf die Polizei, 
die derart bedrängt wurde, daß ſie mehrere 
Schüſſe abgeben mußte. Die Menge ſtob ausein- 
ander. Ein 19jähriger Bäcker erlitt eine ſchwere 
Kopfwunde und ſtarb bei der Einlieferung ins 
8 Ein zweiter Demonſtrationsteil - 
nehmer ſoll verletzt ſein, doch konnten diesbezüg⸗ 
liche Feſtſtellungen noch nicht getroffen werden. 


Ein Schuß im däniſchen 
Parlament 


(Telegraphiſche Meldung) 

Kopenhagen, 10. Dezember. Als in der Sen 
des Folketings Sozialminiſter Steincke ſeine 
Vorlage betr. Sozialreform begründete, wurde er 
egen 16 Uhr durch Lärm von der Zuſchauer⸗ 
ribüne unterbrochen. Einer der Zuhörer begann 
jr ſprechen. Nach den Worten: „Im Namen der 

rbeitsloſen will ich .. ergriffen ihn an- 
weſende Polizeibeamte und Reichstagsbedienſtete. 
In demſelben Augenblick gab ein anderer Zuhörer 
einen Revolverſchuß ab, der jedoch niemanden 
traf. Es wurden insgeſamt 4 Verhaftungen vor- 
genommen. Die Verhandlungen wurden nicht 
unterbrochen. Zwei der Verhafteten ſind bekannte 
Kommuniſten. 


Rieſige Unterſchlagungen in einer 
Elektrizitütsgeſellſchaft 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Bayreuth, 10. Dezember. Bei der We wahren 
Elektrizitäts⸗Lieferungs-⸗Geſellſchaft wur 
einigen Wochen ißt a e e 
aufgedeckt, die zur friſtloſen Entlaſſung des fauf- 
männiſchen Direktors und einiger Abteilungs- 
leiter ührten. Der eine Abteilungsleiter 
Beneſch hat ſich in den hieſigen Anlagen er- 
ſchoſſen, da er für Nachmittag zum Unterfuhungs- 
richter geladen war. Der techniſche Direktor, 
Laparte, wurde am Dienstag Ei ebenfalls 
riſtlos entlaſſen und durch die 
haft verhaftet. Wie verlautet, folen die 
nterſchlagungen ſich auf etwa 100 000 bis 
150 000 Mark belaufen. 


Ein unpolitiſches Urteil 


In der „Polſka Zachodnia“ Nr. 299 vom 
29. 11. 30 wird behauptet, daß in dem Urteil 
gegen den wegen tätlicher Beleidigung eines pole 


niſchen Minderheitsangehörigen mit 20 RM. 
Gel Reife beſtraften aron der preußiſche 
Richter dieſes lächerli urch 


I kleine ah Sg | 

die angeblich ſchwere Lage der deutſchen Minder⸗ 
eit in Polen begründet . Dieſe Behauptung 
des polniſchen Blattes ift erlogen. Vielmehr 
ift, wie in dem Urteil ausgeführt ijt, der Ange- 
klagte deshalb mit einer verhältnismäßig ger 
ringen Geldſtrafe davongekommen, weil bei der 
Strafzumeſſung zu berü Nane war, daß der 
Angeklagte noch nicht vor eſtraft iſt und 
im 5 des Alkohols gehandelt hat, auch 
ihm politiſche Beweggründe nicht nach pe Aal 
waren, vielmehr perſönliche Feindſchaft der 
Grund zu der Entgleiſung rl iſt. Von der 
Lage der deutſchen Minderheit in Polen iſt im 
ganzen Urteil nicht ein Wort enthalten. 


N 


am Mittwoch die Berichterſtattung über 
zelnen Reſſorts unter die im Ausſchuß vertretenen 
Parteien verteilt. Das Ergebnis erweckt ftellen- 
weiſe den Eindruck, als ob mit Abſicht den Pam 
teien Gebiete zugewieſen worden wären, von rar 
man genau weiß, daß fie gerade für dieſes Reſſo 


tagtsanwalt⸗ h 


F TAY a 


Merkwürdige Verteilung 


Der Haushaltsausſchuß des Reichstages hat 
die ein; 


denkbar ungeeignet ſind. Das gilt natür 


lich nicht für die Deutſche Volkspartei, der eh 
Referat über das Auswärtige Amt zuertel 

ift; das ift aber auch fo ungefähr die einzige trag 
bare Einteilung. 
demokratie 

rium zugeſprochen ift, fo kann man fi des Ge 
dankens nicht erwehren, daß bier wahrhaftig der 


Wenn dagegen der So zial! 
das Reichswehrminiſte 


Glefant zum Hüter des Porzellan ladens gemacht 
worden fei. Auch die Zuteilung des Reichs 
finanzminiſteriums an die National: 
ſozialiſten muß, ſolange noch dieſe Partei 
nicht ihre Ziele allein durchzuſetzen in der Lage 
iſt, bedenklich erſcheinen und wird jedenfalls er 
hebliches Kopfſchütteln hervorrufen. Als Krönung 
des Ganzen wird man es ſchließlich anſehen kön- 
nen, wenn die Kommuniſtiſche Partei im 
Parlamentsausſchuß über die Allgemeine 
Finanzverwaltung berichten ſoll, da die 
Kommuniſten doch nur noch in der theoretiſch⸗ 
marxiſtiſchen Finanzwelt Beſcheid wiſſen und gar 
nicht mehr in der praktiſch⸗kavitaliſtiſchen. in der 
ſie nun einmal noch leben müſſen — oder dürfen. 


17⸗Uhr⸗Ladenſchluß 
am Heiligabend 


(Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Dezember. Im Sozialpolitiſchen 
Ausſchuß des Reichstags wurde ein Antrag ange⸗ 
nommen, wonach für offene Verkaufsſtellen, auch 
wenn ſie keine Angeſtellten beſchäftigen, 
Ladenſchluß am Heiligabend allgemein auf 17 Uhr 
feſtgelegt wird. Bis zu einer halben Stunde nach 

uſchluß dürfen noch anweſende Käufer bedient 
und Aufräumungsarbeiten geleiſtet wer⸗ 
den. Dieſer Beſchluß bedeutet, daß die in der 
bisherigen Regelung enthaltene Ausnahme 
für Lebens- und Genußmittelgeſchäfte und für 
chäfte ohne Angeſtellte, die bis um 18 Uhr 
offen halten durften, beſeitigt wird. Weiter 
beſchloß der Ausſchuß, daß alle Gaſtſtätten am 
Heiligabend, auch wenn ſie keine Angeſtellten be 
ſchäftigen, um 19 Uhr ſchließen müſſen. Die 
Landesbehörden können beſtimmen, daß 
für die Beköſtigung und Beherbergung Ortsfrem⸗ 
der eine den Bedürfniſſen entſprechende Regelung 
8 wird. Das Reichstagsplenum wird über 
ieſe Anträge noch Beſchluß faſſen. 


Borah verteidigt Deutſch land 
Die Reparationen vor dem amerikaniſchen 
Senat 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 10. Dezember. Ganz unerwartet 
kam es im Senat zu einer Anſprache über die 
en Reparationen und die ach ba 

chuldfrage, als der Senator Copeland den 
ntrag ſtellte, einen Artikel über die Reviſion 
der Reparationen im de zum Ab- 
druck zu bringen. Der deutſchfeindliche Senator 
Reed, Penſylvania, rief, Deutſchland habe ſich 
einer enormen Kriegs- und Vorkriegsſchulden 
urch die Inflation entledigt. Sympathie für 
Deutſchland ſei nicht angebracht, wenn man be⸗ 
denke, daß es einen „verhältnismäßig geringen 
Betrag als Strafe dafür zahlen müſſe, daß 
der Ziviliſation dieſen Krieg aufgebürdet und ſo 
viel Unglück über die Welt gebracht habe.“ 


erklärte 


AAleine politiſche Nachrichten 


Bei den Aufräumungsarbeiten im unterirdi⸗ 
255 Betrieb der Grube Anna ll in Alsdorf 
onnte wiederum eine Leiche freigelegt werden. 


* 

Der zum Abwracken beſtimmte Paſſagierdamp⸗ 
fer „Expreß of Scotland“ iſt ausgebrannt. Es 
andelt ſich um den auf Grund des Verſailler 
Vertrages abgetretenen Dampfer „Kaiſerin 
Auguſte Viktoria.“ 


1 
Nach Barthou hat auch Senator Laval auf 
die Kabinettsbildung verzichtet. 

* 


Nach Niederlegung der Kaution von 10 000 
Mark wurde Frenzel aus der Haft entlaſſen. 


Nichtigſtellung 


In unſere ge © „Sammlung — nicht Ent- 
zweiung!“ in der Mittwoch-Ausgabe tit ein Feh⸗ 
ler 3 Es muß in der Mitte des 
zweiten Abſatzes richtig heißen: 

„Wir wiederholen, daß unſeres Erachtens 
das Zentrum mug der unausgeglichenen 
Tendenzen ſeiner Flügel noch nicht die Mb- 
jebung von der Sozialdemokratie vornehmen 
ann „ 

Aus denſelben Zeilen der geſtrigen Notiz 
fogun, man ie Siid T A ße nn 
aß es. usgeglichenen Tendenzen 
der Flügel der Deutſchnationalen handle. 885 


ur 


en 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 343 


Von Fritz 


e brav 
und rechtſchaffen, und er hat ſich jo löblich auf⸗ 
geführt, daß man ihn in den Rat der Stadt 

erief und zum Bürgermeiſter machte. 

Und doch ſollte Johann Cunge um 1592 die Stadt 
in ſchweren Verruf bringen. 
Wu Der 6Ojährige Mann war hoch geachtet, und 
man bediente ſich im Städtchen immer ſeines 
klugen Rats. Der Geiſtliche des Ortes beteuerte, 
daß Johann Cuntze den Gottesdienſt ſtets fleißig 
bis zum Schluß abgewartet, der heiligen Kommu⸗ 
nion andächtig beigewohnt habe, nur dab, er 
öfters unter der Predigt im Ratsgeſtühl ein⸗ 
geſchlefen fei. Da, eines Tages, ereilt ihn 
tein Schickſal. Cuntze bekommt von feinem 
Pferd einen Hufſchlaa in die Magengegend und 
fällt halbtot zur Erde. In der Nacht fürchtet 
man fein Ende herannahen, man will den Geiſt⸗ 
lichen holen, aber, ſiehe da, Cuntze will vom 
Geiſtlichen nichts wiſſen. Dagegen aber klagt er 
ſich ſeiner Sünden an. Ein Teil ſeiner Sün⸗ 
den ſei ſchlimmer als alle Uebeltaten der Welt, 
und Gott könne ihm nie verzeihen. 

Man argwohnt, daß er ein Bündnis mit dem 
Teufel habe, denn er iſt früher ein einfacher 
Holzhacker und Schindelmacher geweſen und hat 
es bis gr Bürgermeiſter gebracht. Cuntze geht 
es in der Nacht ſehr ſchlecht, und um Schlag 
drei Uhr morgens ſtirbt er. In dem gleichen 
Augenblick hat ein großer ſchwarzer Kater 
den Fenſterriegel aufgewirbelt und iſt mit einem 
gewaltigen Satz auf das Bett Cuntzes geſprun⸗ 
gen. Der Kater ſtürzt ſich auf Cuntze, als wolle 
er ihn fortſchleppen, dann wird der Kater unſicht⸗ 
bar und Cuntze ſtirbt. 

Lähmendes Entſetzen. 

Als die Hausweiber den Toten wuſchen 
und ihm die Hände auf den Rücken beugten, 
ſchlug eine Hand plötzlich ſtark zurück auf die⸗ 
jenige Stelle, auf die der Pferdefuß getroffen. 
Eine der Frauen wurde ſtutzig. Die andere 
aber ſagte: „Schweig, damit wir von unſerem 
Ausplaudern nicht Unglück haben.“ 

Cuntze wurde eine Grabſtelle angewieſen. Bei 
der Beſtattung aber entitand ein fürchterliches 
Gewitter, es ſtürmte und ſchneite, soj die 
Leichenbegleiter es kaum aushielten. obald 
aber der tote Körper unter die Erde gebracht 
war, wurde es wieder hell. 

Wenige Tage ſpäter ließ ſich ein Mlp- 
Geſpenſt oder bölliſcher Geiſt in Cuntzes Geſtalt 
fehen, fiel eine Frau an und hat fie niedergeworfen 
und „hart geplagt“. U zu einer anderen 
Perſon ſchrie der Geiſt: „Ich kann mich kaum 
halten, daß dich nicht dergeſtalt ant aſte, daß du 
auf lange Zeit genug haſt“. Cuntzes Haus 
entſtand jede Nacht ein grauſames Gepolter. 
jeden Morgen ſtanden die Türen weit offen, die 
man am Abend geſchloſſen hatte, die Pferde 
ſtampfen im Stall und alle Hunde in der Stadt 
beulten. Einem Mann erzählte ſeine Magd, fie 
ſei früh morgens im Schlaf erſchrocken und habe 


ALFRED BRAUN, 


— — 


17) 


„Kein Menſch, Herr Konſul, wird Ihren Kopf 
fordern. Sie haben nämlich recht, niemand hat 
das Zimmer betreten, weder eben, als die Pa- 
piere wieder gefunden wurden, noch vorhin, als 
fie verſchwanden. Laſſen Sie uns hier Platz neh- 
men, meine 
entſchleiern. 

Dr. Ringſtedt trat auf Lutz zu. $ 

„Haben Sie die Güte, Herr Doktor“, ſagte er, 

Ihr Borgehen, Ihre Folgerungen und 
Schlüsse ausführlich 1 755 erklären. Faſſen Sie 
meine Bitte nicht als Unbeſcheidenheit auf, ich in- 
tereſſiere mich ungemein dafür.“ 

tatt eine direkte Antwort zu geben, zog Lutz 
ſeine Uhr und fragte den Konſul: „Wann erwar⸗ 
ten Sie ungefähr Ihren Chauffeur zurück? 

„Es kann immerhin noch eine halbe Stunde 
dauern. Der Weg bis zur Schillerſtraße iſt weit, 
und wie ich Guſtav kenne, verlängert er dieſen 
Weg noch durch den Beſuch verſchiedener Wirt⸗ 

aften.“ : 

4 5 11 „Dann gut!“ ſagte Lutz, ſich an Dr Ringſtedt 
wendend, und nahm Platz. „Sie ſollen Ihren 
Willen haben, Herr Doktor. 1 

In jedem Kriminalfall iſt es für die mit der 
Aufklärung S pealne, das Wid- 
tigſte, ſich ein möglichſt genaues Bild von der 
Ausführung der Tat zu verſchaffen, bevor fie an 
die eigentliche Unterſuchung des Tatortes geht. 

Ein Laie hätte im vorliegenden Falle wahr ⸗ 
ſcheinlich zuerſt das Zimmer nach Spuren abge- 
ſucht, was das Verkehrteſte geweſen wäre, was er 
hätte tun können. Erſt wägen, dann wagen, das 
heißt, erſt nachdenken und überlegen, dann han⸗ 
deln. Es gibt in der Kriminaliſtik einen altbe- 
währten Vers, den jeder Kriminalbeamte, jeder 
Gendarm auswendig kennt: 

Wer, was, womit, — — 
Wann, warum, wo und wie. 

Was? — Das heißt, welche ſtrafbare Hand⸗ 

Yang ent bor? 


it wem? — Wer hat mittelbar oder unmit⸗ 


telbar geholfen? Kommen Begünſtiger oder Heh- 
in Frage?. 


der beliebte Sprecher des 


erren, ich will Ihnen das Geheimnis |; 


r ai a N er 


Bürgermeiſter Guſtav Cuntze ſpuki 


Aulich 


jemanden um das e ee der mit 
großer Gewalt an die nde geſchlagen. daß die 
Balken gezittert. Zu den Fenſtern ſei ein heller 
Glanz hereingeleuchtet, worüber ſie aus Furcht 
unter das Bett gekrochen. Der Mann ging vor 
die Haustür und fand im friſch gefallenen Schnee 
Fußtapfen, die keines Menſchen und keines 
Tieres Fuß ähnlich ſahen. 

Wächter wurden gedungen, die in der Nacht 
in Cuntzens und des benachbarten Stadt- 
ſchreibers Haus wachen mußten. Unter ihnen 
waren ein paar verwegene Kerle, die ſich gern 
zur Wache anboten, weil ſie „brave dabey zu 
ſauffen kriegten“. Wie der Geiſt in die Stube 
guckte, die Türen öffnete und im Hauſe herum⸗ 
raſſelte, ſchrien ſie ihn an, was er ſich da zu 
ſchaffen mache. Aber der Geiſt ließ ſich nicht 
beeinfluſſen. Er mißhandelte das Pferd, das 
ihn geſchlagen, daß man ſchon daran dachte, den 
Toten zuſammen mit dem Pferd auf dem 
Scheiterhaufen zu verbrennen. Der Geiſt Cuntze 
aber präſentierte ſich allabendlich in ſeinem 
Sterbekittel, trank die Milch aus den Töpfen 
und ſtiftete allerhand Unfug. Einen großen 
Pfeiler, den kaum zwei Männer ertragen hätten, 
riß er um, er zeigte ſich auf Wegen und Fel⸗ 
dern, auf einem dreibeinigen Roß reitend und 
jagte über die Straßen, daß die Funken ſtoben. 
Ein paar alte Männer preßte er ſo, daß ſie 
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kurz darauf ftarben, einen andern erſchreckte er 
o, daß der die Treppe herunterfiel. Einen 
kräftigen Mann re er, bis er nach ihm ſchlug, 
verſchwand dann plötzlich, und der Mann ver⸗ 
letzte ſich die Hand an der Wand. Der Geiſt 
beläſtigte Frauen, warf einem Fuhrmann Feuer 
vor die Füße, grunzte wie eine Sau krächzte 
wie ein Rabe, verſchonte ſelbſt die Geiſtlichen 
nicht. Kein Menſch wagte mehr, in der Na 
zu ſchlafen, ſondern alle blieben in der Stube 
zuſammen. 


Endlich ging man Cuntzen zu Leibe. Man 
5 ihn aus ſeinem Grabe aus und fand, daß 
er Leichnam unverſehrt und friſch war. lle 
Gelenke waren biegſam und alle Glieder beweg. 
lich. Als man ihm die Wade öffnete, lief friſches 
Blut heraus. Das Geſicht war geſchwollen, die 
Backen aufgelaufen und alles gedunſen. Man 
benachrichtigte den Landesfürſten, und es gab 
viele Beratungen. Endlich entſchloß man ſich, 
Cuntze zuſammen mit dem Pferde, das ihn ge⸗ 
ſchlagen hatte und in dem der Teufel ſtecken 
mußte, zu perbrennen. Die gae Stadt 
beteiligte ſich am Aufſchichten des Holzes. 
Cuntze aber verbrannte nur, zum Teil. Erſt 
mußte ihn der Henker mit Feuerhaken zer⸗ 
ſchlagen und das Fleiſch ſtückweiſe in die Flam⸗ 
men werfen, ehe Cuntze ſchließlich verbrannte. 
Die Aſche wurde in das fließende Waſſer des 
nächſten Fluſſes geſtreut. 


Gleich nach dem Tig, an dem Cuntze ber- 
brannt war, hörte all das ſataniſche Gepolter 
auf. Cuntze hatte ſeine Ruhe gefunden, und das 
Städtchen Bentſchin auch. 


Licht an der Brücke 


Von Oskar Franz Schardt 


Man kann im hellen Licht alles photogra⸗ 
phieren, die Signaturen unechter Meiſter, den 
Querſchnitt eines Grashalms, einen Bienenflügel 
oder die Autodamen des Tages. Die Nacht zau⸗ 
bert. Die Linſe weigert ſich, das Dunkel zu 
nehmen. Vom Nachtbummler bleibt nur das 
Glühwürmchen der Zigarette, von den Karoſſen 
nur eine Lichtſpur wie auf ſpiegelndem Aſphalt. 
Menſchen und Dinge verſchwinden, nicht einmal 
ihre Schatten behaupten fich, nur eine kleine Spur 
des künſtlichen Lichts. $ 

Die Nacht iit milde. Wie könnten wir es ſonſt 
ertragen, daß es einen halben Tag Nacht ift? 

Straßen und Menſchen ſind hart. Ob du 
König biſt oder Bettler, du haſt dich zu be⸗ 
weiſen. Menſchengebilden fehlt das Herz. 
inbe atmen nicht. Getretenes Pflaſter ſeufzt 
mi 


Still gleiten die Nomaden des zwanzigſten 

Jahrhunderts durch die Straßen. Verlier den 
Born, daraus du Nahrung ſchöpfſt, ſo liegt nichts 
um dich, das du brau kannſt. Hart dröhnt 
alles dawider, was du auch beginnſt. 
Vom Brückenbogen ſtößt ein leichter, 
feuchter Wind hervor, der die blauen und grünen 
Lichtreflexe auf dem trägen Waſſer zittern macht. 
Fröhliches Lachen ſchallt und eine klare männ- 
liche Stimme faat: 


Berliner Rundfunks, 


er Wettlauf zur Grenze 


Ein Gauner und Spionage - Roman. Von Otto Schwerin. 


Wann? — Um welche Zeit geſchah die Tat? 
Warum? — Welcher Beweggrund lag vor? 
Wo? — Wo war der Tatort? 

Wie? — Wie wurde die Tat ausgeführt? 

Um mir dieſe Fragen im u möglichſt ge⸗ 
nau beantworten zu können, ließ ich mir von 
einem Zeugen, von Ihnen, Herr Konſul, den 
Hergang ausführlich erzählen. 

Nach kurzem Ueberlegen mußte mir klar wer- 
den, daß der Diebitahl pas vorbereitet war and 
daß eine ganze Anzahl von Perſonen an ſeiner 
Ausführung beteiligt war. 

Meinen Verdacht erregte vor allem das zeit⸗ 
liche Zuſammentreffen des Einzuges des Zahn⸗ 
arztes in den erſten Stock mit dem Eintritt eines 
neuen Chauffeurs in die Parterrewohnung deg- 
jelben Hauſes, wo der Diebſtahl einige Tage ſpä⸗ 
ter zur Ausführung kam. — Es war ein Glück für 
Sie, Herr Horwath, daß Sie die Papiere erſt 
Pa morgen geholt hatten, denn wenn Herr 

aſchkin ein leichter zugängliches Verſteck, als 
den Stahlſafe einer Großbank vor I gehabt 
hätte, dann wäre die ganze, große und geſchickt an- 
gelegte . Komödie unterblieben — und — 
wer weiß, wo die Papiere im Augenblick ſteckten. 

Die ganze Geſchichte 


war großartig bor- 


bereitet, keine Geldmittel wurden geſpart, ein Bes | g 


weis, wieviel der Macht, die es auf Ihre Papiere 
abgeſehen hat, an deren Erwerb gelegen ift. — 
Durch einen plumpen Sept mußte Paſchkin, be- 
vor er ſelbſt die Ausführung des Streiches in die 
Hand nehmen konnte, flüchten, aber fein Helfers⸗ 
helfer, der ſogenannte Zahnarzt Jellinek — neben⸗ 
bei bemerkt, handelt es ſich in der Tat um einen 
approbierten Zahnarzt — arbeitete für ihn — 
und ſollte ihm die Papiere wahrſcheinlich nach 
Berlin nachbringen. Paſchkin wohnte in Berlin 
in einem Hotel, deſſen Adreſſe ich unter den Auf⸗ 
zeichnungen Jellineks gefunden habe. Herr Jel- 
linet ift, wenn es klappt, bereits in dieſem Augen 
blick in den Händen der Kriminalpolizei, den zwei⸗ 
ten Helfer Dikomeit holen wir uns in wenigen 
Minuten, und Paſchkin lange ich mir, ſobald ich 


„Sie müſſen nicht traurig fein, 
Herr. Das Leben iſt kurz und jede belachte Se⸗ 
kunde gilt voll.“ s 

„Das Pflaſter ift naß, feucht und häßlich. Faſt 
mit dem Leibe aufgeiebt ſteht ein Krüppel ohne 
Beine auf dem Pflaſter. In ſeinen Haaren zauſt 
der Wind. Ein Rumpf lacht dich an. 

„Kriegskamerad?“ 

72 könnte ich fagen,” antwortet der Mann. 
„Aber es hätte keinen Sinn. Ein Laſtauto hat 
mir beide Beine weggedrückt. Nun komme ich 
ums Fußwaſchen.“ i 

„Rente?“ 

„Nein. Ich war ſelbſt ſchuld. Der Chauffeur 
hat Familie und ich gehöre zu keiner Kaſſe, das 
heißt ja, ich gehöre zur Kaſſe des lieben Gottes.“ 
Und wieder lacht er fröhlich. Sd: e 

i und wirft ein Geld. 


Jemand kommt vor 
ſtück in ſeinen Hut. 

„Wie kann man in ihrer Lage lachen?“ 

„Das läßt ſich ſchlecht beweiſen, Herr. Die 

enſchen, die an mir griesgrämig vorbeikommen, 
halten alle möglichen Dinge für ihre Seele, nur 
nicht ſich ſelbſt. Sie brauchen tauſend Dinge um 
zu klagen oder zu hoffen, hunderttauſend Mög⸗ 
lichkeiten, um etwas zu erhaſchen Wenn man keine 
Beine hat, iſt man Zuſchauer. Alle Menſchen 
ſpielen vor mir Theater. Alle begehren, hoffen, 


spricht morgen in den KAMMER-LICHTSPIELEN. 


will, in Berlin. Ich habe Gründe, noch einige 
Tage auf freiem Fuß zu laſſen. ty 3 


Sie find ungeduldig, Herr Konſul. Ich fehe 
es; Sie wollen Aufklärung über das Tocher 
ſpielkunſtſtück der Gauner haben, Sie ſollen es 
bekommen. 

Durch Paſchkin war es Jellinek genau bekannt, 
daß heute morgen die Uebergabe ſtattfinden ſollte. 
Es mußte ihm nur darauf ankommen, Sie alle 
ür kurze Zeit vom Tiſche wegzulocken, auf dem die 

apiere de lagen. Der Knall im Gar- 
ten war das Signal, auf das Sie aller Voraus- 
jót nach ans Fenſter eilen und dem Tiſch, wo 
ie Papiere lagen, den Rücken kehren würden. 

Und nun, meine Herren, werfen ſich zwei 
andere Fragen, und zwar zwei Kardinalſragen 
auf. 

Erſtens, wer hat den Dieb informiert, De- 
er auf welche Art und Weiſe hat er 
en geeigneten Zeitpunkt in Erfahrung gebracht, 
wo Vertrag, Pläne und Zeichnungen zum Fort- 
nehmen bereit sgi dem Tiſch lagen — und wei- 
tens, wie wurde der Diebſtahl ausgeführt?“ 


Lutz fuhr fort: „Die Zimmertür war feſt ver⸗ 


ſchloſſen, durch die Balkontür konnte niemand ein⸗ 
treten ‚weil Sie ſelbſt dort ſtanden. Bleibt alſo 
nur der Fußboden, oder ...“ \ 

„Die Decke!“ fiel Ringſtedt ein. 

„Richtig“, ſagte Lutz. „Die Decke. Bei der 
Durchſuchung des Zimmers fand ich zwei Dinge, 
die meine dahingehende e zur Gewiß⸗ 
heit werden ließen. Ein wenig Mörtel hier auf 
em Tiſch und einen kleinen 3 = einer kleb 
rigen Subſtanz, wahrſcheinlich Vogelleim, auf 
dem Lampenſchirm über dem Tiſche. Ich be- 
trachtete, als ich auf dem Tiſche ſtand, unauffälli 
aber aufmerkſam die Zimmerdecke, und da fan 
ich das Geheimnis. 

Sehen Sie ſelbſt, meine Herren, die Decke be⸗ 
ſteht aus lauter holzgetäfelten kleinen Quadraten. 
Das Qnadrat direkt neben dem elektriſchen Qam- 
pendraht iſt vom erſten Stock aus, wahrſcheinlich 
während der Nacht, fein ſäuberlich ausgehoben 
und wieder loſe eingeſetzt worden. 

Der eigentliche Täter hatte in Ihrem Hauſe 
einen Helfer, nämlich Ihren d a Ihr 
früherer Chauffeur wurde wahrſcheinlich abſicht⸗ 
lich in einen Streit verwickelt, von dem Sie bor- 
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Herz im Froſt 
Von Paul Fr. Scharke 
Die Tage fallen kürzer. Und die Mieten ſteigen. 


Die ar zwickt ins Fleiſch. Und weckt darob den 


eib. 

Der Atemhauch gefriert. Und Schnee liegt auf den 
Zweigen. 

Der Wald ift kahl und ſtumm. Du fühlit die 
Winterzeit. 


Das froſtige Gebein drängt ſich in warme Hüllen. 

Die ar ftehen leer. Ein Schnupfen bringt kein 
Flück. f 

Die Liebe kann ihr Werk jetzt beſſeren Orts 
erfüllen. 

Aus jedem Saxophon klingt ſanft ein Weih⸗ 
nachtsſtück. 


In bunten Läden türmen ſich die Herrlichkeiten. 
An Scheiben frieren Kindernaſen, plattgedrückt. 

Im Märchenlande gibt es keine ſchlechten Zeiten. 
Und nächtens träumen Kinderherzen, tief beglückt. 


In jeder guten Küche ſchmort ein Gänſebraten. 
Ein Duft von, fetten Aepfeln und von Rotkohl 


bannt. 

Heiß glüht der Punſch. Die Weihnachtsſtolle ift 
geraten. À 

Und jedes Kind ſtiehlt heimlich Zuckerkand. 


Die Seele rüſtet jetzt zum Feſt der höhern Reife. 
Die ae trägt im Winterfroſt ihr ſchönſtes 
e eib. } 

BO eee ſchmückt ſich mit Tannengrün und 


fe. 
Und übt die ſeltenſte der Tugenden: die Duld⸗ 
ſamkeit. 


wünſchen, jagen. Ich weiß, daß ihre Jagd ein- 
mal ſtilleſteht, ihre Hoffnung zerſchellt. ihr 
Wunſch erfriert und ihre Sehnſucht ſtirbt, weil ſie 
nicht lachen können — nur denken. Das iſt zu 
wenig, Herr. Es gibt ſoviel, was einem Freude 
macht, wenn man gelernt hat, mit dem Herzen zu 
horchen und nicht nur mit dem überſchlauen Ohr, 
um ein wenig Güte zwiſchen all den falſchen 
Diamanten der Straße zu finden. Dann wei 
man, daß es ſchlimmere Dinge gibt als fehlende 
5775 und einen ſchwankenden Hut, der Pfennige 
ängt.“ 

Der Mann wartet keine Entgegnung ab. Mit 
geneigtem Kopf kommt ein Paſſant und ſchon 
pfeift der Beinloſe fröhlich: „Wenn du einmal 
dein Herz verſchenkſt, fo gib es mir.“ 

Wie dieſer Rumpf ſo in ſeinem ſchäbigen An⸗ 

zug auf der Straße kauert und das Lied pfeift, 
iſt das eine lebensſtarke Groteske. 
Paſſanten bleiben ſtehen, lachen mit, werfen 
in den Hut, was ſie finden. Wie die Leuchtkraft 
des Radiums geht der unverdroſſene Lebenshumor 
des Rumpfmenſchen durch die dunklen Mäntel. 

„Lachen muß man können. Humor muß 
man haben,“ ſagt der Krüppel an der Brücke. 
„Das iſt die Kunſt, auf die es ankommt. Alles 
andere .. . und er macht eine Bewegung, daß 
dieſes andere ſehr gleichgültig fei. . 


in erzählten, und derart verletzt, daß er aus 
hrem ienſt ausſcheiden mußte. Dafür trat 
Huſtav Dikomeit ein. Dieſer hat auch wahrſchein⸗ 
lich den Mörtel, der nachts beim Ausheben der 
Täfelung in Ihr Rimmer gefallen ift, am frühen 
Morgen beiſeite geſchafft. 
Am Tage der Unterzeichnung, der durch Paſch⸗ 
kin dem Gaunerkleeblatt genau bekannt war, alſo 
heute nachmittag, machte ſich Ihr Chauffeur im 
Garten zu tun. Der eigentliche Dieb beobachtete 
durch ein Guckloch in der Decke, durch das er 
wohl ſehen, aber durch recht eigenartige akuſtiſche 
Verhältniſſe nichts hören konnte, die Vorgänge 
ier im Zimmer, und als ihm der geeignete 
Augenblick gekommen ſchien, gab er dem auf⸗ 
feur, ſeinem Komplizen, durch das Fenſter ein 
eichen, worauf dieſer einen a abgab, der 


ie ans Fenſter locken und für kurze Zeit dort 
feſthalten mußte. . 
un öffnete der Dieb das Quadrat in der 


Decke, führte eine lange Stange, die am Ende mit 


Vogelleim beſtrichen war 1 25 die Oeffnung, 
angelte die Papiere ſchnell herauf und machte das 
Loch wieder zu. 

Das bi 


bhen Mörtel und der a Trop- 
fen Klebſtoff ließen bei der Unterſuchung peig 
den Verdacht aufkommen, daß der Diebſtahl au 
eine ähnliche Art und Weiſe ausgeführt worden 
war. Aber es fehlte mir noch ein Zwiſchenglied, 
und dieſes, das letzte Glied in der Kette meiner 
Vermutungen, fand ich im Garten, in dem Fla⸗ 
ſchenkork, den ich hier in der Taſche habe. 

Wenn Sie den Kork betrachten, jo finden Sie 
an ſeinem einen Ende kleine Spuren einer jetzt 
bräunlichen Subſtanz, die ich als Knallqueckſilber 
zu erkennen glaube. $ s i 

Es gibt eine Art Piſtolen, wie fie von Rad⸗ 
fahrern gehalten werden, um ſich auf den Stra⸗ 
ßen die kläffenden Köter vom Leibe, beziehungs⸗ 
weiſe von den Radſpeichen zu halten. Der ganze 
Mechanismus dieſer Waffen beruht darauf, daß 
ein mit Knallqueckſilber präparierter Kork auf die 
Mündung geſetzt und durch das Aufſchnellen eines 
Stiftes unter einem ziemlich ſtarken Knall her⸗ 
ausgetrieben wird. 

Eine ſolche Piſtole feuerte ihr Chauffeur ab. 
Der Knall und ſein Geſchrei lockten Sie ans 
Fenſter und ermöglichten dem Komplizen ein un⸗ 


geſtörtes Arbeiten.“ 
Fortſetzung folgt.) 


ri 
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‚Oberschles. Landestheater 


Beuthen rek A Statt Donnerstag 
nn „eis eunerbaron 
Spares von Johann Strauß 


15½ (3½) Uhr 8 14. Dezember 
um letzten Male! 


3 klei Prei ! 
Studienrat er 


Rudolf Reinsch . 
im 53. Lebensjahr. Fladen 


Als Vorstandsmitglied des Oberschlesischen Pbilologenverbandes 
hat er vier Jahre lang mit sorglichster Gewissenhaftigkeit die Geschäfte des zum Channukka-Feste 
Kassenwarts geführt. Sein Stolz war die Gründung der Unterstützungs- sowie alle Sorten Hauskuchen 
kasse für die Hinterbliebenen der Amtsgenossen, an deren Ausbau er, ob- zu haben bei 
wohl selbst unverbeiratet, mit unermüdlicher Selbstlosigkeit gearbeitet hat, Marie Bergmann 


Dem geraden und aufrechten Manne mit dem gütigen Herzen Tel. 3005 Beuthen OS. Ring 17 


werden wir seine Verdienste um das Wohl unseres Berufsstandes nicht Fiußfische 
Der Oberschlesische Philologenverband. - Lebende Karpfen und Schleien in allen 


Größen; prima geſchlagene Hechte und 

Bleie; friſchgeſchoſſ. Hafen u. Faſanen. 
S. Roſenſtreich, Beuthen DS, 
Kirchſtraße Nr. 4. — Telephon Nr. 2780. 


Am 9. Dezember riß ein plötzlicher Tod mitten aus treuer Arbeit 
für die Schule und für unsere Standesor ganisation unseren lieben Kollegen 


Joamen- 


Sport. Söckchen / 


m. bunter Kante 
u. meliert, 1,50, 1° 


Damen- 


Schlaf-Anzug 


neve Verarbeitung, Flanell 65 
gestreift m.einfarb. Rragen 


Uerren- 


Nappa Handschuhe #9 Futter-Hemden | 


mit Wollfutter extra warme 
5.90, 5% Qualitat e g5 


ii Se 


moderne Dessins, 


Flor m. 1 7 5 95. 


Damen- 


Prinzeßröcke 


Kunstseide, 
0 Charmeuse, EE s 


Kinder-Strümpfe 
Winterguafität, * 130 AR 
md farbig. » 4 
Jede weitere. I. 94 mehr 


Herren- 


|  Oherhemden 


Trikoline, eis 25 590 
Muster . 7.25 


Herren- 


Plüsch-Hosen 


Bierhaus Knoke, Beuthen O8. 


damen 


4 Berufs-Mäntel 


men schwere 350 2 0 
mit kanpoa 3. 390 5 


A a Beat 
ner Gustav Krause. „Oilaschwe in 1 


Der Verstorbene war bis zu seiner Keule in Burgunder 8 a 
Ende v. J. erfolgten Versetzung in den Brust mit Cumberlandsauce Druckknopf 3 $ 
Ruhestand über 12 Jahre bei den Stadt- 
werken tätig und hat sich jederzeit als 
ein gewissenhafter und pflichttreuer An- 
gestellter erwiesen. 

Wir werden ihm ein bleibendes An- 
denken bewahren. 


Gleiwitz, den 10. Dezember 1930 
Vereinigte Oberschles. Hüttenwerke 
Akt.-Ges. 


Gestern starb nach langem, schwerem 
Leiden der frühere Leiter der Versand- 
abteilung unserer Stadtwerke Gleiwitz 


Herren- 


E Trikot-Handschuhe 0 


W halb gefüttert, 
s 1.75, 1° 


pe lesen 


muß jeder Menſchenfreund die 
ihm in den nächſten Tagen jue 
gehende Weihnachtsbitte des 
Breslauer Krüppelheims. 
Sollten Sie innerhalb der näch⸗ 
ſten 14 Tage keinen Brief von 
uns erhalten, ſo bitten wir, uns 
trotzdem auf unfer Poſtſcheck⸗ 
konto eine Weihnachtsſpende zu 
ſenden, die jederzeit dankbar angenom⸗ 


men wird. 
Wichtig! 
Schlesischer Krüppelfürsorgevereiu zu Breslau E.V. 


Breslau 10, Gärtnexweg 11 
Poſtſcheckkonto 6344, 


Nach langer, schwerer Krankheit verschied meine 
Hebe Frau, unsere gute Mutter und Schwester 


Toni Bartenstein, u l. 


im 48, Lebensjahre. 


1 11. November 1930 
„ Wir inserieren seit Jahren 
in Ihrer von uns durchaus ge- 
schätzten Zeitung, undwirhaben 
die Absicht, diese auch weiterhin 
zur Insertion zu benutzen.” 


Die letzten tech: 


Fer ne Achtung! Achtung! 


Ausstellung Vor- 


führungen unver- 2 
bindiloh auch im Billige 
Hause. 


Raste Chriſtbäume 


BEUTHEN Prima Tannen er 
5 Bahnhofstr. 5 von 1—4 Meter Höbe, Stück Mt. 
H eee 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Max Bartenstein u. Kinder 


Beerdi Frei den 12. Dezember 1930, nachm. 2 Uhr, 
von der zac Leichenhaie in Beuthen. 3 


So schreibt eine der größs 
ten deutschen Automobils 
fabriken, die seit jeher 
in der OM umfangreich 
inseriert. 


EM Achenbach- Ara gen 


ab Lager 


Wellblech-, Stahl- und Betonbauten 


jeder Art / 8 u. Prospekte kostenlos 


Fichten von 0.50—0.75 per Stück 
per Waggon oder ſchockweiſe fret Beuthen 
In 3 Tagen abzugeben. Auch mehrere 5—7 mtr. hohe 
Bäume für Vereine find zu verkaufen. 


Nichtraucher 
Gebr. Achenbach G, m. b. H., Weldenau Sleg Auskunft kostenlos: Angebote an: 
, p e und Weliblochwerke Postfach Nr. 180 Sanitas - Depot Runschke, Beuthen OS., 
— ILE Halle a S. 142 P. Kratauer Straße 7. Telefon 3805 
— — — 


Weinstuben Przyszkowski 
BEUTHEN os. 
Heute, Donnerstag, den 11. Dezember 1930 


Weihnachts- 


rd A * a z ö „„ * Di * 
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45 Schweinschlachten Delikatess. Präsentkörbe 
i Ausführung in bekannter Güte, E AA a E 


TH 


Ab 10’ Uhr vorm. Wellfleisch u. Wellwurst in en ge Zusammenstellung 


in neuzeitlicher Aufmachung 


Weg ng in allen Preislagen 


Well í empfiehlt 
meld L. BORINSKI, Katowice 


in allen Farben au 
billigften Peel. 


ſen. Gebr. Käfige 
ufw. Anfragen an 
Sóliepfag 498, FCC 


Beuthen 


Frische Fische billiger I Heute, ee T 


Große Auswahl in allen Sorten 1 gut erhaltene Schreibmafchine, A. €. G., 
1 Schreibtiſch mit Seſſel, 


Fortsetzung 
Sek- u. Flußfischencer pin. -Verctelgerungf. te wee. 


* A Biatowfti, Obergerichtsvollzieher, Beuthen OS. 
in Schleiflack braun poliert ee een ab 9 Uhr vorm. bia 7 Uhr abend 
RT N Ernst Pieroh, Beuthen 08. Leihhaus Beuthen an. uckerkranke 
. * ein n mel 
Buchverſand Gutenberg Kurt Weissenberg| " pyngosstr.43, Teieton 4006s. 4 Lelnhnas bleibt auen am Gofen. Hlustun l. Lafee ate e buch 
& Co Ph. Hergert, Wiesbaden dert 157a 


Dresden ⸗K. 850 Beuthen OS., Glelwitzer Straße Versteigerungstage geöfinet. 


Stürmische Stadtverordneten-Sitzung 


1085 366 Mark Hithilfe für Beuthen 


Heftige Zuſammenſtöße Zwei Kommuniſten ausgewiefen Intereſſante Anfragen an den Magiſtrat 


(Eigener Bericht) 


die neuen Beiſitzer 
des Mieteinigungsamtes 


Hinter verſchloſſenen Türen! 


J. S. Beuthen, 10. Dezember. 

Die heutige Stadtverordnetenſitzung 
nahm einen wenig verheißungsvollen Auftokt. 
Gleich nach Eröffnung kam es zu heftigen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Stadtverordneten 
und dem Sitzungsleiter. Der Nationalſozialiſt 
Piſarſki a ſich einen Ordnungsruf zu, weil 
er trok Wortentziehung weiterſprach. Die Kom⸗ 
muniſten proteſtierten gegen das Protokoll und 
forderten eine Aenderung des Abſatzes, 


tipnsführers Drzymalla in der letzten Sitzung 
befaßte Die kommuniſtiſchen Stadtverordneten 
Schweda und Glinka erhielten Ordnungs- 
rufe, und der kommuniſtiſche Stadtverordnete 
lad wurde, nachdem er dreimal zur Ordnung 
gerufen worden mar, aus dem Saal verwieſen. 
Da er ſich weigerte, mußte die Sitzung auf 
kurze Zeit unterbrochen werden. In der 
Pauſe ging Stadtv. Flack unter Rot⸗Front⸗ 
Rufen und Drohungen hinaus, traf im Gang mit 
dem Stadtv.⸗Vorſteher zuſammen, den er perſön⸗ 
lich angriff. Mit Gewalt mußte er aus dem 
Ganie entfernt werden. Im ſpäteren Verlauf der 
Sitzung wurde der kommuniſtiſche Stadtverordnete 
Schweda wegen Beleidigung eines Mit⸗ 
gliedes der Stadtvperordnetenverſammlung von den 
Verhandlungen gausgeſchloſſen. Nette Zuſtände, 
die deutlich genug zeigen, daß einige Stadwerord⸗ 
nete nicht genügend Verantwortungsbewußtſein 
beſitzen, um ein ſo ſchweres Amt zu führen. Es 
gibt genügend Mittel, um auf geſchäftsordnungs⸗ 
gqemäßem Wege ih Gehör zu verſchaffen und Ve- 
ſchwerden, anzubringen. Jeder, der gewillt iſt, 
poſitiv mitzuarbeiten an der Geſtaltung der Kom⸗ 
munalgeſchicke, wird fih mit dieſen Maßnahmen 
durchſetzen können. Bewußtes Oppon ieren 
oder Mangel an Takt ſind die eigentlichen 
Urſachen dieſer unliebſamen Zuſammenſtöße. 
Es ft erfreulich, daß der Stadtv.⸗Vorſteher riid- 
ſichtslos durchgreift und die Würde des Hauſes 
zu wahren weiß. Für radauluſtige Elemente, für 
Polterer ift kein Platz im Stadt- 
verordnetenſitzungsſaal. 


Hätte man nicht die Verfügung des Regie- 
rungspräſidenten gekannt, ſo hätte man den An⸗ 
trag auf Senkung der Realſteuer⸗ 
zuſchläge für das Rechnungsjahr 1930 ſicher⸗ 
lich für einen Druckfehler gehalten. Aber es ge⸗ 
ſchehen noch Zeichen und Wunder. Es wurde 
Tatſache, daß noch einem jahrelangen, alls 
mählichen Erhöhen der Steuerſätze auch einmal 
eine Herabſetzung eintritt. Man hat lange 
und recht laut nach der Hilfe des Reiches ge⸗ 
rufen; jetzt ift die Oſthilfe doch Tatſache ge- 
worden. Hoffentlich hört der Zuſtrom nicht bald 
wieder auf. Die Gewerbeertragſteuer 


Kunſt und iſſonſchaft 


Frank Wedekind: „Mufit“ 
Beuthener Schauſpielyremiere 


„Mit mußte man vor rund 20 Jahren ein 
Schauſpiel eg in dem man ſich durchaus 
ern m Baragr. aphen 218 auseinander- 
„Das Erd erſchien 1908.) Para- 
grap r mußte man, auch wenn 
man ein Dichter wax, damals ſchreiben, um die 
Unwiſſenheit phariſäiſcher Sittenrichter für fein 
Werk auszünützen. Heute nennt man die Dinge 
beim Namen. Heute macht man daraus polt- 
tiſches Theater. Vor 20 Jahren war noch ein 


Kammerſpiel möglich. 
Mit einer Tendenz? werſtändlich. Da- 
A wie heute ſchreibt der Dichter als Künder 
der Menſchenwürde für das =. für die Mut⸗ 
ter, f ir den Meni nen den Dorogra 
phen. Daß das Stück von Ber oitan des Büh⸗ 
eee e * 1 
3 nero t wu eift, wie rela- 
tiv S ſind. Zwanzia Jahre — zwei 


2. 7 wäre verfehlt geweſen, hätte man auch nur 
die 3 einer Moderniſierung dieſes 
Stückes verſucht. Der Spielleiter Carl W. Burg 
ließ. von ee „tünftieriidien Inſtinkt geführt, 
Wort und ganz allein wirken. Der 

; 8 urmufttaliſch abgetaſtet, auf die fein- 
ſten Schwebungen genau gegeneinander abge⸗ 
ſtimmt, und die Darſteller, ein feines Rame 
meripielenfemble hatten fich ganz gleich ⸗ 
mäßig, wie gutgepflegte Inſtrumente in einem 

Orcheſter, aufeinander ERBEN Daß mein 
lieber Landsmann Fritz Böhlin-Wolf als 

Gefängnisaufſeher mittun mußte, wird man 

weder ihm noch dem Spielleiter übelnehmen dür⸗ 
ſen, denn er iſt ſicher ein guter Inſpizient, aber 
wirklich kein Wedekind⸗Sprecher; und an folder 

Stelle darf bei ſolchen Werten, die ſprechmuſika⸗ 

121 — er ausgefeilt find, nicht ge⸗ 

rden] Daß ſich auch Julius Schneider 


der ſich [z. 
mit dem Ausſchluß des kommuniſtiſchen Frok⸗ 5. 


Die Wahl der Beiſitzer und deren Stellver-] Konelin, 


10. Ja e Joſef, 11. Pawletta 


treter des Meeteinigungsamtes hatte folgendes] Felix, 12. Cichowſki Valentin. 


Ergebnis 


Vermieter: 1. Riedel Eduard, 2. Klink P., 
3. Urban czy! Fot 4. Ba igt Hugo, 
5. Kabus Albert, tija Emil, Gmy⸗ 
re! Sylveſter, 8. en Hermann, 9. Loe 1 
binaer Eugen, 10. Bujias a 
11. Graewe Auguſt, 12. Wanik Kar 


Stellvertretende Vermieter: 1. 
Richard, 2. Pietzka Paul, 
Jos., 4. Schüttenbera Hermann, 


Frieda, 6. Cieplik Theodor, 7. Matuf 


Pochziol Georg. 
3. Chruſzezls. Tant Emma, 
5. Freundſnioſſe 
cho ⸗10. 


Johannes, 2 Kowatz 
Viktor, 4. Strzyb ng 
Adolf, 5. Roſſa Emilie, 6. Kluſt Wilhelm, 
rà Naleppa Karl. 8. Schubert Karl, 
er Schmattloch Wilhelm, 10 Gowik Viktor, 

Kahler Eugen, 12. Bialas Anton. 

Stellvertretende Mieter: 1. Trutwin Ro- 
bert, Färber Regina, 3. Markwica 
Niklaſch Emil, 5. Kupka Viktor, 
7. Wild ner Robert, 8. Bi: 

Ze 9. Paterok abb 
Sehr, Wilhelm, 11. Klemens Konrad, 


Mieter: 


Q 


1. Fuchs 2 
Arthur, A Bujara 


€ 
2. 


wis Auguſt, 8. Golinſki Georg, 9. Celaryl 12. Konietzny Paul. 


wird von 625 Prozent auf 406 Prozent ermäßigt, 
und die Gewerbekapitalſteuer von 1875 auf 1219 
Prozent. Die Grundvermögensſteuer 
vom landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen und 
gärtneriſchen Grundbeſitz wird von 400 Prozent 
auf 280 Prozent herabgeſetzt. Für Unternehmen, 
die ihren Hauptſitz nicht in Beulhen haben, wurde 
die Gewerbeertragſteuer von 750 auf 487 Prozent 
und die Gewerbekapitalſteuer von 2250 Prozent 
auf 1463 Prozent ermäßigt. Ein ſchönes 
Weib nachts geſche nt des Reiches, für 
daß man dankbar ſein ſollte, ohne es zum Anlaß 
von programmatiſchen Reden zu nehmen, vor allen 
Dingen dann, wenn ſie unbegründet ſind. Denn 
ſo war es mit den Ausführungen des Stadtv. 
Broll, der für ſeine, — die ſozialdemokratiſche 
Fraktion —, dieſe Vorlage ablehnte. Er hatte im 
Augenblick vergeſſen, oder es nie gewußt, daß die 
preußiſchen ſozialdemokratiſchen Miniſter die Dft- 
hilfe in derſelben Form gutgeheißen haben. Wir 
ſind auf jeden Fall froh darüber, daß Beuthen 
endlich mit einer Oſthilfe bedacht wurde und 
freuen uns doppelt über die Bedingungen, die 
daran geknüpft wurden und die es der Stadtver- 
waltung unmöglich macht, die Steuerſätze 
im Rechnungsjahr 1930 nochmals zu erhöhen. 
Hoffentlich gibt das Reich auch dem Antrag eines 
Zuſchuſſes für die Frundvermögensſtener der be⸗ 
bauten Grundſtücke ſtatt und ermöglich da⸗ 
durch eine Herabſetzung der Mietpreiſe. 

Von großem Intereſſe waren einige Dring⸗ 
lichkeitsanträge, die vom Magiſtrat for- 
dern, daß er Aufklärung gibt über die Ver- 
wendung der Hauszinsſteuermittel 
der letzen Jahre. Stabtv. Hoffmann wies darauf⸗ 
hin, daß Fälle bekannt find, in denen Hauszins. 


als Gefängnisdirektor bei aller anerbennens⸗ 
werter Bemühung um Dämpfung ſeines allzu | de 
fonoren Organs einen ganzen Satz lang nicht in 
Zucht hatte, bleibt für den, der hören kann, eine 
untragbare Einbuße für eine volle Szene. 


Im übrigen und ganzen war die Aufführung | < 
von ganz großem inneren Format. Das Drei: 
geſtirn Eva Kühne (Klara, Albert Ar id 
(Reißner] und Erika Dura (Elie) ſpielte ſich an- 
einander und miteinander empor. Wundervoll 
die zerbrechliche Figur der Klara Hühnerwadel, 
an deren Körper ſich die Fülle alles irdiſchen Lei⸗ 
des hin ergießt, dieſer gläubig offene und im fel- 
ben 5. Pi lick ſich wieder in ſich zurückverkrie⸗ 

nde Blick, dieſe halben Töne ewiger Hoffnung 
bre gänzlicher Sang eit gegenüber der in 
ihrer monpa ampota igkeit grauenhaft gro⸗ 
test wirkenden Erd⸗ und G enwartsſicherheit | a 
ihres Ausbeuters Reiner, Erſchütternd die fait 
kindliche Hilfloſigkeit der Gefangenen, erdrückend 
der Ausbruch des Jammers am Totenbett des 
Kindes. Hier führte ſie wirklich mit dem Dichter 
bis zum Grunde menſchlichen Leidvermögens. — 
Gleichwertig mit der darſtelleriſchen Geſtaltung 
bleibt die ſprachliche Bewältigung der Rolle. 

ie Künſtlerin ſtellt heute wohl mit die ſtärkſte 
bar de Stütze 

dar. Am xeifſten wird ihre Leiſtung in der wun- 
Berbollen Bändigung des Tons, in dem Andeuten 
eines ge der weiblich, doch nie weichlich 
wirft; 3 getragen von einer wohltuenden 
Herbhe wie ſie wenig Vertreterinnen ihres | 5 
Faches an 

Ihr Gegenipieler Albert Arid, deſſen Inter- 
effe für Wedekindfiguren noch aus der letzten 
Spielzeit her in auter Erinnerung iſt, ſtellte dieſe 
ſchwierige Rolle mit ihren vielen ſtummen Län⸗ 


en in einer packenden Geſchloſſenheit hin. Trieb- ſich 


1 brach das alles aus Ya heraus (auf ähn- 

r Linie wie ſein Geßler, der ihm unver- 
ee: bleibt!), gebändigt durch einen Angebeuxen 
Intellekt, der kaum ſekundenlang der Leidens aft 
zum Böfen e ge äßt. Meifter aft 
der Dialog mit Lindekuh, in dem er in ein Wort 
wie „die verlängerte a nahen ein ganzes 


unſeres Schauſpielenſembles] Be 


JJ 8 
— Ber 


ſteuermittel zu fünf Prozent vergeben wurden, ob» 


kann ſeine Ausführungen, daß dadurch der Woh⸗ 
nunasban nicht verbilligt wird, nur aut- 
heißen. In dieſer Linie bewegte ſich auch eine 
Anfrage, ob es ſtimmt, daß den Wohnungs bau⸗ 
geſellſchaften mehr Geld, als ihnen zuſteht, zuge- 
wendet poe Es hat recht lan ge gedauert 
bis ſich die Stadtverordneten dieſer Frage mə 
nahmen. 


Die Heusginaftenermitteiberteikung hat in der 
Oeffentlichkeit — wie der Stadtv. Hoffmann rich⸗ 
tig betonte — Anlaß zu allerlei Gerüchten 
3 Eigentlich muß man ſich wundern. daß 
der Maaiſtrat, der doch auch von all jenen „Legen⸗ 
den“ hört, dem Spiel nicht von ſich aus ent- 
gegentritt. Aber der Stadtverordnete Kaluza 
hat ja bei Begründung ſeiner Anfrage darauf 
hingewieſen, daß der Magiſtrat ſich in ſolchen 
Fällen ſtets in Schweigen hüllt und 
keine Antwort gibt. In der Sitzung 
wurde nun die ſchriftliche Beantwor⸗ 
tung dieſer Anfragen zugeſagt. Damit iſt der 
Oeffentlichkeit aber nicht gedient, wenn einem 
Stadtverordneten eine ſchriftliche Erklärung zu⸗ 
geht. Die Bevölkerung hat ein Recht zu erfah⸗ 
ren, wie es um dieſe Dinge ſteht. Sie kann ver⸗ 
langen, daß der Magiſtrat zu ſolchen Vorwürfen, 
vor allen Dingen, wenn fie in der Stadtverord⸗ 
netenſitzung erhoben werden, in aller Def- 
fentlichkeit Stellung nimmt. 


Die Geheimnistuerei, das Verhandeln 
hinter der berühmten verſchloſſenen Tür, hat 


ſchon zu viel Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben. 
Aber daraus ſcheint man noch nichts gelernt 
zu haben, oder ſich nichts daraus zu machen. Alle 


wers, Genial hineinzulegen wußte. Bei jedem Ton, 
n Arids Reißner aus der Kehle läßt, hört man, 
wie er fih an den Faſern des Strickes reibt, der 
einmal um dieſen Hals zugeſchnürt werden wird. 
Wer ſolche Cäſuren ausſpielen kann, wie ſie 
Arid geſtern in einem Gang zwiſchen Tür und 
Fenſter nach Lindekubs Abgang im zweiten Bild) 
zuſammenhielt, der kann jedes moderne Stück, der 
ann vor allem aber Wedekind ſpielen. 


Crita Dura geſtaltete ihre Elie aus fraus 
lichem Erleben heraus als eine Miſchung von 
Ahnungsloſigkeit, Neugier und ſprunghafter Ge⸗ 
dankenloſigkeit. Glücklich die Anlage ihres Auf 
trittes, in dem fie, faſt ſymboliſch, zumeiſt mit ge- 
ſchloſſenen er vor ſich hinſpricht, überzeugend 
die Nervoſität der Einkoufserzählung am Schluß 
beg dritten Bildes. Auch fie gehört zu — Mit: 
liedern des Spielkörpers, die rnen 
Dialog beherrſchen: eine ſeine elta 


Die anekdotiſchen Figuren ſtanden auf gleicher 
Höhe mit dieſen Hauptrollen: Vor allen Marga. 
rete Barowſka als Aufſeherin erſchreckte fait 
in ihrer grotesken Kälte des Wortes und der un⸗ 
wahrſcheinlichen Starre der Bewegung. Deckend D 
die Kammſzene! Otto Nik! als Lindekuh war 
von literatenhafter Bläſſe. in ſeiner inneren 
fangenheit und Leere, Ton in des Reißners 
Hand. Erſtaunlich die Wandelungsfähigkeit dieſes 
Darſtellers kraftſtrotzender Menſchentyven. Er- 
freulich immer wieder feine gute ſprachliche 
Durchbildung. Carl W. Burg als Arzt gewohnt 
ſicher und unauffällig am rechten Platz. 


Das Mittwoch⸗ Stammpublikum ließ ſich von 
der seem packen. Das immer knarrende Geſtühl 


ſehr lang anhaltender Beifall von großer, faſt 
demonſtrativer Herzlichkeit aus. Man fah Ge. 
iter im Zuſchauerraum, die ſelten oder nie ins 
Theater kommen. Iſt das noch immer nicht Ane f% 
laß. und Hinweis genug, daß in der nächsten 
Spielzeit endlich der Kammerſpielzyklus 
für Beuthen kommt, wie ihn 3 heute 
chon in Form eines geſonderten Schauſpiel⸗ 
abonnements hat? Das Oberſchleſiſche Landes- 

theater verdankt ſeinen künſtleriſchen Ruf, der in 


wohl ein Prozent der übliche Satz ift. Man D 


war faſt unhörbar. Am Schluß brach ein ſtarker, f den. 


Städte des Induſtriegebietes haben ſich nicht 
geſcheut, vor der Oeffentlichkeit über den Beitritt 
zur kommunalen Intereſſengemein-⸗ 
ſchaft zu beraten. In Beuthen ging das nicht. 
Vertagt für die geheime Sitzung! Sie be⸗ 
raten unter ſich. Schweigepflicht! Den 
Bürger geht das nichts an. 


Verlauf der Sitzung 


Stadtv. Zawadzki eröffnete die Sitzung. In 

1 Ausſprache über das Protokoll der letzten 
Sitzung wird dem Stadtv. e das Wort 

entzogen, weil er nad An des Stadtv.⸗Vor⸗ 
ſtehers nicht zur Sache ſpricht. Stadtw. 
Piſarſki ſpricht weiter. Das Wort wird ihm wie⸗ 
der entzogen. 

Stadtv. Piſarſki: Das ift eine Vergewal⸗ 
tigung. 

Stadtv⸗Vorſteher Zawadzki ihn darauf 
Ordnung. 

Stadtv. Piſarſki: Wegen meiner deutſchen Ge- 
—. — wöü— — E können Sie mich zur Ordnung rufen. 

Das Wort erhielt der Stadtv. Schweda (Rom.), 
der ſich gegen die Formulierung des Protokoll 
abſchnittes über die Ausſpexrung des Stadtv. 
rzymalla wendet Er zieht ſich einen Drd- 
nungsruf zu. 

Stadtv. Glinka (Kom.) unterſtützt dieſen An- 
trag und erklärt, daß ſie ſich ſicher nicht an das 
Zentrum wenden, wenn ſie ein Sowjet- 
Deutſchland gründen, wollen. Er hält eine 
Programmrede, weshalb ihm das Wort entzogen 
wird. Er ſpricht weiter und erhält deshalb einen 
Ordnungsruf. 

Stadtv. Flack [Kom.] führ: diefe Ausführungen 
und Drohungen ſeines Fraktionsgenoſſen meiter 
aus. Das Wort wird ihm entzogen. Er ſpricht 
weiter und wird zur Ordnung gerufen. 
Stadtv. Flack fährt in verſchärftem Tone fort, 
wird zum zweiten Male zur Ordnung gerufen, 
und da er nicht ſchweigt, erhält er den dritten 
Ordnungsruf und wird aus dem Saal gewieſen. 
Stadtv. Flack bleibt ſitzen, worauf die Sibang 
vom Stadtv.⸗Vorſteher auf 5 Minuten unter- 
brochen wird. 

In der Pauſe verläßt der Stadtv. Flack den 
Sitzungsſaal. Im Gang greift Stadtv. Flad den 
Stadtv.⸗Vorſteher perſönlich an und muß von 
3 Poliziſten entfernt werden 


Nach Wiedereröffnung der Sitzung 


droht der Stadtv. Glinka dem Stadv.⸗Vorſteher, 
und warnt ihn. (Gelächter, Rufe Heil Hitler!) 
Er fordert ihn auf, die Erklärung des Stadtv. 
Drzymalla, die fie eingereicht Ener zu ver⸗ 


leſen. 

Die Anfrage, ob die Böſchu ung 
Stadion eingeftürzt iſt und welche Mitten; 2 
werden 


Behebung des Schadens aufgewendet 


Wetterausſichten für Donnerstag: 
Leichte Schneefälle, gleiche Temperaturen. 


ruft 
zur 


letzter Zeit e erfreulich auch noch außen gedrungen 


iſt. zumeiſt der Arbeit des pon ſeiner klugen Lei⸗ 
tung an der richtigen Stelle eingeſetzten Schau⸗ 
Ig an Burg; es braucht ein intexeſſier 
tes Publikum, es braucht Geld. Hier ſind die 
Möglichkeiten, beides zu gewinnen! 8. 


Kammerjänger Robert Blak f. Der Rammer- 
fänger Robert Blaß ift ſoeben in Berlin qe- 
ſtorben. Von Geburt Amerikaner, wirkte er 
lange an der Metropolicun. Oper in New Vork. 
Am Charlottenburger Opernhaus war er 
als Träger ernſter Baßpartien tätig. Zu feinen 
bervorragenditen Rollen gehörte der Comtur im 
051 Jugn“ und der Gurnemanz im Bayreuther 
20001 25 „Carmen“. In tiefen Tagen wurde 
Aijela Oper „Carmen“ in der Opsra-Comigue 
Paris zum 2000. Male aufgeführt. ie 

de eſtſchrift, die von der Theaterleitung aus dieſem 
nlaß herausgegeben wurde, enthält einige 
ee Erinnerungen an die vor 55 Jahren 
erfolgte erſte Aufführung in der Seine ⸗Stadt. 
Die dhe wurde damals vom Publikum als un⸗ 
morali Jó aal aer Einem höheren Staats- 
beamten, der mit ſeiner Familie der Aufführung 
beizuwohnen wünſchte, machte der Theaterdirektor 
die Mitteilung, er möge ſich doch bitte 9 oor 


von dem Inhalt der „Carmen“ überzeugen, d 
er befürchtete daß ſie für die Frau Gem abtin 
nebit Töchtern anſtößig wirken würde. 
3 kauft das Berliner cg Palais. 
In Berlin ift das Blücher ⸗Palais ſoeben 
an die amerikaniſche Benetin verkauft wor⸗ 
Palais, das im Jahre 1922 von den 
Blücherſchen Erben verkauft worden ift, gehörte 
zuletzt einer Berliner Grunderwerbs⸗A.⸗G. Der 
frühere. . Fürſt Blücher, lebte lange 
Jahre in England und lag ſtändig in Streit 
mit ſeinen Kindern. Bei der Beiſetzung des alten í 
Kaiſers Wilhelm verklagte ſer die Stadt 
lin auf einen Schadenserſatz von 1625 Mark, weil 
e HG 1 Cie had 22 ribünen = Paxiſer 
latz ihm die Möglichkeit genommen hatte, ſeine 
Fenſter an Zuſchauer zu vermieten. = 


müſſen, verſpricht der Magiſtrat ſchriftlich zu be- 
antworten. 

it Die Stadtverordnetenverſammlung nimmt nun 
i 


H Wahlen zu den deputationen 
und Kommiſſionen 


ſowie die Wahl der Mitglieder für den Schul⸗ 
ausſchuß der Städtiſchen Katholiſchen Mittel- 
ihule vor. Es waren 2 Liſten, eine Gemeinſchafts⸗ 
liſte und eine Liſte der Kommuniſten W 
Gleichzeitig wird die Wahl der Beiſitzer und deren 
Stellvertreter für das Mieteinigungsamt 
auf Grund der von den Hausbeſitzer⸗ und Mieter- 
vereinen eingereichten Vorſchläge vorgenommen. 
Während der Wahl wird in der Abrollung der 
Tagesordnung fortgefahren. ` 


Das Witwengeld für die Witwe 
Botenmeiſters R. ü 
des Weichenwärters Vinzent Harif wurden ge- 
nehmigt. 

Stadiwm. Chylla als Berichterſtatter: Die 
Wohnung des Schulhaus meiſters in der 
Städtiſchen Katholiſchen Oberrealſchule be- 
darf dringend einer Ausbeſſerung. Wände und 

ecken müſſen neu gemalt werden. Eine Die⸗ 
lung iſt nicht vorhanden. Die Wohnungsinhaber 
müſſen, um ſich vor Erkältungen zu ſchüßen, ſtän⸗ 
dig Filzſchuhe benutzen, da die Wohnung nur 
einen Steinfußboden hat. An Oefen ſind nur 
ein Küchenofen und ein eiſerner vorhanden. Die 
vorhandenen Leitungsrohre der Se sung 
genügen nicht; insbeſondere iſt die Wohnung wäh⸗ 
rend der Ferien und an Sonntagen kalt, da 
die Heizung nicht in Betrieb geſetzt wird. Zwei 
Zimmer liegen nach dem Konzerthaus zu und 
ſind daher ſehr dunkel. Es beſteht keine direkte 
Verbindung der Wohnung mit dem Treppenflur 
und dem Hauseingang. Eine Beaufſichtigung des 
Gebändes iſt daher unmöglich. Es beſteht die 
Gefahr, daß ſich Unbefugte im Gebäude auf- 
halten. Es wurde beſchloſſen, mit der dringend 
notwendigen Renovation die Verlegung der Shul- 
hausmeiſterwohnung vorzunehmen. Die zwei 
nach dem Kaiſerplatz gehenden, am Treppenhaus 
liegenden Kellerräume er zur Wohnung zu⸗ 
geſchlagen, dafür die Küche und ein Zimmer, 
deren Fenſter nach dem Konzerthauſe gehen, als 
Wohnung kaſſiert werden. Von den dann am 
Treppenhaus liegenden Räumen foll eine Ver ⸗ 
bindungstreppe nach dem Dienſtzimmer 
des Hausmeiſters gelegt werden, ſo daß es dem 
Hausmeiſter jederzeit möglich ift, auf dem kürze⸗ 
ſten Wege an die Haustür und in das Treppen- 
haus zu gelangen und eine Kontrolle der 
Perſonen, die ſich in das Gebäude begeben wol⸗ 
len, vorzunehmen. Nach den vom Pau- und dem 


des 


Städtiſchen Betriebsamt aufgeſtellten Koſten⸗ 


überſchlägen würde die Verlegung der Schul⸗ 
hausmeiſterwohnung einſchließlich Dielung und 
Ausſtattung mit Oefen etwa 3000 Mark koſten. 


„Stadtv. Bularezyk berichtet über die Nen- 
feſtſetzung der 


Gebühren für die Vorkühlhalle 
des Schlachthofes 


Nach der Kühlhallen ordnung. für den 
ſtädtiſchen Schlachthof darf das Feii in den 
Vorkühlhallen nur 48 Stunden verbleiben. Für 
ein längeres Hängen 11 5 der re be- 
ondere Sätze vor, und zwar für jede angefangene 

ohe 6.— RM. für 1 Rind, 1,50 RM. fin ein 
4 Rind, 2.— RM. für 1 Schwein, 1.— RM. für 
ein 3 Schwein. Dieſe Gebührenſätze haben 
fih in der Praxis als große Härte erwieſen, injo- 
fern, als Fleiſch, das nur Stunden über die şu- 
läſſige Friſt hinaus im Vorkühlraum verblieb, der 
leichen Gebührenberechnung unterlag wie Fleiſch, 

3 eine ganze Woche darin verblieben ift. Der 
Magiſtrat hat daher beſchloſſen, der Ziffer 5 des 


rüſch und die Verſetzung 50 


Gebührentarifs für den ſtädtiſchen Schlachkhof 
folgende Faſſung zu geben: 

Gebühren für Einhängen von Fleiſch in die der 
Schlachthofverwaltung gehörigen Zellen oder Vor⸗ 
kühlhalle für jeden ganzen oder angefangenen Tag: 

Für 1 Rind 1,— RM. 

Für X Rind 5 Rpf. 

Für 1 Schwein 90 Rpf. 

Für % Schwein 15 Rpf. 

Für 1 Kleinvieh 10 Rpf. 

Für ein von auswärts eingeführtes ge⸗ 
ee Rind für jede angefangene Woche 
5.— RM. 

Für ein von auswärts eingeführtes geſchlach⸗ 
tetes Schwein für jede angefangene Woche 4 RM. 

Für ein von auswärts eingeführtes geſchlach⸗ 
tetes Kleinvieh für jede angefangene Woche 60 Rpf. 
yir ein von auswärts eingeführtes Eingeweide 

pf. 


Der Antrag wird angenommen. Di 
Gebühren ſind vom Tage der Inbetriebnahme 
des Fleiſchverkaufsraumes an zu berechnen. 

Der Bericht des Ausſchuſſes für die Sch: 
ftellun g des Haushaltsplanes (Etats 
ausſchuß]! über die bisherige Tätigkeit ergibt eine 
Erſparnis von 19000 Mark. 

Stadtv. Dr Seiffert berichtet über die 


Senkung der Nealſteuerzuſchlüge 
für 1030 


Im Rahmen der Hilfsmaßnahmen für die 
notleidenden Gebiete des Oſtens hat die 
Reichsregierung zur Senkung der Grundver⸗ 
mögensſteuer vom landwirtſchaftlichen, 
forſtwirtſchaftlichen und gärtneriſchen Grundbeſitz 
und zur Senkung der geſamten Gewerbe⸗ 
ſteuerbelaſtung (Ertrag und Kapital] einen 
Betrag zur Verfügung geſtellt, der es ermöglicht, 
in allen Gemeinden der Provinz Oberſchleſien 
eine Senkung der Realſteuerzuſchläge bei der 
Grundvermögensſteuer vom landwirtſchaftlichen, 
ee und gärtneriſchen Grund- 
fig um 30 Prozent und bei der Gewerbeſtener 
um 35 Prozent vorzunehmen. 
Für den puff die Senkung entſtehenden 
Steuerausfall werden die Gemeinden aus 
e RE entſchädigt. Sie müſſen 
ſich aber der Aufſichtsbehörde in rechtsverbind⸗ 
licher Form pripatrechtlich verpflichten. die ihnen 
peatee Entſchädigung an die von der Aufſichts⸗ 
ehörde zu bezeichnende Reichsſtelle zurückzuzah⸗ 
len, falls fie die auf Grund der Reichshilfe geſenk⸗ 
ten Zuſchläge ohne Genehmigung des Miniſters 
des Innern und des Finanzminiſters für das 
Rechnun ae r 1930 wieder erhöhen wollen. Es 
wir tejto en: „Die EU Lewe PETO LENY 
für das Rechnungsjahr 1930 werden die folgt 
geſenkt: 
Grundvermögensſteuer vom landwirtſchaft⸗ 
lichen, forſtwirtſchaftlichen und gärtneri⸗ 
ſchen Grundbeſitz von 400 27 auf 280 27 
Gewerbeertagſteuer von 625% auf 406% 
Gewerbekapitalſteuer von 1875 auf 1219 % 
Für Verſicherungs⸗, Bank-, Kredit⸗ und 
Warenhandels unternehmen, die im Stadt- 
bezirk Beuthen, ohne in ihm ihren Haupt⸗ 
fib zu haben, Betriebsſtätten unterhalten: 
Gewerbeertragſteuer von 750% auf 487 95 


Gewerbekapitalſteuer von 2250 % auf 146327 


Stadtv. Broll der) erklärt, daß ſich feine 
Partei mit dieſer Art von Oſthilfe nicht 
einverſtanden erklären könne. 


hätten dazu verwendet werden müſſen, um die 


Frachtwege auszubauen und einigen Werken, die 


eſchloſſen werden mußten, auf die Beine zu Hel- 
en, um die Hilfe den weiteſten Kreiſen zukommen 
u laſſen. Sie werden deshalb nicht für die Bor- 
age ſtimmen. 


Stadtv. Guttmann (Dem.) wider 
arman des Stadty. Broll, daß die 
ewerbeſteuern nicht dem kleinen Gewerbe 
ugute komme. 
ondern für die Stadt. 


die Aus⸗ 


Stadtv. Kaluza begrüßte die n der 
welche 


Realſteuern. Er fragte an, ittel der 


Die Ueberreichung 
der Nobel⸗Friedenspreiſe 


Die Ueberreichung der Nobel Friedens. 
preiſe an den früheren Staatsſekretär Kel⸗ 
Loga und Erzbiſchof Soederblom fand am 
Mittwoch in Gegenwart des Königs und des 
1 im Oslrær unſtit 
remierminiſter Mowinkel hob in einer An⸗ 
ſprache die Verdienſte Kelloggs und Exzbiſchofs 
Soederbloms hervor. Kellogg betonte in feiner 
Dankrede, er habe das Vertrauen zu der Menih: 
heit. daß alle Schwierigkeiten mit friedlichen Mit. 
teln gelöſt werden würden. Die Hauptſache fei, 
die Menſchen darüber aufzuklären. daß & bei. 
jere Mittel zur Beilegung von Streitig⸗ 
keiten gebe als das Mittel des Krieges. Erz- 
biſchof Soederblom betonte in feiner Rede, 
er habe die Empfindung, daß der Friedenspreis 
ihm als Vertr- zer der ökumeniſchen Bewegung 
für die größere Einigkeit der chriſtlichen 
Kirchen verlieben worden ſei und widmete dem 
Andenken Alfred Nobels herzliche Worte. 

Die Verteilung der Nobel⸗Preiſe erhielt einen 
beſonders feierlichen Charakter durch das verhält 
nismäßig ſeltene vollzählige Erſcheinen 
der Preisträger. Der feierliche Akt, der nun zum 
dreißigitenmal, am Todestag des Stifters vor- 
genommen wurde, vollzog ſich in dem traditionllen 
Rahmen des Konzertpalaſtes. 


reiche der landwirt- 
schaftlichen, beſonders der Boden ⸗Bakterio - 
Logie, hervorgetreten. U. a. gab er ein „Lehr: 

der landwirtſchaftlichen Bakteriologie“ hers 
ans. 


Profeſſor Wrba zieht ſich zurück. Der Pro- 
De: Dit Oinati oh Wabemie . 


Nobel⸗Inſtitut ſtatt. D 


Georg Wrba, hat ſich entſchloſſen, aus der gegen 


und der Studierenden der Kunſtakademie die Fol- 
gerungen zu ziehen und dem Miniſterium 
Entlaſſungsgeſuch einzureichen. Es 
kaum daran zu zweifeln, daß dieſes Geſuch genel- 
migt werden wird. 


ie T 


ſchluß zu einem Ring. Der Zweck dieſer Ver: 
einigung, deren Gründungsverſammlung 


Leipzig ſtattfinden wird, liegt in der 


geſtaltung und der Unterstützung der heimatlichen 
Die durch den Zuſammenſchluß gebildete 


Muſeen. 
Zentralſtelle fol in erſter Linie die Verbindung 
u den ſtagtlichen Stellen aufnehmen, wobei als 
Ziel der Anſchluß an den Deutſchen Mu- 
ſeumsbund angeſtrebt wird. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute geht in Katto⸗ 
witz um 19% Uhr „Der Zigeunerbaron“ und in 
ee wir um Uhr „Sex Appeal“ in Szene. — 
Am Sonnabend wird in Beuthen um 16 Uhr das Weih- 
nachtsmärchen „Der Schneemann“ wiederholt. — 


Am Sonntag findet in Beuthen um 1514 Uhr eine letzte 


Aufführun der Tanzoperette „Mädi“ ſtatt. Um 
20 Uhr geht zum 1. Male die Oper „Boris Gotur 
now” von Muſſorgſky in Szene. 


Freie Volksbühne Beuthen. Die Operette „Zigen⸗⸗ 
nerbaron“, die urſprünglich auf Donnerstag, den 
11. Dezember, feſtgeſetzt war, muß aus techniſchen 
Gründen auf Freitag, den 12. Dezember, verlegt 
werden. Die gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit. 
Am Sonnabend, 16 Uhr, wird für die Kinderwelt das 
Weihnachtsmärchen „Der Schneemann“ aufgeführt. 

Geiſtliche Abendmuſik in Schwientochlowitz. Die 
Singgemeinde Kattowitz veranſtaltet am 3. Adwents⸗ 
N (14. Dezember] um 17 Uhr in der Evangeli- 
ſchen Kirche ER chwientochlowitz aus Anlaß ihres drei- 
jährigen Beſtehens eine Geiſtliche Abendmuſik. Die 
Liedfolge bringt vier- bis ſechsſtimmige Chöre a cappella 
und mit Inſtrumenten, meiſt von den Meiſtern der Po: 
lyphonie des 16. und 17. Jahrhunderts (Bach, Schütz, 

rätorius, Gumpelzhaimer, de Prés), einige Weih- 
nachtskantaten und Muſiken für 2 Geigen und Orgel 
und Geige und Laute in bunter Folge. 


Die nenen f- 


fein Bild von der Gründung 


Die Mittel 


kung der 
Es ſei kein Geſchenk der Stadt, 


ihn gerichteten Einſtellung der Künſtlerverbände 


Zuſammenſchluß der deutſchen Heimatmuſeen. 
> erbände Deutſcher Heimatmuſeen, 
die nach dem Kriege einen großen Aufſchwung ge⸗ 
nommen haben, planen jetzt den Bujammen- 


zehn Jahre 
Reichs⸗Offizier⸗Bund Beuthen 


Bericht) 
riß die vaterländiſche Kulturarbeit und 


(Eigener 


Beuthen, 10. Dezember. 

Die zehnjährige nationale Arbeit der Orts⸗ 
gruppe Beuthen im Reichs⸗Offizier⸗Bund erfuhr 
ihre Krönung durch eine ſtimmungsvolle Feier 
im Konzerthauſe, an der auch die Damen der 
Mitglieder des Landesverbandes Schle⸗ 
ſien, der Ortsgruppe Gleiwitz ſowie anderer 
vaterländiſcher Vereinigungen teilnahmen. 

Das gut vorbereitete Fejt begann mit Mujit- 
aufführungen. Der Ortsgruppenführer, 


Juſtizoberinſpektor Sobaglo, 


entwarf in ſeiner Begrüßungs- und Feſtanſprache 
und der Arbeit 
der Ortsgruppe. In der ſchweren Zeit der Be⸗ 
jagung Sberſchleſiens durch fremde Truppen 
wurde ſie ins Leben gerufen. Der ROB. Beu⸗ 
then war immer beſtrebt, in nicht parteipoliti⸗ 
fher, aber vaterländiſcher Einſtellung, 
gleich den anderen Offizierverbänden, alles zu 
tun, um dem Vaterlande zu helfen. Aufgabe des 
ROB. fei, vorbildliche vaterländiſche Arbeit zu 
leiſten. In ſeinen weiteren Ausführungen gab 
der Redner Aufſchluß über die nationale Arbeit 
der Ortsgruppe, die gemeinſam mit den Vater⸗ 
ländiſchen Verbänden geleiſtet wurde. Er wies 
auf die notwendige Jugendarbeit hin, um- 


beit zur Stärkung des Zuſammengehörigkeit 
gefühls. Im ROB. ſteckt ein guter Geiſt. s 
der Arbeitsgemeinſchaft mit den anderen IT“ 
zierverbänden war der ROB. ebenfalls erfolg 
reich tätig. Eingedenk ſeines Berufes als Ira 
ger der Ueberlieferung des alten Heeres wird er 
auch weiterhin treue Arbeit zum Wohle von Volk 
und Vaterland verrichten. Er wird ſich aber 
auch der Fürſorge für ſeine Mitglie- 
der annehmen. ie Rede klang in einem 
Treuebekenntnis zu Volk und Vaterland 
und zum Protektor des Bundes, Reichspräſiden⸗ 
ten Generalfeldmarſchall von Fun eg ans, 
das durch den gemeinſamen Geſang des Deutſch⸗ 
landliedes bekräftigt wurde. 2 

Bei dem anſchließenden Feſteſſen ſprachen die 
Vertreter der Verbände und Vereine dem 2 
zum zehnjährigen Beſtehen die Glückwünſche aus. 
Die Teilnehmer wurden dann durch auserwählte 
unterhaltende Darbietungen in Feſtesſtimmung 
erhalten. Leutnant Glauer entledigte ſich dann 
ſeines Auftrages als Abgeſandter von Nikolaus. 
Nach Vortrag einer Feſtdichtung überreichte er 
den Teilnehmern die Nikolausgeſchenke. Das 
eindrucksvolle Feſt verlief auch weiterhin in 
ſchönſter Weiſe. 


e E E A E E a E E a E pyan ara a a a 


Magiſtrat aus der Oſthilfe erhalten hat und zu 
Vel en Zwecken er ſie verwendet. Er werde die 
Anfrage ſchriftlich einreichen, damit der 
Magiſtrat die Beantwortung nicht vergißt. 

Stadio, Hy ll gie weiſt darauf hin, daß An- 
eichen für eine Preisſenkung. vorhanden 
lind Die Aktion könnte beſchleunigt werden, 
wenn der Magiſtrat auch in dieſer Hinſicht etwas 
tun und die Strom- und Waſſerpreiſe ver⸗ 
billigen würde. Die Oſthilfe bringe der Stadt 
über 1 Million Mark und die Bürgerſteuer 
150 000 Mark. Das ſei ein gutes Geſchäft. 


Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz 


gab bekannt, daß die Reichshilfe, die die 
Stadt Beuthen erhalten habe, 1085 366 Mk. be- 
trage. Die Entlaſtung betrage für die Grund ⸗ 
vermögenſteuer 27064 Mark, für die Ge⸗ 
werbeſteuer 1058000 Mark. Zu den Aus- 
führungen des Stadtv. Broll betonte er, daß die 
Art der Oſthilfe auf Vereinbarung zwiſchen Preu⸗ 
ßen und dem Reich beruhe. Es habe demnach auch 
in der preußiſchen Regierung Leute gegeben, die 
ſeine Anſicht nicht teilen. (Gelächter!) Der Stadtv. 
Guttmann habe von hohen Realſteuern ge⸗ 
ſprochen, die weit über dem Landesdurchſchnitt 
liegen. Für die Gewerbeſteuer vom Ertrag treffe 
dies zu, aber beſtimmt nicht für die Steuern, wie 
ſie bis 1928 erhoben wurden. 

Stadtv. Du Banle ſtellte feſt, daß die Steuer⸗ 

enkung bei den Gewerbetreibenden große 

reude ausgelöſt habe. Die Oſthilfe ſei ge⸗ 
chaffen worden, weil die Betriebe im Oſten be» 
ſonders ſtark belaſtet ſind. Er könne ſich nicht 
vorſtellen, daß dieſe Entlaſtung eine Brole- 
tariſierung des Gewerbes mit ſich bringe. 
Für die Stadt liege der Vorteil darin, daß nach 
der Senkung die Steuerausfälle nicht mehr jo 
hoch ſein werden. j 

Stadtv. Schweda (Kom.) wird zur Ordnung 
gerufen und aus dem Saal gewieſen, weil 
er dem Stadtv. Guttmann den Vorwurf der 
Korruption gemacht hat. 

Stadtv. Wasner beantragt Schluß der Aus⸗ 
ſprache, da es fih hier um reine Propa- 
gandareden handle. 

Zu der Vorlage war noch ein Zuſatzantrag ein⸗ 
egangen: Die Stadtverordnetenverſammlung er⸗ 
fu t den Magiſtrat, er wolle beim Regierungs- 
präſidenten und den übergeordneten Stellen da⸗ 
hin wirken, daß im Rahmen der Hilfsmaßnahmen 
für die notleidenden Gebiete des Oſtens auch eine 
Senkung der Grundvermögenſteuer für bebaute 
Grundſtücke erfolgt, damit auch im Rahmen der 
e e eine Ermäßigung der Miete 
eintritt. 


Nun gibt der Stadtv.⸗Vorſteher das 


Ergebnis der Wahlen 
zu den Kommiſſionen 


und Deputgtionen bekannt. Es waren abgegeben 
worden für: 

Einheitsliſte 37 Stimmen, 

Lifte der Kommuniſten 3 Stimmen. 

Ungültig 1 Stimme. 

Die e müſſen erſt errechnet wer⸗ 
den und dann bekanntgegeben. 

Anſchließend kamen einige Dringlichkeits⸗ 
anträge zur Verhandlung. Der Antrag, für die 
vom Wohlſahrtsamt betreuten Sozial- und Kleins 
rentner jowie alle ſonſtigen Hilfsbedürftigen. eine 
Weihnachtsbeihilfe zu gewähren, wurde mit dem 
Zuſatz, daß ſich Art und Höhe der Durchführung 
nach den bisher geübten Regeln richten, dem Ma⸗ 
giſtrat überwieſen. Angenommen wurde der An- 
trag, ſchon in der nächſten Sitzung, die Theater⸗ 
kommiſſion zu wählen. Der für dieje Wahl He- 
reits beſtehende Wahlausſchuß wird beibehalten. 


Was wird aus den 
| Hauszinsſteuermitteln? 


Stadtv. Hoffmann brachte einen Dring- 
lichkeitsantrag ein, in dem er vom Magiſtrat Auf. 


klärung darüber fordert, wie die Hauszinsſteuer. S 


mittel ſeit 1924 verwendet wurden. Es ſei ein 
Fall bekannt, daß der Magiſtrat Hauszinsſteuer⸗ 


mittel zu fünf Prozent vergeben habe, wäh. 


rend doch nur ein Prozent zu nehmen ſei. Anf 
dieje Weiſe könne der Wohnungsban nicht ver⸗ 
billigt werden. Er fordert, daß ſich der Magiſtrat 
bei Vergebung von Hauszinsſtenermitteln ſtreng 
an die geſetzlichen Vorſchriften halte, um den Legene 
den, die in der Stadt umherſchwirren, ein Ende 
zu bereiten. 

Stadtv. Kaluza richtet an den Magiſtrat 
die Anfrage, ob es ſtimme, daß eine Wohnungs- 
baugeſellſchaft mehr Geld erhalten habe, 
als ihr nach der Zahl der gebauten Wohnungen 
zuſtehe. Es ſei bekannt, daß die Geſellſchaften 
immer bevorzugt werden. Wenn man beim 
Magiſtrat wegen einer ſolchen Angelegenheit an- 
frage, hülle er ſich in Schweigen und 
gebe keine Antwort. Die Baugenoſſenſchaften ct- 
halten billiges Geld und die Mieter müſſen 
die Wohnungen teuer bezahlen. Der Magiſtrat 
erklärt ſich bereit, ſchriftlich dieſe Anfragen zu 
erledigen. 

Ein weiterer Dringlichkeitsantrag 


ſich mit den unhaltbaren 


Zuſtänden auf dem Moltkeplatz, 


auf dem die Markttage abgehalten werden. Am 
letzten Wochenmarkt war der ganze Markt i ber- 
ſchwemmt, der im Tauen befindliche Schnee 
nicht fortgeräumt, ſodaß das Waller teilweise 
zentimeterhoch ſtand und die Marktbeſucher, 
insbeſondere die Käufer, abhielt, den Wochen ⸗ 
markt zu beſuchen. Aber auch in geſundheit ⸗ 
liher Beziehung find die jetzigen Verhält⸗ 
niſſe zu beſeitigen. Die Anlage an fih ift wohl 
nicht ganz fachgemäß angelegt, indem die nicht. 
gepflaſterten Teile mit einer Lehmſchicht und 
etwas Steinen zugedeckt wurden, wodurch der 
Moraſt größer wird. Der Magiſtrat wird er- 
ſucht, unverzüglich geordnete Zuſtände auf dem 
Moltkeplatz zu ſchaffen. 


beſchäftigt 


Soutßeon und Krois 
Ausloſung der Schöffen 


Für die Beet und Kleine Strafkammer 
am Beuthener Landgericht wurden unter dem 
Vorſitz des Landgexichtspräſidenten Schneider 
die nachſtehenden Schöffen St: Stellmacher 
Karl Stran d Beuthen, Häuer Ignaz Luta- 
ſchek, Schömberg, Lehrer Alfons G1 nder- 
mann, Miechowitz, Lehrer — Stokloſſa, 
Beuthen, Schneider Johann Nawa, Bobrek, 
verehelichte Studienrat Martha Tobis, Benus 
then, Oberpoſtſchaffner Jose Tannige l. Bene 
then, Grubenarbeiter Emanuel Lariſch, Mi- 
kultſchütz, Waagemeiſter Emanuel Thomoll 
Beuthen, Grubenarbeiter Vinzent Sczyſka, 
Beuthen, verehelichte Oberſekretär Hedwig 
Thiele, Beuthen, Fleiſchergeſelle Lorenz Czi⸗ 
chowſki, Beuthen, Oberbuchhalter Paul Koy, 
Tworog, Sattlermeiſter Plazidus Tkorz, Peu- 
then, Sberinſpektor Reinhold Bratte, Wilko⸗ 
witz, Regierungs⸗Baumeiſter Max Theinert, 
Beuthen, Witwe Klara Krauſe, Schomberg, 
Obergärtner Kurt Großmann, rynnek, 
Kaufmann Johannes Teichmann, Beuthen, 
Steiger Theodor Gräupner, — — 
Landwirtſchaftsgehilfe Felix Tokarz, Beuthen, 
Maſchinenſteiger Arno Stelzer, Beuthen, 
Häuer Auguſt Münzer, Bobrek, Reichsbahn⸗ 
aſſiſtent Vinzent Kloß. Hanuſſek, Amts- und 

eie the Joſef Pittel, een 
Poſtmeifter Paul Gorgon, Schomberg, Kaif- 
mann Moritz Tichauer, Beuthen, Oberſteiger 
Paul Mücke, Miechowitz, age Gale ettor 
Karl Truſch, Ptakowitz, Bürochef Bruno W o 11- 
nitzek, Bobrek, Ingenieur Otto Stein, Beu- 
then, Fleiſchermeiſter Carl Steinberg, Bens 
then, Bergmann Paul Kac ? marczyk, Bobrek, 
Lehrer Karl Tec ö ka, Beuthen, Konrektor Franz 
Poremba, Pilzendorf, Rektor Dr. Franz 
Paſternak, Schömberg. Qberzollſekretär Ernſt 
Rohrbach, Lariſchhof, Stadtſekretär Walter 
Stoſchek, Beuthen, Häuer Pal Bittner, 
Rokittnitz, Kürſchnermeiſter Paul Tor ke, Yen- 
then, Weichenſteller Johann Tabor, Beuthen, 
Kaufmann Paul Krzikalla, Bobrek, Kaufmann 
Fritz Stein, Beuthen, Molkereibeſitzer Paul 
teiner, Beuthen, Arbeiter Martin Lepiar⸗ 


a, 


czy k, Bobrek, Grubenarbeiter Karl Tobollik, 
hen, Mach Tiemann, Beuthen, 
uſchiol, Bobrek, Kohlen⸗ 
Beuthen, Maſchinen⸗ 


Beut Lehrer 
Steiger Herbert 
häuer Hermann Schys ga. 


Pe Bee ne AP r a= ... — 


Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Im Dezemberheft „Oberſchleſiſche 
Wirtſchaft“, das im Verlag Verlagsanſtalt 
Kir ſch & Müller, GmbH, Beuthen, erſcheint, Bia 
erörtert Oberregierungsrat Dr Tiburtins Rokittnitz, 10. Dezember. 
die Frage „Preisabban und Preis, Die Gemeindeväter traten am Dienstag wohl 
politik“. Er geht von den beiden vorherrſchen. zn der letzten Sitzung in dieſem Jahre zuſammen. 
den Richtungen aus, von denen die eine behauptet, Punkt 1 der Tagesordnung fah die Erſatzwahl 
daß die Preisſenkungen, die auf den Roh- eines Waiſenrates für den 2. Bezirk vor, da der 
ſtoffmärkten eingetreten find, in den Preiſen der bisherige Waiſenrat. Grubenkontrolleur Wy fH- 
Lebenshaltung den letzten Verbrauchern noch nicht kon, fein Amt niedergelegt hatte. Die Neuwahl 
zugute kommen. Die andere Richtung weiſt darauf fiel einſtimmig auf den Oberhäuer Karl Qi- 
hin, daß Senkungen der Rohſtoffpreiſe nicht allein bardi. Die Verpachtung der von der Ge- 
entſcheidend ſein können für die Regelung der] meindeverwaltung errichteten ſechs Plakat 
Endverkaufspreiſe im Einzelhandel und anſchlagſäulen an die Firma König. Beuthen, 
Handwerk, für die neben dem Anſteigen der Roh- wurde hauptſächlich wegen ber. hierdurch ent. 
ſtoffe und der übrigen allgemeinen Faktoren der ſtehenden ungewöhnlichen finanziellen Mehr- 
Jertigwarenherſtellung Sonderkoſten maßgebend belaſtung der Ortsvereine abgelehnt. Zu Punkt 3 
ſind wie Frachten für Stückgutſendungen, die in der Tagesordnung wurde die Heranziehung des 
den letzten Jahren geſtiegen find. In feinen ein. Waſſerwerks Hindenburg zur Gewerbeſteuer be: 
gehenden Betrachtungen würdigt er die Bedeutung ſchloſſen. Obgleich der Betrag nur 241,53 Mark 
des Zins ſatzes, der Ladenmiete, Löhne und erreicht und der Gemeinde wieder als Zuſchlag 
Gehälter und übrigen Unkoſtenfaktoren und ſetzt zum Waſſerpreis auferlegt wird, war dieje Mak- 
ſich ausführlich mit der Frage „Handels nahme ihon aus formellen Gründen notwendig. 
Ipanne und Index auseinander, um am Der aus der „Oſthilfe“ zwecks Steuerſenkung auf 
Schluſſe ſeiner Ausführungen die bereits er- Rokittnitz entfallende Betrag beläuft fih auf 
folgten Preisſenkungen und ihre Bedingungen 119 000 Mark. Demgemäß hat die Gemeindever⸗ 
darzulegen. Dr H. Reinhart, Gleiwitz, be- tretung beſchloſſen, die Grundvermögensſtener 
handelt in feinem Artikel „Oberſchleſien — bebaute Grundſtücke ausgenommen) auf 30 Bros 
Danzig —Gdingen“ den Wettbewerb in zent und die Gewerbeſteuer auf 35 Prozent zu 
der Kohlenausfuhr zwiſchen Oberſchleſien und ſenken. Die Ueberlaſſung einer 2129 Quadrat⸗ 
Polen. Die öſterreichiſche Kohlenwirtſchaft und meter großen Parzelle gegenüber dem Marktplatz 
ihre Beziehungen zur deutſchen Kohleninduſtrie zum Preiſe von 4 Mark pro Quadratmeter an 
legt Dr Hans Haardt, Wien, dar. Regierungs. die „Gemeinnützige Wohnungsbaugenoſſenſchaft 
aſſeſſor a. D. H. Daniel, gibt den Schlußbericht Ratibor“ fand nahezu einſtimmige Annahme. Der 
des Reparationsagenten mit wertvollen Aus. 
legungen. 


. A ß TE 


wärter Auguſt Gal was, Schomberg, Schmied 
Paul Dworazyk, Wieſchowa, Vorſchloſſer 
Albert Deja, Bobrek, Landwirt Franz W i e- 
ganet, 12 1 e gora 
omanet, Beuthen, Häuer Rouna re S fi PR 
gorek Milai,  Grubenteiger Mar | iI Selinez „un Reäutehirmen Sa Tii 
Lende Mikultihüb, Oberpoftihaftner Anton fies ani Die Bedeutung Heil“ auf ben Verein unb 
hometzki, Beuthen, Milchverkäufer Franz die DI ausbringen Alsdann turnten zehn Ab- 
ginta, n Tele en bialy: Eugen teilungen, und zwar die Männer unter Leitung 
8 Beuth ZN Sriftieber Mar Stei ihres Turnwarts Guſtro am Reck, die Frauen 
x unter Leitung des Oberturnwarts am Barren 
und Bock und die Jugendlichen am Barren, 
Pferd. Bock und Kaſten. Ein mächtiges Turner. 
gruppenbild der Aktiven wurde nunmehr im 
Hintergrunde der Halle geſtellt. Bei dem Liede 
„O Tannenbaum“ saien St. Nikolaus und ber- 
teilte ſeine Gaben. Mit einem Dank an die ſpen⸗ 
denden Mitglieder und einem Liede erreichte die 
ſchöne Feier ihr Ende. Die Weihnachtsfeier der 
ſtimmberechtigten Mitglieder mit ihren erwach⸗ 
ſenen Angehörigen findet am Sonnabend, abend 
8 Uhr, im Vereinslokal. „Bierhaus Oberſchleſien“, 
Tarnowitzer Straße, ſtatt. : 


* Barbarafeier 


„Nikolausfeier im Turnverein Vorwärts. 
Pünktlich 20,15 Uhr ließ der Oberturnwart 
tantner etwa 100 Aktive antreten. Nach 
einem Vorſpruch eines Jugendturners erfolgte der 
Aufmarſch zu den allgemeinen Freiübungen. 
Dieſe wurden nach Muff geturnt. Hierauf be- 
grüßte der 1. Vorjibende, Zahnarzt Dr Ma- 
teita, zu Beginn ſeiner Rede Stadtturninſpek⸗ 


„Die Flucht der Delia“ in den Thalia⸗ 
Lichtſpielen 


air ne Bi Ei n ne 
laxvung dieſes Mannes wird Delia frei. Von „Blei * BT RRmTen 
allen? wei t ann de De ten ie en eig e Manderdeſangpergin 


ihre Arme gepen, Es ift in dieſem Bildſtreifen 
ein ſtarkes Lebensgefühl betont. Marcella 
Albani und Werner Fuetterer ſind die 
Hauptdarſteller. Eine ſchmiſſige Handlung ent- 
rollt auch der zweite zur Vorführung gelangende 
Bildſtreifen „Die Liebe der Betty Pat⸗ 
terſon“ mit Conrad Nagel und Dolores 
Coſtello. Er 2 zu Beginn des 19. Jahr⸗ 
hunderts in Frankreich. Die dargeſtellten Haupt⸗ 
berjonen find Jerome, Napoleons Bruder, und 


ein ſchönes Mädchen aus Baltimore. Als dritter x FR : 
Film läuft das abenteuerliche Stück „Ofſi bat E e ee 
die Hoſen an“ mit Oſſi Oswalda. 3 die ſchweren Grubenkataſtropben ums 
* Leben gekommenen Bergknappen erhoben ſich die 
* 80. Geburtstag. Heute feiert Fran P. Her- Feſtteilnebmer von den Plätzen. Die Muſik 
mann, Gartenſtraße 21, als Urahne in geiftiger| Wielte hierzu: Ich bat einen Kameraden. Hier- 
Friſche ihren 80. Geburtstag. auf kam das reichhaltige Programm zur Mb- 
ſche ih j 8 wicklung, beſtehend aus Muſt ticken Geſangs⸗ 
* Frühladenſchluß am Heiligen Abend. All. vorträgen, geleitet von Abteilungsſteiger Moor. 
jährlich vor Weihnachten wenden ſich die Be⸗ Darſtellung von lebenden Bildern und zwei 
rufsvertretungen der Arbeitnehmerſchaft Theaterſtücken. Großen Erfolg hatten die beiden 
an die Oeffentlichkeit, um ihren Mitgliedern im ſehr gut geſpielten Theaterſtücke. Nach Beendi⸗ 
8 en pache uai PEE eit- gung des Programms trat der Tanz in feine 
agen die eitslei ' ER i 3 
durch r . m z1 12 t e lc un waah 8 25 ee e 
wenigſtens dieſen Feſtabend für fih und ihre Fa- : 
milie sn ſichern. Durch die Annahme des Geſetz⸗ „Nikolausfeier im DHV. Am kommenden Sonntag 
entwurfs vom Dezember ift man endlich dazu ge⸗ veranſtaltet die Ortsgruppe Beuthen im Deutſchnatio 


kommen, den Einzelhandelsan mannsgehilfen, Hubertusſtraße 10, nachmittags 4 Uhr 
Ves den ſpäten Geſchäftsſchſn am Abend vor eine Eee für die Kinder ihrer Mitglieder. 4% 
Weihnachten keinen Win ge Abend feiern fonn- * Sportverein Karſten-Centrum. Am Donnerstag fin- 
ten, den 5 - Uhr Ladenſchluß am Weih- det im Vereinslokal „Palaſtreſtaurant“, abends 20 Uhr, 
nachtsabend zu beſcheren. Deshalb appelliert der der Mannſchaftsabend ſtatt, der mit einer 
entſchnationale Handlungsgehil ej Nickelfeier verbunden ift. 

fen - Verband an die Oeffentlichkekt, daßß + Evangeliſche Frauenhilfe. Die Bezirksmütterver⸗ 
auch den Einzelhandelsangeſtellten ein Weib ſammlung findet heute, Donnerstag, nachmittags 41 
nachtsabend beſchert wird, wie ihn die] Uhr, im Ev. Gemeindehaufe ſtatt. 

große Mehrheit unſeres Volkes für fih als felbft-| * Aneippverein, Am Freitag, abends 8 Uhr, M o- 
verſtändlich in Anſpruch nimmt. natsverſammlung mit Vortrag und Unters 


Deutſch⸗Bleiſcharleygrube im großen Saale des 
Schützenhauſes das Barbarafeſt. 
geſchmückte Saal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Nach 3 einleitenden Konzertſtücken, aus⸗ 
geführt von der Kapelle der Heinitz und Deutſch⸗ 
Bleiſcharleygrube unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Galla, begrüßte der 1. Vorſitzende, 
Oberſteiger Moor, die Feſtverſammlung. Ber 
ſonders begrüßt wurden die Ehrengäſte, die Ver⸗ 
treter dex hohen Bergbehörde und die Vertreter 


Schönheitspflege durch den Darm al, french c nur cin Daene cen 
Von Prof. Dr. med. M. Vogel, Dresden. 


Für Schönheitspflege intereſſieren ſich in der dungen erfolgen zu langſam, falſche Ernährung 
ur nur die Damen, und fie verſtehen bar- bei ünſtigt Fäulni d hä 
unter die Behandlung von Geſicht und Händen liche Stoffe in den 
mit allerhand Cremes, mit Puderquaſte und Farb⸗ Teint, Eiterpickel u. a. m. ſind die Folgen der 
ſtift, mit Maſſage und, wenn es ſein muß, jogat Verſtopfung; das körperliche Unbehagen, das ſie 
mit Geſichtsbandagen und Schälkur. Wird die hervorruf 
Haut dadurch ſchöner? Nein, nur die Faſſadel wir dem Da 
wird dabei abgeputzt, während dahinter das die neben anregenden Fruchtſäuren auch reihe 
kunſtwolle der Natur um ſo ſchneller lich notwendige unverdauliche, aber ſo gut wie 


zermürbt wird. i [ 4 
Von innen heraus muß d der] wird allein dadurch der ganze Menſch geſünder, 


ie Haut, muß f 1 

e Körper geſund und friſch erhalten wer friſcher, fünger. 
2 Wie, das hat neulich die berühmte ewig.] Abpfelſinen können aber noch mehr als das. 
junge Repue-Diva Miſtingnette in Paris ver-] Neben den Zitronen find fie die vitaminreich⸗ 
daten, deren wirkliches Alter niemand kennt. ſſten Früchte, die wir kennen, und enthalten ba» 

r Lebenselexier ſind — Apſelſinen. Schon neben werkvollſte Mineralſtoffe. Die Vitamine er- 
morgens trinkt fie den Saft von ſechs Apfel- leichtern den Stoffwechsel, erhöhen die Wider 
finen und ebenſo bilden die Früchte den Haupt- ſtandskraft gegen Krankheitserreger und geben 
beſtandteil jeder Mahlzeit. Schutz gegen beſtimmte Krankheiten. Daß Apfel 
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Der ſinnxeich | e 


eſtellten, die früher nalen Handlungsgehilfen-Berband im Haufe der Kauf. J 
+ 


höhte Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit, und 


Aus der Nolittnitzer Hemeindearbeit menen ane 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 10. Dezember. 

Am 10. Dezember fanden zwiſchen dem Ar- 
beitgeberverband der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Montaninduſtrie und den Berg. 
arbeiter⸗Gewerkſchaften Verhandlun⸗ 
nen über Manteltarif⸗Arbeitszeit⸗ 
abkommen und Lohntafeln für den ober⸗ 
ſchleſiſchen Steinkohlen⸗ und Erzbergbau ſtatt. 
Die Verhandlungen verliefen ergebnislos. 
Der Arbeitgeberverband forderte eine 12 pro. 


Kaufbetrag ſoll mit 6 Prozent verzinft und mit 
4 Prozent amortiſiert werden. Geplant iſt der 
Bau von 36 Kleinwohnungen auf dieſem Grund. 
ſtück. Mit dem Bau des erſten Zwölf⸗Familien⸗ 
Wohnhauſes wurde bereits begonnen. Die Eigen. 
art der Parzellen auf der Mühlſtraße hat die 
Ausarbeitung eines neuen Fluchtlinienplans er- 
forderlich gemacht. Es wurde jedoch beſchloſſen, 
den alten Fluchtlinienplan erſt nach Vorlegung 
und Annahme des neuen aufzuheben. Zwecks Er⸗ 
möglichung einer Baulizenz wurde der Flucht⸗ 
linienplan der Hindenburger Straße, ſoweit er 
die Zimnyſche Schankwirtſchaft betrifft, aufge⸗ 
hoben. Zur Prüfung der Wohnungen und Kaſſen⸗ 
belege aus dem Jahre 1929 wurde eine Kommiſ— 
fion, beſtehend aus Lehrer Noſchka und Rektor 
Sopalla, gewählt. Die Verlegung der Kreis⸗ 
heimatſtelle in das Gemein deverwaltungshaus ſo⸗ 
wie die an die Ortsarmen und Bedürftigen an3- 
gegebenen Beihilfen zur Beſchaffung von Kohle 
und Winterkartoffeln in Höhe von 3103,20 Mark 
wurden nachträglich bewilligt, ebenſo die Mittel 
zur Verlegung der durch die Fröſte gefährde 
ten Waſſerleitung vor dem Matullaſchen 
Grundſtück. Unter Punkt Mitteilungen wurde 
ferner von der Ausbeſſerung des reſtlichen Teils 
der Mühlſtraße ſowie von der Notwendigkeit der 
Befeſtigung des zu den Wohnungsloſenbaracken 
führenden Landweges Kenntnis genommen. Die 
Koſten wurden mit 4000 Mark veranſchlagt. 


Zurückgehen der Erlöſe während des ganzen 
Jahres 1930 und der allgemeinen 6prozentigen 


wurde. Die Bernarbeiter-Ornanijationen fore 


und der bereits erfolgten Ermäßigung der Kohlen⸗ 
preiſe eine allgemeine Lohnzulage von 
70 Pfennig je Schicht. Außerdem verlangten 


änderungen eine Verringerung der Ar- 
beitszeit unter Tage auf 7 Stunden. 
Der Arbeitgeberverband hat die Einleitung 
eines Schlichtunas verfahrens beantragt. 
* i 


Wie wir zu den kommenden Verhandlungen 
noch hören, beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß in 
Oberſchleſien erſt nach Fällung eines Lohn: 
ſchiedsſpruches in Weſtfalen das 
Schlichtungsverfahren durchgeführt wird. Die 
Befürch tun g. daß die Entſcheidung über eine 
eventuelle Verbindlichkeit des Schiedsſpruches bis 
Ende des Jahres nicht fällt, iſt nach den Vor⸗ 
gängen im Berliner Metallarbeiterkonflikt nicht 
von der Hand zu weiſen. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es erklärlich, daß in Arbeitgeberkreiſen Er⸗ 
wägungen im Gange ſind, den Geſamtbelegſchaften 
vorſorglich zum 31. Dezember zu kündigen, unter 
der gleichzeitigen Erklärung der Bereitwilligkeit, 
das Arbeitsverhältnis unter ge änderten 
Bedingungen fortzuſetzen. Im Intereſſe 
der Ruhe im Revier wäre es daher zu begrüßen, 
wenn trotz Weihnachten die Schlichtungsverhand⸗ 
lungen und die Entſcheidungen des Reichsarbeits⸗ 
miniſters möglichſt frübzeitia fallen würden. 


haltung bei 


hat usmuſik im Vereinszimmer der „Gaſt⸗ 
e zum 


ultheiß“, Gymnaſialſtraße. 


Bobrek⸗Karf ! 
Einführung der Rektorin an der Mädchen⸗ 
ſchule 


Trotz eindringlicher und ſtichhaltiger Ein- 
ſprüche der Schuldeputation iſt die Regierung bei 
ihrer a die freigewordene Rektoren. 
ſtelle an der Mädchenſchule im Ortsteil Bobrek 
mit einer Rektorin zu beſetzen, geblieben. Die 
Wahl fiel auf die Lehrerin Friemel aus dem 
Ortsteil Rari. Geſtern vormittag vereinten fidh 
im Amtszimmer der Mädchenſchule Kreis chulrat 
Grzeſik, Beuthen, Gemeindevorſteher Bürger⸗ 
meiſter Trzeciok, Pfarrer Komor, von der 
Schuldeputation der Gemeindevertretung die Her- 
ren Tauche, Bytomſki, Wollnitzek und 
Koczor, die Schulleiter der anderen Schul ⸗ 
11075 ſowie die Lehrerſchaft, um der feierlichen 

inführung beizuwohnen. Schulrat Grzeſik 
nahm die Einführung im Namen der Regierung 
vor. In herzlicher Weile begrüßte und beglück⸗ 
wünſchte er die neue Rektorin, die in 22ja riger 
treuer und vorbildlicher Tätigkeit und Pflicht⸗ 
treue 55 Amt als Lehrerin zum Wohle der Ju⸗ 
gendbildung und Erziehung ausführt. Bürger ⸗ 
meiſter Trzeciok begrüßte die Rektorin im 
Namen der Schuldeputation und der Gemeinde⸗ 
Als Ortsgeiſtlicher ſprach 1 5 
Komor warme Begrüßungsworte. Er hob be- 
ſonders das ſtets ungetrübte Einvernehmen in 
Bobrek zwiſchen Lehrerſchaft und Kirche hervor. 
Rektor Schramek überbrachte die Glückwünſche 
der anderen Schulſyſteme und dankte der Rektorin 
für ihre aufopfernde Tätigkeit in ihrem alten 
Wirkungskreis. Im Namen des Lehrkörpers der 
Mädchenſchule brachte Frau Konrektorin Schaff⸗ 
ranek Begrüßung und Glückwünſche und Fran 
Rektorin Friemel dankte für die vielen Bes 
weile des entgegengebrachten Wohlwollens und 
verſprach aufbauende Arbeit. Lieder, geleitet von 
Lehrerin Pohl und Lehrer Pohl, zwei Ge⸗ 
dichte, vorgetragen von Schülerinnen, umrahmten 
die Amtseinführungsfeier. 
* 


* 60. Geburtstag. Am 10. Dezember beging 
Auguſt Joſeph, in Bobrek⸗Karf 1, ein ange 
jehenes Mitglied vieler Vereine, jeinen 60. Ge- 
burtstag. : 


Miechowitz 


Freiwillige Sanitätskolonne. Kolonnenarzt 
Dr Kant hat dieſer Tage 4 Kameraden einer 
Abſchlußprüfung unterzogen, die ſehr gut ausfiel. 
m vergangenen Monat wurde durch die Un- 
fallwache im Rathaus in 18 Fällen erſte Hilfe 
geleiſtet. 27mal mußte die Kolonne am Sport- 
platz helfend eingreifen. 


teren Verlauf eine Nikolausfeier an. Für die 
muſikaliſche Unterhaltung ſorgte ein eigenes 
Streichquartett des Vereins. Mit Verloſungen 
und Vereinsliedern wurde die reſtliche Zeit ver⸗ 
trieben i 

* Zentralverband der Kriegsbeſchädiaten und 
Kriegerhinterbliebenen e. V. Der Vorſitzende be- 
handelte in der ar Monatsverſammlung di⸗ 
Gewährung von Zuſatzrenten an Leicht⸗ 
beſchädigte jowie die Gewährung von Verior- 
gungs- und Zauskrankengeld. Be⸗ 
ſchloſſen wurde die Abhaltung einer Nickelfeier am 
14. Dezember, nachmittags 5 Uhr. \ 

* Gemeindevertreterſitzung. Sonnabend, vor⸗ 


vertretung ſtatt. 
Rokittnitz ; 
Nikolausfeier im Caritasberein. Zu der am 
Dienstag abend im Hurdesſchen Saale veranſtal⸗ 
teten Nikolausfeier hatten fih die Vereinsmit⸗ 
glieder mit ihren Kindern recht zahlreich eingefun⸗ 
den. Der Präſes des Vereins, Pfarrer Plonka, 
hielt in humorvoller Weiſe die Begrüßungs⸗ 
anſprache. Nach einem kleinen Gedichtsvortrage 
und der Aufführung zweier köſtlich-heiterer Theg⸗ 
terſtückchen erſchien St. Nikolaus mit Knecht 
Ruprecht und teilte Gaben ſowie auch Ruten- 
ſtreiche aus. 


Verkehrsunfall. Als der Arbeitsloſe Jo- 
hann Klink im trunkenen Zuſtande auf der 
Peiskretſchamer Straße hin und her taumelte, 
wurde er von einem ee angefah⸗ 
ren. Dieſes brachte den Verletzten ſofork in das 
Knappſchaftslazarett, wo Quetſchungen des Ober⸗ 
—3— und Hautabſchürfungen feſtgeſtellt 
wurden. 


Wegen unbefugten Grenzübertritts wurde 
bier ein polniſcher Staatsangehöri⸗ 
ger, der einige Jahre in Frankreich beſchäftigt 
war, feſtgenommen und in das Polizeigefängnis 
Beuthen eingeliefert. k 


* Gtiverein, Am Freitag, 20 Uhr, findet im Hut- 
desſchen Lokale eine außerordentliche Generalver 
ſammlung ſtatt. 
T 

Neue Rezepte ſind allen Hausfrauen willkommen, 
beſonders dann, wenn ſich ſolche auch ſchwächeren Haus⸗ 
haltskaſſen anpaſſen laſſen. Dieſem Umſtand hat die 
Firma Dr. Auguſt Oetker, Bielefeld, Rechnung ge⸗ 
tragen durch Herausgabe einer neuen Sammlung 
wohlerprobter Backrezepte, von denen eine große Zahl 
bisher noch nicht veröffentlicht wurde. Das faſt 100 
Seiten ſtarke Buch ift mit 12farbigen Bildtafeln aus- 
geſtattet und enthält außerdem viele wichtige Winke und 
Kniffe für die Hausbäckerei. Die Sonder -Gruppe 
„Weihnachtsgebäcke“ dürfte jetzt größtes Intereſſe finden. 
Beachten Sie die heutige Anzeige. 


vertretung. 


großen Förderer des Vereins, Kaufmann Ezaja. 
nter Ueberreichung einer 

er zum Ehrenmitglied des Vereins er⸗ 
nannt. An die Tagesordnung ſchloß ſich im wei⸗ 


ſinen das wirkſamſte Mittel zur Verhütung und 

Heilung des Skorbuts darſtellen, haben ſchon vor 
fajt fünf Jahrhunderten holländische Matroſen 
entdeckt, die ſich, auf langer Seefahrt von dieſer 
verheerenden „Seepeſt“ befallen, durch die als 
Ladung mitgeführten Früchte heilen konnten. 
Nicht immer braucht dieſe kheit in voller 
Stärke auszubrechen; undeutlichere Erſchei⸗ 
nungen, wie Abgeſchlagenheit, Blutaustritte in 
der Haut (blaue Flecken) und am Zahnfleiſch 


„Das Alte stürzt, es ändert 
sich die Zeit“. 


Nicht die alten Kochbuchlehren: 
keine Mahlzeit ohne Fleisch, son- 
dern die Regeln der Wissenschaft 


ohne erſichtlichen Grund, find als Vorſtufen regieren. In Aepfeln, Apfelsinen, 
auch heute gar nicht jo felten, Auch die be- Tomaten, Bananen, Trauben liegen 


kannte Frühjahrsmüdigkeit gehört jedenfalls 
hierher, denn im Spätwinter verarmen die ein⸗ 
heimiſchen Nahrungsmittel ſehr ſtark an dem 
korbuwerhütenden Vitamin. In dieſer Zeit ſind 
Apfelſinen ſchlechthin „das“ Ergänzungs⸗Nah⸗ 
rungsmittel. Als unentbehrliche, noch dazu 
billige „Geſundheits-Rohſtoffe“ führen wir fie 
ein und ſetzen fie um in Qualitätsware: in er- 


die Lebensstoffe. 


und Jhr bleibtgesund! 


AT 


ſolche Geſundheitspflege ift immer auch gleich⸗ 
bedeutend mit Schönheitspflege. 


zentige Lohnherabſetzung, die mit dem 


Preisermäßigung ab 1. Dezember begründet 


derten trotz der allgemeinen Preisſenkungsaktion 


fie neben einer groen Anzahl von Einzel⸗ 


mittags 10 Uhr, findet eine Sitzung der Gemeinde⸗ 


der Zwiſchenſender Gleiwitz 
bleibt beſtehen 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 10. Dezember. 


Die Deutſche Reichspoſt geht beim 
Ausbau des deutſchen Sendernetzes darauf aus, 
als Sendewellen möglichſt ausſchließlich die 
Deutſchland zugewieſenen 12 Wellen zu benutzen. 
Von dieſen 12 Wellen entfallen neun auf die 
Großrundfunkſender, von denen der 
erſte unlängſt in Betrieb genommen wurde, wäh⸗ 
rend eine Reihe anderer bereits im Bau und der 
Reſt in den nächſten Jahren in Angriff genommen 
wird, eine Welle für den Rundfunkſender 
Gleiwitz, der auch nach der Inbetriebnahme des 
Großrundfunkſenders der Schleſiſchen Funkſtunde 
A.-G. beſtehen bleiben wird und auch im Rid- 
tauſch mit Leipzig feine frühere Welle er 
hält, während die beiden anderen Wellen für einen 
Gleichwellenbetrieb vorbehalten werden. 

Die Nachricht von dem Beſtehenbleiben des 
Gleiwitzer Zwiſchenſenders und dem Wellenrück⸗ 
tauſch mit Leipzig wird in Oberſchleſien freudig 
begrüßt werden. Der Gleiwitzer Sender behält 
alſo nicht nur ſeine techniſchen Einrichtungen, 
ſondern kann auch ſein eigenes Sendepro⸗ 
gramm weiter durchführen. 


Gleiwit 
11420 Theaterbeſucher im November 


Die Theaterſtatiſtik meldet für den Monat 
November insgeſamt 11420 Beſucher des Glei- 
witzer Stadttheaters, alfo. einen Relor d. Der 
Beſuch hat ſich in der zweiten Novemberhälfte er⸗ 
heblich gebeſſert. Von den insgeſamt 15 Vorſtel⸗ 
lungen des Monats hatte die zweite Nobember- 
bälfte bei 10 Vorſtellungen 7500 Beſucher. Die 
größte Beſucherzahl verzeichneten Schillers „Wil⸗ 
helm Tell“ und Gerhart Hauptmanns „Die 
Weber.“ Jede dieſer Vorſtellungen ging vor 
083 Perſonen vor ſich. An dritter Stelle im 
Rennen ſtand die Operette „Der Zigeuner ⸗ 
baron“ mit 974 Theaterbeſuchern. Der Novem⸗ 
ber iſt erfahrungsgemäß der beſte Theatermonat 
der Spielzeit. Dennoch hofft die Leitung des 
Theaters, daß die theaterfreudige Bevölkerung 
von Gleiwitz den Muſentempel in dieſem Jahr 
vor einer Kriſe bewahren wird. 


Woran ſtirbt man in Gleiwitz? 


Die Standesämter beurkundeten im 
vergangenen Monat 167 Geburten und 92 Todes- 
fälle und verzeichneten damit einen Geburten” 
überſchuß. Von den Geburten waren 134 
ehelich, 11 unehelich und 2 Totgeburten. Bei den 
Todesfällen wurden folgende Krankheiten 
als Urſachen verzeichnet: Herzkrankheiten in 
17 Fällen, Krebs in 10 () Fällen, Altersſchwäche 
in 6, Gehirnſchlag, Krämpfe, Lungenentzündung, 
Krankheiten der Atmungsorgane und Selbſtmorde 
in je 5 Fällen, Magen⸗ und Darmkrankheit in 4, 
Tuberkuloſe der Atmungsorgane in 3 Fällen, 
verunglückt ſind 2 Perſonen, an Scharlach, 
Diphtherie, (Encephalitis lethargica) und Miliar- 
tuberkuloſe ſtaxb je eine Perſon, auf die übrigen 
Krankheiten entſallen die reſtlichen 21 Todesfälle. 
Im November fanden 78 Eheſchließungen 
ſtatt. Die Einwohnerzahl ſtieg einſchließ⸗ 
lich der Zuzüge und Fortzüge von 109 778 auf 
110 099 Perſonen. 


Abhaltung von Klauenviehmürkten 
wieder geſtattet 


Nachdem die Maul und Klauenſeuche 
im Bezirk des Polizeipräſidiums Gleiwitz nun⸗ 
mehr erloſchen ift, ift das Verbot der Abhal⸗ 
tung von Klauenviehmärkten für die Städte 
Gleiwitz, Beuthen und Hindenburg 
mit Zuſtimmung des Regierungspräſidenten in 
Oppeln aufgehoben worden. Die Märkte 
dürfen alſo in der früher üblichen Weiſe wieder 
ſtattfinden. 


Für die Viehmärkte in Toft und Peiz- 
kretſcham bleibt der Auftrieb von Klauenvieh 
noch bis auf weiteres verboten. 


. Nickelfeier. Das Deutſche Jami» 
lien kaufhaus veranftaltte am Mitt 
woch im Schützenhaus Neue Welt eine Nikolaus- 
feier. Der große Saal und die Ränge reichten 
kaum aus, um die große Zahl der kleinen und 
goben ech er zu fallen. Beim Betreten des 

ales erhielt jedes Kind ein Geſchenk. Nach 
muſikaliſcher Einleitung der Feier durch Laut ⸗ 
precher begrüßte Geſchäftsführer Dyrchs die 
nweſenden und eröffnete dann ein buntes 
gm bon Bühnendarbietungen und Geſang. 
chweichert brachte Weihnachtslieder zu Gehör, wo⸗ 
bei Muſikdirektor Schweichert am Klavier begleitete. 
Ein Doppelquartett von Damen des Evangelis 
en Kirchen muſikvereins fang eben- 
alls Weihnachtslieder. Die Darbietungen fanden 
tarten Beifall, zumal fie durch Tänze und den 
ikolaus auf der Bühne für die Kinderſchar ſehr 
anziehend geſtaltet wurden. 


Nachtbriefkaſten an der Raudener Straße. 
7 Sektion Gleiwitz des Verbandes rei. 
enber Kaufleute hatte bei der Poſtdirek⸗ 
tion beantragt, daß neben den vorhandenen Nacht- 
briefkäſten auch der Briefkaſten am Haufe Ran- 
dener Straße 56 um 22.30 Uhr geleert werde. 
Dieſem e iai die Poft nunmehr ftatt- 
eaeben, fo daß dem Wunſch der Kaufleute 
a getragen wurde 


* Adventsfeier beim Katholiſchen 
Im feſtlich geſchmückten Saal des Kloſterecks ver⸗ 
anſtaltete der Katholiſche Deutſche 

rauenbund eine Adventsfeier. Die erſte 

orfißende, Frau Bittner, begrüßte zunächſt 
die Mitglieder des Bundes and gab dann einige 


# 


rauenbund. 


— 


Das typiſche Kennzeichen dieſer Hügel ift, 


> Eee 


e 
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Alte Burghügel im Kreiſe Gleiwitz rt nor 


Vortrag in der Heimatkundlichen Arbeitsgemeinſchaft 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. Dezember. Sendet ba e e ber 2 oe 

In der Gewerblichen Berufsſchule in Gleiwitz Fänge, deren utung noch nicht e . 
begrüßte Muſeumsdirektor Dr. Heinevetter Au ur MEER il ge Tiaa Es en 
am Mittwoch eine größere Anzahl von Hörern, 15175 t 1 en, 9 a 1 kri Dotat habeh 
die der Einladung der Heimatkundlichen 8 1 2% en Bicchern 5 
Arbeitsgemeinſchaft zu einem Vortrage Sr it eig n 
n ek im anreise Lott- gelbe, 125 tat ächlich bat man zwei benachbarte 
Hleſwib eridenen Waren. Burgbügel an dieſer Stelle gefunden. Ein weite 

Studienrat Scheitz a 


rer Burghügel it bei Lona⸗Lany entdeckt 
worden. 

ſprach dann über dieſe hiſtoriſchen Stätten und In der Nähe bon Alt⸗Gleiwitz befindet 

umriß zunächſt kurz die Zeit vor 700 Jahren, * Me 5 à ; 

1992 er an Hand zahlreicher Gibt ilber ſich ein Getreideſpeicher, der früher ein 

über dieſe Burghügel ſprach. Es handelt ſich um Schloß geweſen iſt. 


die Reſte ehemaliger kleiner Burgen, ei a ) 3 
ie hi î f - inſt ſollen die Tempelritter in dieſem 
Hie er pan Dan ee ee Schloß gewohnt haben, das dann ſpäter zu einer 


und dem römiſchen Limes nachgebildet worden B nt. . . N 
i ei urg und ſchließlich zum Getreideſpeicher wurde. 
ſind. Sie haben einen Umfang von etwa 15 mal Die Befeſtigungen fnd heute noch zu Tebet 


30 Meter Fläche und eine Höhe bis zu 3 Meter. h : 

Auf dieſen Hügeln ſtanden früher Burgen, die 1 auch A ver 1 

aus Holz erbaut und mit Lehm beworfen waren. un eur iſchen Gang iſt bier du t. 
E ; Studienrat Scheitza wies ſchließlich auf die 


Ein einziger Turm, der auf dieſen Waſſerburg Chudow bei Gleiwitz hin, 
Hügeln ſtand, iſt in Oberſchleſien im vi jetzt jenſeits Big, ER Ken 7 En 
i j führungen fande rfen Beifall. Profel 
e re Eiſenreich wies dann auf die von ihm ins 
Leben gerufene „Naturwacht“ hin, die eine Ber- 
einigung von naturkundlichen Vereinen und Pri- 
t vatperſonen darſtellt und deren Bemühungen 
ift für dieſe Hügel auch, daß fie heute noch jagen-| darauf binzielen, daß Naturdenkmäler, Wälder 
umwoben find. Ein ſolcher Hügel ift bei Raband| und überhaupt die oberſchleſiſche Landſchaft qe- 
a entdeckt worden. Auch ſchützt werde. Profeſſor Eiſenreich regte an, 
y daß ſich auch die Naturkundliche Arbeitänemein- 
Feuerſteine. Ein weiterer Hügel wurde bei N i c- | ſchaft an dieſer „Naturwacht“ beteilige. Es fol 
angeſtrebt werden, daß die Mitglieder der „Nas 
turwacht“ Aus weiſe erhalten und auf Grund 
dieſer Ausweiſe bei drohender Beſchädigung bon 
Naturdenkmälern eingreifen können. Zum 
Schluß berichtete Werkmeiſter g. D. Ca mof über 
die Jahresarbeit der Heimatkundlichen Arbeits- 
gemeinſchaft. 


JJUõũũũũũ d d E 
geſchäftliche Mitteilungen bekannt. Sie konnte Gin dan burg 


vor allem berichten, daß die hauswirtſchaft⸗ 
liche Au 75 [lung zur größten Zufriedenheit Steigende Einwohnerzahl 
Auch im vergangenen Monat iſt die Einwoh⸗ 


der Veranſtalter verlaufen ift und pon dem Neber- 

ſchuß einigen Bedürftigen eine Weihnachtsfreude ; i m 
nerzahl von Hindenburg — fo wie in den voran: 
gegangenen Herbſtmonaten — geſtiegen. Am 


bereitet werden kann. Im Januar beginnt ein 
al: eE Kleek ke 8, 58 e ern 7 
undes Gelegenheit gibt, die Bereitung Ihmad- 1. November waren 131 714 Seelen zu verzeich⸗ 
hafter Fiſchgerichte zu erlernen. Die Advents- * 
feier wurde dann An zwei von Frl. Gebauer nen. Im Laufe des Monats November wurden 
vorgetragenen Sologeſängen eingeleitet. Pfarrer 193 Geburten und 87 Sterbefälle angemeldet, fo- 
baß ein Geburtenüberſchuß von 106 zu 
verzeichnen ift. Fortzüge wurden 629, Zuzüge 
905 getätigt, woraus ſich wieder ein Plus von 276 


Borek hielt dann eine Rede über „Advents⸗ 
gedanken“ und umriß die liturgiſche und alge- 
Seelen ergibt. Demnach betrug die Einwohner: 
zahl am 1. Dezember 1980: 132 096. Ý 
\ 


daß 
man auf ihnen alte Scherben und Fener- 
ſtein werkzeuge gefunden hat. Kennzeichnend 


meine Bedeutung der Adventszeit. Schließlich 
fand eine Tombola ſtatt, bei der die von der Mug- 
ſtellung übriggebliebenen Geſchenke verloſt wur- 
den. Der Ertrag der Tombola wird ebenfalls für 
die Weihnachtseinbeſcherung bedürftiger Bundes- 
mitglieder verwendet. -=r 0 


* Verkehrsunfälle. Auf der Lindenſtraße 
wurde ein Schüler von einem e lan ir 
angefahren und zu Boden geworfen. Er erlitt 
erhebliche Verletzungen und wurde auf 
Anordnung des Arztes ins Krankenhaus gebracht. 
An der Ede der Bergwerk und Stadtwaldſtraße 
wurde ein Bäckermeiſter aus Antonienhütte von 
einem Straßenbahnwagen angefahren. Er ſtürzte 
und zog ſich Hautabſchürfungen am Unterarm zn. 


* 


„ Weihnachtsfeier bei den Oft: und Weſtpreußen. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz des Vereins heimattreuer Dft- und 
Weſtpreußen und Poſener veranſtaltet im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes am kommenden Sonnabend 
eine Weihnachtsfeier, die um 18 Uhr beginnt. 


Peiskretſcham ; 
* pre eg im Katholiſchen Geſellenverein 


Ey 

„In Glasſcherben geſtürzt. Mittwoch, more 
gens 7 Uhr, fiel der Arbeiter Haus St. von hier, 
der in einer Glasfabrik beſchäftigt ift, rücklings 
auf einen Ata eren Mit er- 
heblichen Schnittwunden, die er am ganzen 
Körper dapontrug, wurde er durch die Feuerwehr 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


„Nickel- und Weihnachtsfeier im DHV. Eine 
Nickel- und Weihngchtsfeier führte bei Pietzka die 

en des Deutſchnationalen Handlungs- 
gehilfen⸗Verbandes, Ortsgruppe Hindenburg, zu⸗ 
ſammen, die der 3 Loch mit der Be⸗ 
grüßung eröffnete. ie Darbietungen des Ge⸗ 
r der Jungmannen und des neugegrün⸗ 
eten Männerchors ſchufen Weihnachtsſtimmung. 
Vor allem das Inſtrumentalduo erfreute durch 
weihnachtliche Muſikſtücke. Bildungsobmann 
Dubinſki las eine Weihnachts⸗Legende von 
Lagerlöf, und ſchließlich kam der Nikolaus, der 


Aus Anlaß des Geburtstages Adolf Kolpings, ſich ſehr gebefreudig zeigte. 
des Gründers der latholiſchen Geſellenvereine, „Eine Wagenfalle. Die Her mannſtraße 
verſammelten fidh die Mitglieder des Geſellenver⸗] an Ecke der Peter⸗Paul⸗Straße bildet eine 


eins, um ehrend und dankend ihres Gründers und 
Vaters zu gedenken. Nach dem feierlichen Got ⸗ 
tesdienſt am Vormittag verſammelten ſich am 
Abend die Mitglieder mit ihren Gäſten und An⸗ 
gehörigen im Saale des Hotels Meyer zur welt- 
ichen Feier. Der Geſellenchor begrüßte 
die zahlreich Erſchienenen mit dem Handwerker- 
gruß und dem Bundeslied. Der Präſes des Ver- 
eins, Kaplan Juch a, ſprach über die Bedeutung 
des Tages und ic ganz beſonders die Gate 


Infolge des linksſeitig 
ide hoanne ift bereit3 bor 14 
Tagen an dieſer Stelle ein Wagen mit Flaſchen 
umgelippt,. und dabei der größte Teil der 
Flaſchen zertrümmert worden. Mittwoch vore 
mittag ſtürzte an derſelben Stelle ein beladener 
Ja um, deſſen Pferd ebenfalls ſtürzte. 
Beim Wagen trat ein Achſenbruch ein. 


* Katholiſcher Beamtenverein. Der Verein 
veranſtaltete einen Nickelabend, an dem 
etwa 250 Kinder und mehr als 150 Mitglieder 
teilnahmen. Der Vorſitzende. Rektor Wiem ieg, 
machte die Mitglieder auf die verſchiedenſten reli- 
giöſen und Vereinsvexanſtaltungen aufmerkſam, 
während Pfarrer Zwior als geiſtlicher Beirat 
ermunternde Worte an die Erwachſenen und die 
Kinder richtete. Sehr nett machte ſich die kine⸗ 
l Vorführung des Stadtoberinſpek⸗ 
tors Thomys, die nicht nur verſchiedene Mär» 
chen und luſtige Schwänke, ſondern auch ei 
Weihnachtsfilm brachte. Als dann der hl. Nifo- 
laus die Kinder mit ſeinen Gaben bedachte, war 
I die Freude groß. 


„ Monatsappell des Artillerievereins. Zum 
N wurde Przybitzin, zu feinem 
ertreter Q Aate gewagt; Hierauf begann die 
Barbarafeier, die der 2. Vorſitzende Zeppner 
durch einen Vortrag über „Die bl. Barbara als 
Schutzvatronin der Artillerie“ einleitete. Dann 
wurden muſikaliſche und . Vortröge 
eboten. Den Höhepunkt der Feier bildete ein 
Speckeſſen mit echtem Korn. 


x 1 Arbeiterverein St. Anna. Der 
Verein hielt eine Werbeverſammlung 
ab, in der e re Ehren über die Ent⸗ 
wickelung der katholiſchen Arbeiterbewegung 
ſprach. Zum Schluß konnten 30 neue Mitglieder 
in den Verein aufgenommen werden. 


* Deutſcher Werkmeiſterverband. In der 
letzten Mongtsſitzung erſtattete Werkmeiſter 
Lorek den Bericht über die Verbandsvorſtands⸗ 
isung in a Es wurde beſchloſſen, die 

eiträge der Pflichtmitglieder der Krankenkaſſ 
vom 1. November ab zu ermäßigen. Na 


regelrechte Wagenfalle. 
ſteil abfallenden 


reich erſchienenen Ehrenmitglieder und Gäſte. 
Den 3 Mitgliedern Marx (Stadtälteſter), Alois 
Pauluſchke n und Ludwig 
n ter) wurden die Ehrenurkunden für 
angjährige treue Mitgliedſchaft überreicht. Nun 
cc leiten Muſikſtücke und Feen mitein» 

Beſonderen Beifall fand das Theater- 


iv 


* 


T o ſt i 

* Vereinsjubiläum. Die hieſige Mariani» 
ſche Jungfrauenkongregation feierte 
am Montag ihr 16jähriges Beſtehen in Form 
eines Feſtabends, der durch einen Vorſpruch ein- 
geleitet wurde. Präſes Pfarrer Zach lo 175 
in einem längeren Vortxag ein anſchauliches Bild 
von dem vielſeitigen Wirken der Kongregation. 
Nach dieſem Vortrag führte die, e mit 
roßem Erfolg das Legendenſpiel „Das Marien» 
ind“ auf. » : 

* Stadtverordnetenſitzung. Donnerstag, 18 
Uhr, werden ſich die Stadtverordneten mit einer 
für die ſtädtiſchen Steuerzahler erfreulichen An- 
gelegenheit zu befaſſen haben; die im Rahmen der 
Oſthilfe vorgeſehene Senkung der Real» 
ſteuern ſoll beraten werden. Dadurch tritt 
dann eine für die Steuerzahler ſehr bedeutſame 
Verminderung des Steueraufkom⸗ 
mens ein. 


Nach einer Verordnung des Negierungspräſi⸗ 
denten dürfen die Anfang des Jahres üblichen 
Inventur, und Saiſonausverkänſe 
nur vom 15. Januar bis 15. Februar ſtattfinden 
und nicht länger als zwei Wochen dauern. 


Erleichterung 
der Druckſachenwerbung 


Das Reichspoſtminiſterium teilt mit: Zugun⸗ 
iten der Werbung für den Warenumfab 
hat die Deutſche Reichspoſt mit ſofortiger Wir- 
kung die Vorſchriften über die Verſendung von 
Druckſachenkarten mit anhängender Antwortkarte 
zu der ermäßigten Gebühr von 3 Rpf. 
weſentlich erleichtert. Die Freimachung einer 
Druckſachendoppelkarte mit einer 3-Pfennig-Marke 
ift künftig auch dann zuläſſig, wenn die Antwort ⸗ 
karte neben den üblichen Aufdrucken zur Bor- 
bereitung der Antwort noch ſonſtige Werbe ; 
aufdrude des Abſenders der Doppelkarte ent- 
hält. Die Antwortkarte ſteht jetzt aljo bis auf die 
für die Anſchrift beſtimmte rechte Hälfte der Vor- 
derſeite und bis auf den für die Antwort bor- 
geſehenen Teil reſtlos für Werbeaufdrucke zur 
Verfügung. Die 5⸗Pfennig⸗Gebühr bleibt nur für 
ſolche Druckſachendoppelkarten beſtehen, deren an⸗ 
hängender Teil keine Antwortkarten bar- 
ſtellt, ſondern lediglich gedruckte Mittei- 
lungen an den Empfänger enthält. 


dem Beſchluß des Ortskartells ſoll am 25. Ja- 
nuar 1931 eine öffentliche Verſammlung abaehal- 
ten werden. 


„Stadttheater. Am kommenden Freitag ein- 
malige Wiederholung des Schauſpiels „Amneſtie“. 
Karten ſind bei Czech erhältlich. Sonntag, nachm. 
4 Uhr: Kindervorſtellung: „Frau Holle‘. 
Karten zu billigen Preiſen bei Czech. Am Abend 
um 8 Uhr Volksvorſtellung: „Sturm im Waffer- 
glas“, Karten zu 0,25 und 0,50 Mark durch die 
Gewerkſchaften. 


* 


„ Oberſchleſiſcher Gartenbauverein. Der Gärtner- 
Fachkurſus 1980/31 veranſtaltet am Sonntag, nachmit⸗ 
tags 15 Uhr, im Jugendheim, Dorotheenſtraße 48, einen 
Gartenbau Abend. Nach dem Vortrag von Dr. 
Bielert, Oppeln, über „Die Schädlingsbekämpfung im 
Obft- und Gartenbau“ gelangen zwei achfülme 
„Schädlingsbekämpfung“ und „Wachstum der Pflanzen 
ſowie ein „Trickfilm“ zur Vorführung. Um 17,30 Uhr 
ſchließt ſich ein geſelliges Beiſammenſein im Reſtaurant 
Stadler mit Beſprechungen über Bereinsangelegenhei- 


ten an. 
» Filmvorführung über Volkstänze. 

Ati engen Uhr findet im Jugendheim auf der 
Fobensonzrnſte ige eine Filmvorführung über Volks 
tänze ſtatt. 

T AA, Die Deutſche Angeftellten.Kran- 
kenkaſſe hält am 12. Dezember im Hotel Kurek eine 


Verſammlung ab. Beginn 20 Uhr. 85 
erfa ah egin: ud Kilena 5 
5 5 findet 


bliebenen. Am Donnerstag, nachmittags 

im Saale Libon die Nikolausfeſer für Kinder 
ſtatt. Am Sonnabend, abends 7 Uhr, die Mit. 
gliederverſammlung. 

* Vaterländiſcher Frauenverein. Heute, 20 Uhr, 
findet im Bibliothekſaal der Donnersmarckhütte die 
Jahreshauptverſammlung der Ortsgruppe 
Hindenburg des Vaterländiſchen Frauenvereins nom 
Roten Kreuz ſtatt. / 


Cojel 
+ Beitandene Prüfung. Fräulein E. Wrau a 


Am kommenden 


konnte vor dem Prüfungsausſchuß der Handwerks- 
kammer die Gehilfenprüfung im Damene- 


ſchneiderhandwerk mit „Sehr Gut“ be- 
ſtehen. 


ha cen . F Seitens der Flüchtlings- 
fürſorgeſtelle iſt Flüchtlingslehrer Alfons Him⸗ 
mel, Koſtenthal, ins Rheinland berufen worden. 
* Landesſchützenverband⸗Generalverſammlung. 
Die in Coſel⸗Oderhafen abgehaltene Ge 
neralverſammlung wurde vom 1. Vorſitzenden, 
Oberzollſekretär & onſchorek, eröffnet. Nach 
Begrüßung der Erſchienenen, beſonders des Kreis⸗ 
geſchäftsführers Kaffka, Oſtrosnitz, gedachte 
man einiger verſtorbener Mitglieder. Ein Bor- 
trag vom 1. Vorſitzenden über die Gründung des 
Verbandes folgte, worauf der Jahresbericht, aus 
dem eine rege Tätigkeit zu erſehen war und der 


Anny v. Panhuys, 

deren Roman „Frauenwege“ am nächſten 
Sonntag in der „Illuſtrierten. Dit- 
deutſchen Morgenpoſt“ im Abdruck 
beginnt, ſtammt aus Eberswalde, wo ſie als 
Tochter eines Fabrikbeſitzers geboren wurde. 
Zuerſt gehörte ſie der Bühne an. Durch 
die Vermählung mit dem niederländiſchen Ge⸗ 
neralkonſul von Panhuys zu Frankfurt am Main 
wurde ſie der Bühne entfremdet und begann, weil 
fie Menſchen nicht mehr darſtellen durfte, Dren- 
ſchen und deren Schickſale zu ſchildern. Sie ge⸗ 
wann bald mit einigen Novellen in literariſchen 
Konkurrenzen erſte Preiſe und wandte ſich dann 
dem Roman zu. Auf dem Gebiete des Romans 
ſchaffte fie ſich vaſch, weit über die Grenzen 
Deutſchlands hinaus, einen bekannten und ge- 
achteten Namen. 


Aus der Geſchäftswelt 


Weihnachtsbitte des Breslauer Krüppelheims. Der 
Schleſiſche Krüppel-Fürforgeverein zu 
Breslau bittet im heutigen Inſeratenteil um eine 
Weihnachtsgabe für das Breslauer Krüppelheim. Spen⸗ 
1051 find auf das Poſtſcheckkonto 6344 Breslau einzu⸗ 
zahlen. 

8 GmbH. Beuthen. Wenn es im Winter 
ſtürmt und ſchneit, wenn das Wetter ſo ſchlecht iſt, daß 
man ſich freut, im warmen Himmer figen zu können, 
dann vertreibt die Langeweile am beſten ein Odeon, 
Parlophon⸗ oder Columbia- Apparat oder ein Rundfunk ⸗ 
Gerät aus der Phono und Funk⸗Studie der Firma 
Elektra⸗Muſik GmbH., Bahnhofſtraße 5. 


Oberſchleſiſche Führertagung 


des Gd A. 


(Eigener Bericht.] 
Coſel, 10. Dezember. 


Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten Gd. 
rief am vergangenen Sonntag ſeine oberſchleſi⸗ 
und Mädelführerinnen zu 
Dem Rufe 
folgten 18 Gruppen. Die Tagung, die durch ihre 
Lebendigkeit und Friſche auffiel, beſchäftigte ſich 
in erſter Linie mit den Gauvorbereitungen für den 
nächſtiährigen Berufs wettkampf und dem 


ſchen Jugendobleute 
einer Führertagung nach Coſel. 


6. Reichsjugendtag des GOA., der im 
Juli 1931 in Schleſien durchgeführt werden wird. 
Beſonders an letzterem will die oberſchleſiſche 
GdA.⸗Jugend ihr ganzes Können im Wettſtreit 
mit den anderen deutſchen Gauen meſſen, um den 
höchſten Ehrenpreis des Bundes, den Reichs 
wimpel zu erringen. Die Gruppen haben ſich 
im vergangenen Berichtsjahr ſehr gut entwickelt. 
Neu ift die noch ſchärfere Trennung der Mädel⸗ 
und Jungengruppen. Darum finden im nächſten 
Jahr als Vorbereitung für den Reichs jugendtag 
beſondere Treffen für Jungen und Mädel 
ſtatt. Die Jungenarbeit will ſtärker als je zu 
ſtaatsbürgerlichen Dingen Stellung neh- 
men, um eine Nation in Freiheit geſtalten zu kön⸗ 
nen, wenn die Jungen reife Menſchen geworden 
ſind. Parteipolitik wird nach wie vor in den 
Gruppen nicht geduldet. Durch die Uebernahme 
des bisher von Breslau aus geleiteten Jugend- 
gaues durch einen eigenen Jugendſekretär für 
Oberſchleſien, Alfred Schneider, Beuthen, 
wird der ganze Gau noch geſchloſſener auftreten 
können. Eine Abſchiedsſtunde für den bisherigen 
Jugendſekretär, Karl Kromath, Breslau, der 
ſich unter der oberſchleſiſchen Gd A.⸗Jugend ſtar⸗ 
ker Beliebtheit freut, ließ die Tagung harmoniſch 
ausklingen. 


Ratibor 
» Einweihung des Jnnafliegerheims. Der 
Ratiborer uftfahrtverein hielt 


Vorſitzende den Bericht über das 
Jungfliegerbheim. Die Einrichtung muß 
der Luftfahrtverein Der 


in kurzer Zeit erfolgen kann. Bekanntgegeben 
wurde in der * daß Sportlehrer i 
bom Deutſchen Segelfliegerausſchuß als Gleit- 
fluglehrer anerkannt worden iſt. 


„ Garbeverein. Die gut beſuchte Monats- 
ſitzun f eröffnete der. Vorſitzende Direktor 
Simelka und begrüßte beſonders das Ehren- 
mitglied General von Wrodem - Gellhorn. 
General von Wrochem⸗Gellhorn brachte das Hoch 
auf das Vaterland aus. Der Vorfibende gab 
ein ige 3 bekannt, worauf der Komman⸗ 
beur des GVR., Engel, die Geburtstagskinder 
feierte und hierbei beſonders des 88. Geburts- 
tages des Ehrenmitglieds Kam. Polizeiwacht⸗ 
meiſters Frinz Klein gedachte. Dr Lehmann, 
2. Vorſitzender der Intereſſengemeinſchaft des hie⸗ 
ſigen Militärvereind, gab ein Dankichreiden der 
Or Sgruppe Ratibor des Bundes für Krieger ⸗ 
poserte bekannt, in dem auf die flei- 

ige Sammeltätigkeit der Gardejugend 
und Töchter von Gardekameraden hingewieſen 
war. Zum Schluß wies der Vorſitzende darauf 
hin, daß die Arbeitsgemeinſchaft der hieſigen 
Krieger. und Militärvereine am 18. Januar 1931 
eine gemeinſame Reichsgründungsfeier 
veranſtaltet. 

Verein i dag 62er. 
lung im Ratskeller brachte die Ehrung des 1. Vor. 
ſitenden Kaufmanns Georg Jelfafſ ke. der auf 
eine 20 jährige Tatigkeit in feinem Amte zurück ⸗ 

icken kann. Major a. D. 1 
Fleiſcher ſchilderte den Aufſtieg des Vereins 
unter Jelaffkes Führung. ie Wünſche des 


Die Monatsverſamm⸗ g 


Regierungsrat 


Arbeiterſängerbundes Oberſchleſien 


75 Jahre 
Kreisſparlaſſe Kreuzburg 


Am 10. Dezember konnte die Kreisſparkaſſe 
auf ein 75jähriges er zurückblicken. Die 
r der Kreisſparkaſſe wurden bis 1898 von 
der Staatlichen Kreiskaſſe e lee 


Dundestagung des 


im Schleſiſchen Sängerbund Breslau 


Hindenburg, 10. Dezember. Sobel, ha ſchilderte die größeren Ver⸗ 


Seit dem 22. Auguſt 1922 wird die Kaſſe von Di- 


rektor Sygulla geleitet. 


Am Sonnta d im des anſtaltungen des Bundes und der angeſchloſſenen | befindet fi i 
Hüttenkaſinos ber en N re ereine, und gab einen Einblick in die rege Nolani bon 2 Jahren, im „Jahre 8 Det 
tag des Arbeiterſängerbundes ftatt. Der Bun⸗ Tätigkeit der Vereine im Alltagsleben. Treue e ee e ER o 
desvorſitzende, Direktor Gieiner, der Ver-|deufihe Männer des Arbeiterſängerbundes wür⸗ einlagebeſtand von rund 4 850 000 RM auf 9 


einigten Oberſchleſiſchen 


Hüttenwerke Gleiwitz, 


wurde durch ein „Grüß Gott“ empfangen. In 2 
11 Öiener | Shieiläen Sängerbundes Seluntggehen, b25 | Saniofsrrenwertepr "von rund 00000 SE, an 
daß die Bundestagung im Zeichen ſchwerer wirt. | dem Arbeiterſängerbund zu feiner Tagung die Dftober d. J. in 1222 Fällen an die heimifche 


ſchaftlicher Nöte ſtehe, deren Druck ſich auf allen 
Gebieten, namentlich 
beſonders bemerkbar macht, daß das 


der 


Akkorden erſchallt. Er gab der Hoffnung Aus⸗ 
ck, daß der Wirtſchaftskriſe baldmöglichſt qe- 
ſteuert werde, zumal alle Kreiſe der Wirtſchaft 
redlich bemüht ſeien, der Lage Herr zu werden, 
und wieder aufwärts⸗ und vorwärts zu kommen. 
Direktor Gieſner überbrachte Grüße des Ge- 
5 Dr. Brennecke, VOH., Gleiwitz, 
un 
Protektoren und Förderer des 
bundes. 

Der Vorſitzende des t 
Julienhütte, Buchhalter Rother, begrüßte die 
Teilnehmer und wünſchte der Tagung erſprieß⸗ 
liche Arbeit zum Wohle des deutſchen Arbeiter. 
Männergeſanges. Der Männerchor des Arbeiter- 
geſangvereins Julienhütte, unter der Leitung des 
Chormeiſters Lehrers Golly, bekräftigte die B 
Begrüßung durch den Vortrag des Sängergrußes 
und eines Weiheliedes. Die dem Bund 
ſchloſſenen Vereine waren durch 83 Abgeordnete 
vertreten. 
den Bundesſchriftführer Buchhalter 
gab ein Bild der onen Arbeit des Bundes. Der 
techniſche Bericht, gel 


dru 


Stadttheater. 
aufführung des reizenden Luſtſpiels „Bettinas Bers 
lobung“ von Leo Lenz zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Die f 
Regie führt Spielleiter Carl van Gils. — Freitag 
erſte Wiederholung der Operette „Die keuſche Sufanne“ 
von Jean Gilbert (Freie Volksbühne, ganze Verloſungs⸗ 
geuippe mit Ausnahme der Nr. 101—200). 

freien Verkauf an der Theaterkaſſe. 


m 


Houftadt 


Die beiden Töchter des Gutspächters auf 
Eloyſenhof (Klein Pramſen] im 
17 und 24 


aber unter der Arbeiterſchaft 
hohe Lied 
mächtigen 


Arbeit nicht mehr in feinen 


Staatlichen 
Hütte Gleiwitz, der 40 hre lang in alter 
Treue und rüſtiger Arbeit dem deutſchen Lied 


Stubenbrand im Gaſthaus „Goldener Anker“ 
alarmiert. Durch einen überhitzten Ofen waren der 
Fußboden und eine mit Sägeſpäne ausgefüllte 
Bretterwand in Brand geraten. Die raſch am 
Brandort erſchienene Feuerwehr löſchte das 
Feuer bald. 


2 Bat am Orte. Im kleinen Weberbauer⸗ 
e Saale hatte ſich der Innungsausſchuß 
r Vereinigten Leobſchützer Innungen verfam⸗ 
Vorſitzender Baumeiſter Franke begrüßte 
nen. Ein Vortrag mit Lichtbildern 
über „Neuzeitliche Werkſtattbeleuchtung“ dürfte 
für manchen Handwerksmeiſter viel Wiſſenswer⸗ 
tes und praktiſche Winke gegeben haben. Die evtl. 
Aufhebung der Jahrmärkte ſtand zu Be⸗ 
ſprechung. In den einzelnen Innungen folen 
darüber Beſchlüſſe gefaßt und dieſe dem Vorſtande 
unterbreitet werden. Das Hauptthema „Kauft 
am Orte“ fand allſeitig reiche Beachtung Leb⸗ 
aft wurde Klage geführt über die zahlreichen 
inkäufe in der benachbarten Tichechoſlowalel. 
Dadurch werden Handwerk und Gewerbe aufs 
ſchwerſte geſchädigt. 


Krouz burg 


* Goldene it. Wagenmeiſter i. R. 
Heinrich Gieſe und Frau feiern am 12. De⸗ 
zember das Feſt der Goldenen Hochzeit. 

* Stadtverordnetenſitzung. Am Freitag, 19.30 
Uhr, findet im Saale des Zentralhotels eine or⸗ 
dentliche Sitzung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſtatt. Sie wird ſich zum zweiten Male mit 
einem Antrage des Magiſtrats ee a 
der Bierſteuer zu befaſſen haben, und es 
wird ferner ein Bericht der Sparkommiſ⸗ 
Jion über die Prüfung der Verwaltung und der 


gedient hat, geehrt. = 
„Der Kaſſenbericht zeigte, daß die wirtſchaft⸗ 
liche Depreſſion auch a die Finanzverwaltung 
und Geſtaltung eingewirkt hat. Der Bund bes 
geht im kommenden Jahre ſein Bjähriges Be- 
Zee A r iae — 5 toh bie 
Zeit nicht angetan ift, um prunkvolle Jefte zu 
feiern, es aber Pflicht des Bundes ift, das Bun ⸗ 
desfeſt zeitgemäß und würdig zu begehen. Es 
ſoll durch eine Kundgebung für das deutſche 
Led im Arbeiterſängerbund begangen werden. 
Die Geſtaltung der ſchlichten, aber würdigen 
Feier wurde dem Arbeitergeſangderein Julien⸗ 
hütte übertragen. Zu gleicher 55 ſoll das 
undesfeſt ein Beweis engen rbundenſeins 
mit den deutſchen Brüdern und Scheitern ſein. 
ange-] Im Schlußwort des Bundesvorſitzenden kam zum 
Ausdruck, daß ſich das Gute und Edle in der 
deutſchen Volksſeele wieder langſam Bahn bricht. 
N . pute en Beh ges 
fie i F 8 P ` 
efen vom Bundeschormeiſter G gesch tiden Teil ſchloß ſich ein 


des Bergrats Baumann, Hindenburg, als 
Arbeiterſänger⸗ 


Arbeitergeſangvereins 


melt. 2 
alle Erſchienenen. 


Der erſtattet durch 


Jahresbericht, 


Rother 


Heute, Donnerstag, findet die Erſt ⸗ 


Karten auch 
Am ſtärkſten waren die Kaninchen 
vertreten. Bei dieſer Ausſtellung erhielt die 
Preismünze der Landwirtſchaftskammer Dber- 
ſchleſien R. Hein if, Wieje gräfl. die Diplome 
erhielten Kieslich, Roben und Fietz, 
Neuſtadt. R Heiniſch, Wieſe gräfl., erhielt 
außerdem noch den Jubiläums⸗Propinzial⸗ 
verbands⸗Ehrenpreis innerhalb des Jubiläums- 


Zwei Mädchen beinahe erſtickt 


lter von 


bewohnen zuſammen eine 


ahren 
Stube, Am ontag abend meilte ber elle are ne re K r GS 
fone ie e e Ae aan | Me tpo | ee le, W ki 
ich ging der Beſuch weg. Die Må öffneten „Ehrung eines Achtzigfähri Der ektrizitätswerk. ie beiden Betriebs 
ür eine Weile die Fenſter, die ſie dann aber r A ; beamten (Gasinſpektor Tſche und Betriebs- 
ald wieder ſchloſſen und ſchlafen Aen. Am een bat dem Strapenaufieher i. R. leiter Cziſch) machten Ae Ar Aan mit alen 


Dienstag morgen 
von der Wache. k 
ter börte er ein Stöhnen und Polter 
Der Vater hieb die Tür ein und fand die Mäd⸗ 
en, die dem 
loſem Zuſtande vor. 


err ma u ſei j x F 
egen 3. Ubr kam der Baier Bild mit 4 ideian — —ͤ—ͤ—ꝝ Einrichtungen der beiden Werke vertraut. 

us dem Zimmer 1 11 krg Gleichzeitig iſt der Geburtstagsjubilar vom 1 des Evang. Jungmännerver⸗ 

Poltern.] Neiker Kriegerverein zum Ehrenmitglied eins. Am vergangenen Sonntag trat der Verein 

ernannt worden. 1 wieder einmal mit einem e vor die 

* Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr. Oeffentlichkeit. Zur Aufführung gelangte das 


Tode wahr waren, in Sr 
„Der Ju 


Der gend Schuld ge⸗ 


nd ; r In Köppernik (Kreis Neiße wurde eine Frei“ dreiaktige Schauiptel 
gerufen. Dieſem gelang es, die Mädchen — willige Feuerwehr gegründet. Nach einer anf- fühn z Die Beiſkungen einzelner Spieler waren 
. 1 1 ahat, ae s 15 — ee a 255 SDAN om im geradezu hervorragend. Das gut beſetzte Haus 
10 ; e Gaſthau | | ! € R 
Sehen ee eee gen ſe in Köppernik, in der Kreisbrandmeiſter Fed reichen Beifall, der beſonders ape 3 a 


$ 


Am Montag it Frau Florentine Zacher, 
Moſchen, rei 


in 


97 
die älteſte Frau aus dem 
gegangen. 


lhaber geſprochen hatte, wurde die Grün⸗ 3 ereinsvorſitzenden Neun h sta galt. 
hatte die Einſtudierung des Stückes ſelbſt beforgt. 


* Beamtenverſammlung. Am vergangenen 
Sonnabend fand im Eiskellerſaal eine Beamten 
verſammlung ſtatt, p der das Ortskartell Kreuz⸗ 


dung beſchloſſen. Es traten ſofort 20 dienſttuende 
und 20 zahlende Mitglieder bei. Gemeindevor⸗ 
ſteher Niedenzu wurde als Vorſitzender ge- 
wählt. Ferner wurden gewählt als Schriftführer 
und Kaſſierer Alois chölzel, als erſter 


h ; „Iburg des Deutſchen Beamtenbundes 
We ed d 5 eber, als aveiter Brand eingeladen hatte Im Mittelpunkt der Verſamm⸗ 


und als Oberfeuerwehr⸗ I 
: ; f ung ſtand der Vortrag des Vorſitzenden des 
Dice ge I in Men Andre de e bree e Keen ee e 
im Kreiſe Neiße. Nun zählt der Kreisfeuerwehr⸗ ppeln. Er ſprach zur beamtenpolitiſchen Lage 
verband Neiße als der ſtärkſte Verband der anb 1 mit ſeinen Ausführungen reichen 
Provinz Oberſchleſien 71 Feuerwehren. — Mb- eifa z ? 

RED a ra Aria ang a T a 
Faulhaber .J. ges 4 3 ; 0 
5 1 n burſchen, die il s dem Ringe erheblichen Lärm 


* 
Die älteſte Bürgerin des Kreiſes geſtorben. 


reis Neuſtadt, im Alter von 
abren 6 Monaten geſtorben. Mit ihr ift 
reiſe Neuſtadt dahin⸗ 


en landwirt-] gründete Freiwillige Feuerwehr in Schleibi den | 
chaftlichen Maſchinen gefüllt war, großen reis Neiße). ae 8 9 š b verurſachten. Bei ibrer JFeſtnahme leiſteten fie 
ualm. Sofort rief er feme Leute, denen es der Polizeiſtreife heftigen Widerſtand, jo daß 
elang das Feuer zu löſchen. Man benach Loo b fh it tz von dem Gummiknüppel Gebrauch gemacht werden 
17 1 ſofort die zuſtändigen Landjäger Stren- 7 r mußte. 
dalla und Schucht, die aus Oberglogau einen] Studienrat Reinſch . Geſtern nahmit-| « Barbarafeier des Artillerievereins. Der 


Bense hund holten und dieſen auf die Fährte des 
randſtifters ſetzten, 

randſtiftun 
ührte zu einem 


tag berſchied plötzlich Studienrat Reinſch vom] Verein verſammelte ſeine Mitglieder am 6. De- 
hieſigen ie gel eden. Noch am Vor- zember im Vereinslokal, um w Gedenktag ber 
mittag hatte der Verſtorbene den Unterricht wahr- uin der Artilleriſten, der heiligen 


genommen. Mit Studienrat Reinſch verliert das Barbara, feſtlich zu begehen. Die Beteiligung 


das Feuer nur durch 
angelegt wurde. Die Fährte 
ewohner des Dorfes, einem 


Vereins für den 1. Vorſitzenden faßte der Redner Verwandten des Gutsbeſitzers Hamerla: Gymnasium einen pflichttreuen, aufrechten deut⸗ ſeitens de Mitglieder und Ehrengä = 
ere in einem 55 „dem der Ger⸗Marſch man paßte jeine Schuhe in die Fährten, die ge» ſchen Mann. Studienrat Rein ich war Vorſtands⸗ i 1 daß A Seel al die Genc ne ah 
gte. Vom Ehrenmitglied, Dberft a. D. nau übereinftimmten. mitglied des Schleſiſchen Sudeten⸗Gebirgsvereins aufzunehmen vermochte. Der 1. Vorſitzende, Kauf⸗ 
Schwert. Breslau, war ein Glückwunſch. * Kleintier. and Jubiläumsausſtellung des zund des Oberſchleſiſchen Philologenverbandes. mann Speer, exöffnete mit einer Anſprache die 
ſchreiben eingegangen. Der zweite Teil des Kleintierzuchtvereins. om 6. bis 9. d. ms | * Gefährlicher Stubenbrand. Geſtern in den lente Feier. Eine Reihe von Glückwunſch⸗ 
fand im großen Saale bei Roſenberger in Neu Abendſtunden wurde die Feuerwehr zu einem ſchreiben wurde verleſen. Den Kameraden 


bends galt der Weihnachtsfeier. 


Text und 


* Eine neue Sammlung Dr. Oetker- 
Rezepte „Backen macht Freude“ 96 Seiten 

12 farb. Bildtafeln. Preis 20 Pfennig. 
Falls bei Ihrem Händler nicht zu haben, 
gegen Einsendung In Marken von 


Dr. August Oetker, Bielefeld. 


— 


REM der / 
Da darf ein schöner Kuchenund unusonges Weihnachts - 
geböcknicht fehlen. Am besten gelingt alles mit 


Dr. Oerkers Backpulver nach. 


Dr. Oetker -Rezepten Nicht vergessen: Dr. Oetkers Vonillinzucker ! 
Wichtig: l 

Dr. Oetker5Puddingpuiver billiger seworoen J 
Es kostet statt bisher 10 Ag. get mt nod - S f 


r 


| Oſtoborſchloſion | 


der Sohn 
erſchießt feinen Vater 


Eine furchtbare p > ereignete ſich am ver⸗ 
gangenen | Freitag in Pſchow. Der 50jährige 
Landwirt 
war, verwirtſchaftete ern fein _ Gut, fo daß 
es ‚Iriolgebeifen pi wiederholten Jami ien- 
ſchen ſtigkeiten kam. Am Freitag gab es zwi⸗ 
chen Vater und feinem jährigen Sohne wieder 
eine i; e Auseinanderſetzun g. Als nun 
Duda Fd hinter die Scheune begab, folgte ihm 
ſein Sohn. Dort wurde der Vater von ſeinem 
Sohne mit einem Revolver niederg a oſ⸗ 
ſen, worauf dieſer die nette gegen ſich ſelbſt 
richtete. Der Mörder brachte ſich vier Schüſſe in 
die Dezi egend bei, die jedoch nicht tödlich wirt- 
ten. wer verletzt ſchleppte er ſich in die 
Wobnang um nach Munition zu ſuchen, da die 
Patronen im 8 ausgeſchoſſen waren. Hier⸗ 
bei brach er beſinnungslos zuſammen. Der 
Schwerverletzte wurde in das Knappſchaftslazarett 
Rydultau eingeliefert, wo er hoffnungslos 
darniederliegt. 

* 


In Kattowitz ſtürzte der Arbeitsloſe K. Gro- 
borz beim Betreten der Kellertreppe des Hauſes 
Nr. 10 an der ul. 3-g0 Maja fo unglücklich, daß 
er ſich erhebliche Verletzungen zuzog und nach ſei⸗ 
ner Einlieferung in das Städtiſche Krankenhaus 
verſtarb. 

7 * 

Wie perlautet, ſollen von der Verwaltung der 
Myslowitzgrube infolge der Wirtſchaftskriſe etwa 
500 Bergarbeiter N werben, 


Aus Rosbzin-Schoppinitz werden zahlreiche 
Grippeerkrankungen gemeldet. Bisher 
ſind u Todesfälle vorgekommen. Die Lazarette 
ſind überfüllt mit grippekranken Perſonen. — 
Ebenſo werden aus Königshütte zahlreiche Grippe; 
erkrankungen gemeldet. 

* 


Einer der beſten polniſchen Motorradſportler, 
der Gründer des Kattowitzer Motorradſportklubs, 
der ſo manches Rennen ſiegreich beſtand, iſt am 
vergangenen Dienstag in Myslowitz nach kur⸗ 
zem Krankenlager verſtorben. Die polniſche 
Sportwelt verliert in ihm einen der tüchtigſten 
Pioniere des Rennſports. 

* 


In Pawlowitz hatte der Geldpoſtbeamte J. V. 
einen Geldbrief in Höhe von 400 Zloty zu be⸗ 
ſtellen. Als der Beamte, nachdem er den Geld- 
brief erbrochen hatte, bemerkte, daß ſogar 4000 
Zloty darin enthalten waren, entnahm er dem 
Betrage 3600 Zloty und fieh die übrigen 400 
Zloty im Geldbrief zurück, or einigen Tagen 

tte ſich der diebiſche Poſtbeamte vor der Straf- 
lammer in Rybnik zu verantworten. Obwohl er 
den geraubten Teil des Geldes an den 1 
wieder zurückerſtattete, wurde er von der Straf- 
8 zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt 


à 


Wawra und Geier wurde das Abzeichen als 
FJechtmeiſter mit Worten der Beglückwünſchung 
überreicht. Kamerad Grunrer 
humoriſtiſche Vorträge und hatte die Lacher wie- 
der auf ſeiner Seite. 


* Unfall. Geſtern vormittag wurde eine Fub- 
ängerin auf der Bahnhofſtraße von einem Rad- 
ahrer, der im übermäßig ſchnellen Tempo aus 

der Milchſtraße kam, im Ueberſchreiten si 
Straße angefahren und zu Boden ge Sa 
Den Radfahrer trifft dabei die größte uld, 
aber auch die Fußgängerin hat es an der nötigen 
Vorſicht fehlen la fen. 


* Monatsverſammlung der e ee ar 
1911. Der Verein En die fällige Monats- 
verſammlung ab. Der Sportwart erſtattete 
den Sportbericht über den vergangenen Mo- 
nat. Der Oberſchleſiſche Leichtathletikverband hat 


jetzt die Beſtenliſten Oberſchleſiens bekannt ge- | ſammlung beſchloß in dieſem 
geben, in dieſen iſt auch Kreuzburg vertreten. Frl.] Wintervergnügen 5 


Stellen⸗Angebote 


Altangeſehene Denise Tuchfabrik ſucht 
für den Vertrieb ihrer 
Kammgarnstoffe und Tuche 

an Private kautionsfähige 


Vertreter. 
die als Bezirksleiter ſelbſt und mit Unter⸗ 
vertretern den Verkauf erfolgreich betreiben 
können. Nur von unbedingtem Arbeitsgeiſt 
beſeelte Herren belieben ſich zu melden unter 
K. Aa. 2099 an Rudolf Moſſe, Aachen. 


Chri und kinderliebesJüngeres, katholiſches 


Mädchen \Mleinmädcen, 


deutſcher Gtaatsange- 
3. henfonen Hanse hörigkeit, ſelbſtänd. in 
geſucht. Gute geug allen häusl. Arbeiten, 
nijje Bedingung. Me S 2 fort eg 
dungen nur vormittag. Borſtelung von 5 bis 


6 Uhr nachmittag. 
Beuthen OS., Beuthen DS, 
Kantſtr. 3, 2. Etg. l. [Tarnowitz. Str. 39, III. 


Im Stadt ee von Kent find. per] päte 
1. Januar bezw. 1. April 1931 mehrere rej chen, 
komfortable geeignet. 


PI f v 
von 5, 4, 3 und 2 Zimmern mit ſämtlichen 
Beigelaß zu vermieten. Fahrſtuhl, Zentral: 
Baer fließendes kaltes und warmes 


— Des weiteren ift ein am Reichs- 
präfidentenplag gelegener kleiner 


Sun 


per ſofort zu vermieten, der ſich ganz 


Deigelaß 
3 Zimme 


ſonders für eine Nase an ace se Meistastunhe S 


Intereſſenten wollen 


eignen würde. 
Buide. an Poſiſchliahfach 273 Gleiwitz ae Boro we 


Du d Ey der ein ſtarker Alkoholiker nuar im Konzerthaus in s 


Domas, 


jorgte für bi 


3 Stück 1 Mk. 


LADEN, 


11X7 m. mit 2 
Geſchäftslage, Souptite,, in dem ſich feit meh: 
reren Jahren ein 
ſchäft befand, Ri da der bisherige Set 
ins väterliche 
r zu vermieten. A 
ar Kolonial-, 


Alois Regel, Mikultſchütz, 
Tarnowitzer Straße 18. 


Heubanwohnungen|3- berw. 4 
2 Zimmer, Küche u. 


e enn, 3 Zimmer, Küche und Bad, 


modern u. geräumig, von ſolv. Mieter gi 
in nur guter Lage, mögl. nicht zu weitſin mein 
vom Zentr., für 1. 2. 31 geſucht. = ſchlag b 
bote mit Preis unter B. 1030 an 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. ae Be Hindenburg OS., R 


Beigelaß am 1. 15 3 
zu vermieten. 


Grüske ſteht im Kugelſtoßen 

Speerwurf an 3. Stelle, im e 5 
Kaluza den 6., = Palm den 9. Au 

der Jugend ſteht Lechner im 10-Meter-Lauf 
und Weitſprung an 1. Stelle, Reinsberg im 
ng an 4. Stelle. Au 5. April 1981 
kommt in Kreuzburg die Oberſchleſiſche 
Waldlaufmeiſterſchaft zum Austrag. In 
der Zeit vom 2. bis 9. Auguſt 1981 begeht der Ver- e 
ein fein 20jähriges Beſtehen durch eine Spori- 
woche. Das Wintervergnügen findet am 31. Ja⸗ 
lichter Form ſtatt. 


Oppeln 


Bürgerverein Oppeln⸗Sakran. Im Gaft- 
haus von Czech hielt der Bürgerverein von 
Oppeln⸗ 3 unter Vorſitz von Stadtverord⸗ 
netem Rektor Grund eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab. Außer 5 Mitgliedern konnte 
der Vorſitzende A agiſtratsbaurat Scharn⸗ 
horſt begrüßen. Die Verſammlung beſchäftigte 
ſich mit den verſchiedenſten Tagesfragen den 
Stadtteil Satran betreffend. Hinſichtlich der 
Hochwaſſerſchäden wurde feſtgeſtellt, daß 
es fih zumeiſt um Flurſchäden haudelt. Die Ver 
ſammlung trat auch für eine beſſere Stra⸗ 
Benregelung ein. Bereits von 10 Anliegern 
ift Gelände für die Schaffung neuer Straßen- 
fluchtlinien erworben worden. Von beſonderem 

ntereffe war auch ein Vortrag von Vermeſſungs⸗ 
rat Großer über das „Waſſerrecht“. Der Ver- 
ein kann nunmehr auf ſein 25jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Es wurde jedoch beſchloſſen, von 
einer Feier abzuſehen, dafür aber im Februar 
1931 einen Heimatabend zu veranſtalten. 


* Schulneubau. Das zweiklaſſige Shul- 
gebäude in Dambinietz reichte weder für die 
Klaſſenzahl ay die erforderlichen Lehrerwohnun⸗ 
gn aus. Aus dieſem Grunde mußte ein neuer 

chulbau ausgeführt werden. Das neue Schul⸗ 
gebäude iſt nun zum größten Teil fertiggeſtellt 
und enthält 3 Klaſſenzimmer und 3 Lehrerwoh⸗ 
nungen und wird in nächſter Zeit ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben werden. An das neue Schul⸗ 
pete ſchließt ſich ein Sport- und Spiel- 
platz von ctwa 3 Morgen Größe an. 


* Mörder 10 vor den Geſchworenen. an 
Dienstag, dem 16. Dezember, wird a 
früheren Kellner Damaſty wegen or de 3 
vor dem Schwurgericht verhandelt werden. 


* A-cappella- und Inſtrumental-⸗Konzert des 
Muſitvereing. Nach einer Reihe von Konzerten 
kam der Oppelner Muſikverein wieder einmal zur 
Geltung und veramftaltete in der Aula der Ober ⸗ 
realſchule ein Chor- und Inſtrumental-Konzert, 
für das der bewährte Dirigent des Vereins Pie- 
truſchke ein n Programm 
aufgeſtellt hatte. Dasſelbe brachte neben 
A-eappella-Chören ein gemiſchtes Doppelquartett 
und ein 8 der Herren Wallis, 
Studnitzky, Ludwig und Piontkowitz. 
ae er m ſtellten an die Mitwirken⸗ 

den nicht leichte Aufgaben. Die Darbietungen 
brachten dem Verein einen vollen Grila An 
an die Mitwirkenden des gemischten Doppelquartetts 
auch das Wallis- Streichquartett mit der Auf- 
führung der Es-Dur-Symphonie von er her- 
vorragenden Anteil. Nicht geringe Anforderungen 
an die Mitwirkenden gemiſchten Doppelquartetts] Chan 
ſtellte die Ausleſe älterer und neuerer Werke, 
denen das Quartett vollauf gerecht wurde. Fräu- 
lein Traute Ehl und Herr Dr Ehl erwieſen ſich 
bei der ie Blonifee am Klavier auch diesmal als 
feinſinnige Pianiſten. Den Abſchluß des Amen 
ei Kompoſitionen des 3 8 R 
Pa = macht der Herr die 
iſt kein Vöglein“. Beide Geſänge 
dürften dem oberſchleſiſchen Landsmann neue 
Freunde gewonnen haben. 


* Generalverſammlun ng des Lehrer-Gejang- 
vereins. Der Lehrer⸗Geſan 1 Pae hielt unter 
Vorſitz von Lehrer Novinſki feine General- 
verſammlung ab. Nach Erſtattung des Aber 

und Kaſſenberichtes wurde Lehrer Zier kil 
= jährige treue i mit der fil 1 
edaille ausgezeichnet. In Vorſtand wur- 
75 gewählt: Lehrer Novinſki 1. Vorſitzender, 
Lehrer Goh! als ſtellv. Vorſitzender, Lehrer 
Schneider als Liedermeiſter Handel soberleh⸗ 
rer Roſpleſch als 1. f Naher Die Ber- 
ahre von einem 


bſtand zu nehmen 


Butfermilch-Seife 


Schnittwaren. u. Reſtege⸗ 


— ug füt für ſofort od. 
für andere Brate 
Een. u. Schuhwaren, 


Park, für 
. 1931 zu 
a en geſucht. An- 
gebore ut. a hal 
an die Ge sit. 
dieſ. Zeitg. Beu 


45 8 


4 Eine Wshltet für Haut und gau 


Hersteller: Günther & Haussner A:6. Chemnitz 


Generalvertreter und Fabriklager: Max Hennig, 
Breslau 23, Goethestr. 167, Tel. Stephan 30 788 


wıTworog 
N ne nptt Die Spar- und 
Darlehnskaſſe T w.o rog bielt am vergangenen 


Montag im Schimkeſchen Saale eine General- 
verſammlung ab. Der Vorſitzende E i 11 2 
rates, Oberbahnhofsvorſteher i. R. Heid 
le te die Verſammlung. Er begrüßte "bie 

ech Erſche Genoſſen und dankte für das gahl- 
rei cheinen. Der Rendant, Lehrer Schu mit 
erſtattete den Jahresbericht. Die ſatzungsgemã 
austzuſcheidenden Vorſtands⸗ und Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder Kaluza, Marſchollek 
Pietzuch wurden wiedergewählt. Die Kaſſe hat 
im Berichtsjahre gute Fortſchritte verzeichnen. 


Groß Stroßliß 


* Gefechtſchießen der Reichswehr. Am Don- 
nerstag un ieper dieſer Woche Yet, bei Gr.- 
Stein und am Steinberge ein ae Schieß 
ſchießen der Reichswehr ſtatt. chieß⸗ 
zeiten ſind am 11. 12 von 10.30 bis 15 Uhr, am 
12. 12. von 9 bis 12.30 Uhr. Abſperrung 
der at Stellen el durch die Reichs⸗ 
wehr. Quartiere werden bezogen in: Schedlitz, 
Pofnowitz, Wyſſoka, Annaberg, Niewke, Kalino- 
witz, Kalinow, Gr. Stein, Klein Stein, Stuben⸗ 
dorf, Ottmütz. 


* Fahreshauptverſammlung des L rervereins. 
Am letzten Freitag veranſtaltete der ehrerverein 
Groß Strehlitz ſeine Jahreshauptverſammlung. 
Mit der Bekanntgabe einiger aa eröffnete 
der 1. e Lehrer Zeh, die Verſamm⸗ 
lung. Lehrer Niewalde, Blottnitz, erſtattete 
einen Rückblick über die l iDen grauen 
des verfloſſenen Jahres. Nach dem von Lehrer 
Pieroſchek, Schimiſchow, erſtatteten Verwal- 
tungsbericht brachte das Jubiläumsja r ein ge⸗ 
hänftes Arbeitsmaß. Befonbere. Beachtung ie 
den die er BA 1E S trömungen 
Gegenwart ie Mitgliedzahl l von 63 auf 
68 geſtiegen. Die „ hatte fol- 
gendes Ergebnis: Vorſitzender Lehrer Nie- 
n nachdem Lehrer Zeh das Amt nieder- 
gelegt hatte da er zum e ernannt 
wurde, 2. * itzender Lehrer Buchwald, War- 
muntohib; 1 chriftführer Lehrer ierof Het, 
8 imifhow; 2. Schriftführer Lehrer Hahn, 

imiſchow; 1. Kaſſierer Lehrer Dombrom- 
ii Groß Streblitz; 2. Kaſſierer Gregoratzki, 
0 1445 Liedermeiſter Lehrer Laugſ $, Gro⸗ 
istko 


Buttontag 


* Schwerer Straßenunfall. Am vergangenen 
Sonntag in der zweiten Mittagsſtunde ſtieß in der 
Bahnhofſtraße ein Kreuzburger Dixiwa mit 
einem Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer kam 
mit ſeinem Rade unter den Wagen zu gu Nad Das 
Rad wurde ſtark rf beschädigt. adfahrer 
wurde mit mehrfachen Verte br N bei 
Krankenhaus zugeführt, während die Sueden be = 
5 => ton Seelen asoa Die rn Armen 

uto mu ie 
Zuſammenſtoßes iſt noch nicht geklärt, dürfte aber 
auf Nichtbeachtung 879 Verkehrsvor⸗ 
ſchriften ee ein. 

* Fertigſtellung Chan Die 

Shaufjechmuten dei“ des Greifen Svenin der bot- 
hen Jahreszeit ihren Fortgang. Die 
unſtſtraße nach Czias nau dürfte zu Be- 
ginn nächſten Woche fertiggeſtellt Kin; auch 
die Pflaſterarbeiten auf der Bahnhof- 
ſtraße ſchreiten vüſtig vorwärts. 


eee Glogau 


Jake kde Banditen warek, ie Jortbil⸗ 
55895 ſtürmen. Ein an Wild⸗Weſt er⸗ 
innerndes Stück leiſteten fih etwa 20 junge Bur- 
jhen in Oberglogau, die mit Gewaltmitteln 
verſuchten, den Unterricht in der ländlichen Fort- 
bildungsſchule zu ſtören. Dieſe Bürſchchen warfen 
mit Steinen, brachen Zaunlatten aus und ver⸗ 
Kane zwei Schüler. Durch den Ober⸗ 
äger wurden die Burſchen entfernt; 

ihre Namen ſind feſtgeſtellt und man kann nur 
wünſchen, daß die Strafe nicht niedrig ausfällt. 
Einweihung des Kath. Jugendheims. 
Sonntag fand bie Einweibungsteier des Katholi⸗ 
jhen Jugendheims Oberglogan ſtatt. Die 
Geiſtlichkeit begab — mit den 8 


Geldmarll 


ſtvaße 1 


ehe „ 


Inserieren 


haft 
2 Aro ge 2e 309, 


rrenſtoffen nie der Geſchäfts 
m im Geſchäft enetenben: 1 


7 a beſtehend aus: 
1 1 kt „ i Gardi 
Miet-Geſuche . 
ſchönen Schaufenſtern, beite 2 nei Taxwert 5 778,68 RM. und 
Geschäftslokal 


im Zentrum der Stadt Beuthen 
(Kaiſer · Franz · Joſeph Platz oder Bahn- 
hofſtraße) zu mieten geſucht. 
Angebote mit näheren Angaben über 
Größe und Miete unter B. 1033 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


in Höhe von ca. 22 549,06 R 
ſollen im Wege der öffentlichen Aus 
ganzen oder auch getrennt verkau 


Sicherheit der Forde 

übernommen. 

yet ar alle, ſowohl die Ko 
gegen den Ge 


Sa kane ich icht py 
a prüche zu verzi 

eeneg des . 5 
dem 12. 


Mts., vorm. von 11—1 


wo au 
Außenſtände und die 
werden können. 


Bedingungen 
ung einer Bietungskaution von 7 


gabe de jk; Släubi, 
ge a 


a 
9 


Am hereinkommt, und daß 


in ut! 
beter Shabtlage fofor: dg l. . Ce Friedrich ir. 27, pir, 1.[moßentags. 


Be fa 
elektr., billig zu ver: 
kaufen. Näheres unter 


A Oe 
bringt Gewinn! das ae ie Sit: 


FE ATTERSEE te Bere 
Mi r Konkursmaſſe der offenen 
thait Leo Kanzel & Co., . 


ür die Richtigkeit, das Beſtehen und die 
rungen wird keine r 
Der Erſteher der Auße e 


Geſchäftslotal der Gemeinſchuldner erfolgen, 
die Inventur, ein Verzeichnis der A Alles Nähere über dieſe große Auktion 


is ſpäteſtens Getier d. 12. d. Mts., 18 Uhr, 
chäftszimmer abzugeben. 


Die Schleſiſche Bühne, das im 6. Spiel- 
jahr ſtehende Wandertheater des Büh ; 
nen volksbundes in Schleſien, wird Ende 
des Monats Dezember ſeine erſten diesjährigen 
10 Vorſtellungen im Zbweiſprachengebiet 
Oberſchleſien geben. Auf dieſer Spielfahrt wird 
das Grenzlandtheater u. a in den Orten Pitſchen. 
Rosenberg. Guttentag, Groß Strehlitz und Bobrel 


und Gaſtſpiele geben. Auf dem Spielplan ſteht das 


Volksſtück von Fred A. Angermayer „Flieg, 
roter Adler von Tirol“ in der Inſzenie⸗ 
rung von Intendant Dr Karl Weber. Der ge 
ſamte 16köpfige Spielkörper der Schleſiſchen 
Bühne ift an dieſer Aufführung beteiligt. Nad- 
mittags wird in den einzelnen Orten eine Mär- 
chenaufführung „Dornröschen“ ftattfinden. 


EEEPC · - EEE 


katholiſchen Jugenbvereine um 
+ liche Weihe ſolgte. 


tionen der 
. wo die kirch 

nn stieg ein Feſtakt, * aus einem Pro og, 
Anſprache des Pfarrers, Gratulationen ſeitens 
der Behörden und Geſangsvorträgen beſtand. 
Am Montag war das Jugendheim ar oe 
nen Beſichtigung freigegeben. Die Beſucher 
waren angenehm erfreut über die zweckmäßige 
Einrichtung. Die Staatsregierung ſtellte 
zu den Koſten des Ausbaues ein mit 2:4 Prozent 
zu verzinſendes Darlehn und zwei Beihil- 
fen von je 1000 RM zur Verfügung. Vom 
Oberpräſidenten wurden 2000 RM und vom 
Kreiſe Neuſtadt ebenfalls 2000 RM geſpendet. 
Die Stadt Oberglogau ſpendete bisher den Bau- 
fand und -fie und 85 Füllöfen. Die übrigen 
Koſten ſind durch Sammlungen und Zuſchüſſe 
von der Kirchengemeinde aufzubringen. 


Bauerwitz 


* Außerordentliche Verſammlung des KNV. 
Banerwitz. Der Katholiſche Kaufmänniſche Ber- 
ein Bauerwitz hielt eine außerordentliche Ver- 
ſammlung ab, zu der außer den Spitzen der Be- 
hörden die Vorſtände der Handperkerinnungen 
und ſonſti were 8 erſchienen 
waren. Canſbndilu ilus Dr Bante, Beuthen, 
* über „Oberſchleſtens Wirtſchaftsnot“ und 

n Bild von den ſchweren Schäden, die unſere 
Hein erlitten hat. 


Konſtadt⸗Ellguth 


„Maul- und Klauenſeuche. Im Viehbeſtande 

des n Herud in Konſtadt⸗Ellguth ift 

ch die Maul- und Klauenſeuche feft- 

telt worden. Die Gemeinde Konſtadt⸗Ellguth 
bi einen Sperrbezirk. 


amtstierärzt 


prochjaal 


. alle Spe unter dieſer Rubrik Nbernimmt 
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verontwort ing. 


Billigere Plätze für die Kinofreunde 
aus Iſt⸗Oberſchleſien 


Seitdem in Oſtoberſchleſien in den Kinos 
die deutſchen Aufſchriften und deutſchen — a 
in Anwendung kommen, fühlen wir uns Deutfd 
ſprechenden vereinſamt, weil uns die Möglichkeit 
genommen iſt, nach der gay auch den Geiſt zu 
zerſtreuen und zu erfriſchen. Das deutſche Theater mit 
den wenigen Vorſtellungen reicht nicht aus. Es bleibt 
uns daher nichts anderes übrig, als nach W e fto ber- 
ſchleſien zu fahren, um die dortigen Kinos zu be⸗ 
ſuchen, aber es kommt immer etwas teuer. Wenn 
man ſo oft von einer Unterſtütz pang des 
Deutſchtums im Auslande hört, And, ſich da nicht 
die befte Gelegenheit, die Kulturbedürfniſſe zu unter ⸗ 
ſtützen und zu fördern, indem für die Beſucher aus Dfte 
berſchleſien Ausnahmepreife gegen Vorzeigung der Vers 
kehrskarte eingerichtet werden könnten? Dieſes Ent- 
gegenkommen würde ſich durch Maſſenbeſuch entſchädigen. 
Damit die Kinobeſitzer nicht zu kurz kommen, könnten 
ſogar die Stadtgemeinden fur die N 
kenntlich gemachten Billetts die Vergnügun 950 
ftenern erlaſſen. Jede Stadtgemeinde ſollte 
bedenken, daß durch den Fremdenbeſuch fremde Be 
beträdtlide 
wenn der 


indirekt 
Summen den Bürgern zugute kommen, 
Maſſenbeſuch gefördert wird. 


a 


Einer für viele. 
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ſtände halberpreism. |ijt Umit. halber weit 
zu verkaufen. Safe * a 1 — 
Fröhlich Beuthen, ef err 
> i E. Fra "Beuth, 
fe Ebert Str. 34a „J Blottnihaſtraße 12. 


Morgen, Freitag, den 12. Dez. 


ab 3 Uhr nachm. 


im großen Saale ren 
Beuthen O 


Große Versteigerung 


K 9 ige 


smart, 
ietung im 
ft werden. 


ase 
gerichteten 


ann am Freitag, vieler erstklassiger herr- 


2 Ahr, im schaftlicher Gegenstände. 


eingeſehen in der morgigen Ausgabe dieſer Zeitung. 


Schriftliche Angebote find unter Hinterle Beuthener Auktionshalle 


„— 


Große Blottnitzaſtraße 37 (am aa 

Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411. 

Verſieigerer und Taxator: Wilhelm Marecek. 
Meine Spezialität: Verſteigerung 
ganzer Wohnungsnachläſſe. 


Zu: 
vorbehalt. 


Aae 


eisbehn zu bemühen und ME Felbft die Spiele 


anzuſehen. } 
„Abſeits“ Br 


„Sehen Sie das denn nicht, Herr Schieds⸗ Ki 
richter!“ 
Es müßte ja eigentlich völlig überflüſſig fes, 
immer wieder die Regeln des Fußball- 
ſpieles durchzukauen, denn man ſollte doch | 
wohl eigentlich ohne weiteres annehmen, daß die ; 


partner von Schmeling und Sharkey beſtätigte 
und gegenwärtig in feiner Heimat Holland weilt. 
Weiterhin gibt es die beiden Schwergewichts⸗ 
begegnungen zwiſchen Emil Scholz, Breslau und 
Jaſpers, Stettin, einerſeits jowie Harry 
Such, Königsberg und Karl Walter, Berlin 
andererſeits. während fih der Hamburger Nie l- 
len mit dem Holländer de Boer auseinander- 
zuſetzen hat. 


1 de Tab weer S ee | ATP. Natibor in Zeuthen 


Düſſeldorf, Tennis Boruſſia Berlin, BfB. 


Reiterſtafette in Flensburg 


ipzi © 1 i S fi í : = ; — 

Ei er eee e Leipzia und Dresdener Sportclub vorgefehen. en, Inte pe os ei ale: fie re Diem tt hen, P eein h * j 

jar, ER t 1 E i a ehe e 8 en. AR A eee a aae T Daß rai a leider Ze jo ist, bas erleben É 

eke schonen Ae a gen ee | pat Sen Ke ee ee ö Benite e he be er el ee F ent deen ict, Sonntag aufs mene 
ſchaften an unſere Landsleute in Flensburg bande t e über bie Vorgänge bein f eie tait katat ADAE Ae AUAA 3 


Kämpfe um den Titel. Diesmal werben fih die 
Beuthener ganz beſonders anſtrengen, um nicht 
durch eine neue Niederlage aus dem Wettbewerb 
ausgeſchaltet zu werden. ATV. Beuthen verlor 
gegen T. Borſigwerk 5:1, während der ATV. 
Ra!ibor dieje Mannſchaft mit 6:3 ſchlagen konnte. 
Die Ratiborer find alfo wieder einmal in beſter 
Form. Trotzdem hat auch die Beuthener Manna 
ſchaft Gewinnausſichten, denn auf eigenem Platz 
lieferten fie ſtets ihre beſten Spiele. Die Auf ⸗ 
ſtellung der Beuthener ift vorausſichtlich 
folgende: Bulendg; Exner, Schubert I, Petzka, 
Matuſchka. Schubert III. Baron I, Riebalſch. 

chubert M, Badur z, Baron II. Vorßer treffen 
fih die Jugendmannſchaften beider 
Vereine, die ebenfalls um den Titel eines Dber- 
ſchleſiſchen Meiſters kämpfen. 


Verbandsſpiel Hertha gegen Norden Nord. Weſt 
einzuleiten. Inzwiſchen hat der Vorſt and 
von Hertha mit der Meiſter⸗Elf ſich mit 
der ſchweren Niederlage beſchäfligt. Die Spieler 
konnten jedoch nur die Erklärung abgeben, daß 
fie durch Verkettung unglücklicher Um- 
Hände einen Zuſammenbruch erlebten und 
haben bei dem Ehrenrat des Vereins ein 
Verfahren gegen ſich beantragt. 


Braſilien hat das wildeſte 


in dieſer Hinſicht immer wieder zuſchulden tom- 
men laſſen. Und das nicht etwa nur die unteren A 
Mannſchaften, die der Anfänger, ſondern auch die S 
oberen, von denen man erwarten ſollte, daß ihnen 
die Grundregeln allmählich in Fleiſch und Blut 
übergegangen ſind. 

Am tollſten wird immer wieder die Abſeits⸗ 
regel ausgelegt: und es ſcheint ganz fo, als ob 
den Spielern das Verſtändnis hierfür immer noch 
nicht aufgegangen iſt. 

Die einfache Tatſache, daß ein Spieler wer 
weiß wie lange abſeits ſtehen kann, und vom 
Spielleiter doch nicht abſeits gepfiffen wird, fos 
lange der betreffende Spieler nicht aktiv in das 
Spiel eingreift, verſtehen manche Leute immer 
noch nicht. Die halbe Mannſchaft, vor allem die 


legten nach der Vereinigung in Halle den 
letzten Teil der Strecke gemeinſam zurück 
und trafen am Dienstag früh in Lüneburg 
mit den Reitern des dritten Stafettenarmes zu⸗ 
lammen, der vom Sgargebſet nach Til it 
führt. Nach kurzer Begrüßung wurde der Ritt 
fortgeet, und bald waren die wieder von zahl⸗ 
reichen Automobilen und anderen „Mitläufern“ 
begleiteten Stafettenträger in öſilicher bezw. 
nördlicher Richtung verſchwunden. Während die 
Fier 5 7 DIE: = portad ihr 
Ziel Flensburg um r nachmittags 
erreicht hatten, wo ſie begeiſtert begrüßt wurden, Fußballpublikum 
murhten die Reiter des dritten Armes noch ganz Einer Feſtſtellung des belgiſchen Schiedsrich⸗ 
ecklenburg, Pommern, Weſt. und Oftpreußen | ters Langenus zufolge, der aus eigener An. 
durchqueren. ſchauung die „Publikümmer“ aller Erdteile kennt, 
An der pünktlichen Durchführung des ſüdoſt⸗ beſizt Brafilien die zweifelhafte Ehre, über 


deutſchen Stafettenarms der großen Reichsſtafette das, wildeſte und undiſzivlinierteſte Fußball. i ibi ii its!“ F 
VVJJ%%V%% , , 
geringes Verdienſt Beſonders dankbar aber | Spanien ift es gleich lebhaft beteiligt, aber inf Polens Eishockey-Liga trifft alle Pfeif iha icht ur 129055 H 
muß man ihm dafür fein, daß er den Start in | Vrafilien lebt es im Spiel mit Leib und Seele Maßnahmen für eine gute Vorbereitung der] Pfeifenmann darauf nicht reagiert. 2 


der fünöftlichiten Ecke des Reiches in Beuthen noch mehr mit als in Uruguay und Argentinien. 
ermöglichte. Bei der großen Bedeutung diefer Daher auch die für unſere Augen befremdend wir⸗ 
einzigartigen Veranſtaltung verfolgte die ge⸗ lenden Drahtzäune, die in Braſilien die 
amte Bevölkerung Deutſchlands den | Spielfelder umſchließen. 


Verlauf mit lebhaftem Intereſſe. In aller Munde 
waren die Orte, wo durch einen feierlichen Akt Neue Einiaungsverhandlungen 
der Amateurboxer 


die Urkunden dem erſten Reiter übergeben wur⸗ 

den. Beuthen in Oberſchleſien ſtand dabei mit an 

erſter Stelle, und das iſt lediglich ein Verdienſt Gelegentlich der Anfan Januar in Berlin 
ſtattfindenden Hauptausſchußſißung des Dente 
ſchen Reichs verbandes für Amateur- 


der Beuthener Reiter, die ſich uneigennützig zur 
Verfügung ſtellten und ſich und ihre Pferde einer 
Boxen werden die Verhandlungen zwecks Ver- 
einheitlichung des Boxbetriebes zwiſchen * 
n 


nicht geringen Strapaze unterwarfen. Nicht 
weniger als 6 Kilometer hatte jeder der Beuthe⸗ 
verband und Schwerathletikverband fortgeſetzt. 
der Tagung nehmen auch einige Vertreter des 


ner Teilnehmer in“ ſchärfſtem Tempo zurückzu⸗ 

legen Der letzte Mann übergab die Urkunde an 
Deutſchen Athletikiportverbandes 
von 1891 teil. Der bereits vor längerer Zeit 


die Kreuzburger ländlichen Reiter 35 Minu- 
ten por der feſtgeſetzten Zeit in Gut- 

jertiggeſtellte Vertragsentwurf wird nochmals 
eingehend durchberaten. Hoffentlich kommt es bei 


polniſchen Nationalmannſchaft zu den Eis ⸗ 
hockey⸗Europa-Meiſterſchaften in 
Krynica. Die für Polens Vertretung aus⸗ 
erſehenen Eishockeyſpieler werden zum Training 
nach Kattowitz einberufen, wo fie unter Qei- 
tung des kanadiſchen Profiſpielers Harald Far⸗ 
low vom Toronto HE, einen ernſthaften Trai- 
ning unterzogen werden. Ane ſollte das 
Training der berühmte Kanadier Dr. Watſon 
übernehmen, doch hat dieſer aus unbekannten 
Gründen abgelehnt. 

Wie aus Polen gemeldet wird, Tinh fir bie 
Europg⸗Eishockey⸗Meiſterſchaften in rynica 
ofian gen 1 5 n gege- 
en worden, Neben England, Defterreich, Frank-]; i A ; Te ai 
reich, Italien, Kanada, Ungarn und eelbſtver⸗ ins Spiel eingreift, gehört Gebiet 
ſtändlich Polen fol auch bereits eine Nennung der Trigonometrie. Unlängſt hörte man mal die 
aus Deutſchland vorliegen. Hinſichtlich] Anſicht äußern, ein Spieler greife ſchon dann ins 
Deutſchlands ift wahrſcheinlich der Munich der Spiel ein, wenn er einen Schritt vorwärts macht. 
Vater des Gedankens. Das iſt natürlich ein Unſinn. 

Recht intereſſante Einzelheiten werden jetzt Wer ng einmal wirklich ernſthaft mit dem 
von der Eröffnung der Kattowitzer Sinn der bſeitsregel befaßt und die Möglich 
Tunſteisbahn bekannt. So vergaß der] keiten durchdenkt, der wird von ſelbſt zur Einſicht 
Veranſtalter des Eishockey⸗Turniers die Prejije | gelangen, daß die Sache 755 iſt, als allgemein 
zu der Veranſtaltung einzuladen. Dennoch batten angenommen wird. Aber die Hoffnung, daß alle 
Spieler die Sache nun begreifen werden und am 
apf Sonntag nicht bei jeder Gelegenheit ihr 
Abſeits!“ brüllen, ift nur ſehr gering. Vom 
lieben Publikum ganz zu ſchweigen, denn es 
iſt Tatſache, daß diejenigen, die in ihrem Leben 
noch keinen Fußball anrührten, ſich als größte 
Sachverſtändige vorkommen und dementſprechend 
7 als die größten Schreier aufzuſpielen 
pflegen. . 


Daß der Augenblick der Ballabgabe mab- N 
gebend für den Freiſtoß iſt und nicht etwa der 4 
Moment der Ballaufnahme, daß alſo ein gegneri⸗ i 
ſcher Spieler den Ball ruhig in Abſeitsſtellung y 
aufnehmen kann, wenn er in dem Augenblick, wo 5 
der vorherige Ballbeſitzer das Leder. abspielte, A 
noch hinter der Verteidigung ſtand, das gehört * 
anſcheinend ins Gebiet der höheren Mathematik. 7 
Erſtaunt werden die Augen aufgeriſſen, wenn der i 
bedauernswerte Schiedsrichter nicht pfeift, und E 
liebliche Reden kann man die begleitenden Worte 

wirklich nicht nennen. 2 


Wann ein abſeitsſtehender Spieler aktiv 


tentog, eine Leiſtung, die überall ihre verdiente 

Anerkennung fand und von der vorzüglichen Ber- 
dieſer Gelegenheit endlich zu der im Intereſſe der 
geſunden Weiterentwicklung des deutſchen Ama⸗ 


faſſung der Reiter und Pferde ſpricht. 
Argentiniens Fußballer unterwegs enrborfporte dure notwendigen Einigung. 
Hamburger Vorprogramm fertig 


Sechs Spiele in Dentſchland vorgeſehen. 
Der Hamburger Punchingring hat das Pro⸗ 


Nicht wie urſprünglich porgeſchen der FE. 
3 ſich einige Journaliſten eingefunden, erlebten 
1929, Gymnaſtica Escrima La gramm für ſeine am 27. Dezember ſtattfindende nk ine „3 ee pe da 
ihnen keine Plätze zugewieſen wurden. Einen 
recht unerwarteten Ausgang nahm die vorgeſe⸗ 
bene Radio Uebertragung. Der betref⸗ 
tende Sprecher erklärte, wohl zum Erſtaunen 
der Zuhörer, daß man die Eishockeyſpiele nicht 
recht beſchreiben könne und forderte deshalb die 
Kattowitzer Einwohnerſchaft auf, ſich zur Kunſt⸗ 


Lanos. fondern der argentiniſche Fuftballmeiſter 

bon 

Plata wird demnächſt in Europa erſcheinen, Veranſtaltung bereits fertiggeſtellt. Es wird 
um in Italien und vor allem in Deutſchland ein Tag der ichweren Leute werden. Im Haupt⸗ 
eiue Reihe von Wettſpielen auszutragen. „Die kampf trifft Halbſchwergewichtsmeiſter Ernſt 
Südamerikaner, die bereits von Buenos Aires Piſtu la auf den in Deutſchland noch unbe⸗ 
aus die Ueberfahrt nach Europa ‚angetreten | kannten Paul Hoffmann, feines Zeichens 
baten. tragen ihr erstes Deutichland'piel Anfang früherer Amateur⸗Schwergewichtsmeiſter von 
Februhr in München aus, am 15. Februar find! Amerika der ſich „drüben“ u. a. als Sparring⸗ 


Berliner Börse vom 10. Dezember 1930 
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Oiederaufleben des deutsch-polnische 
Lollkampfes | 


polen verletzt den handelspolitischen Waffenstillstand 


Königsberg, 10. Dezember. Durch die neueste 
Maßnahme der polnischen Regierung, die am 
27. November 1930 verfügte Erhöhung des pol- 
nischen Einfuhrzolltarifes in mehr als 70 Po- 
sitionen, droht den wirtschaftspolitischen Be- 
ziehungen zwischen Deutschland und Polen eine 
neue Belastung. Es muß nachdrücklich fest- 
gestellt werden, obwohl die polnische Regierung 
in ihrer Note nach Berlin die Zollerhöhung als 
Notstandsmaßnahmen bezeichnet hat, daß Polen 
hier neue Kampfzölle einführt und damit 
vertragliche Verpflichtungen, die es Deutschland 
gegenüber übernommen hat, verletzt. Durch 
das deutsch-polnische Holzabkom- 
men wurde eine Art handelspolitischer Waffen- 
stillstand herbeigeführt, da dieser. Vertrag die 
Bestimmungen enthält, daß beide Staaten sich 
verpflichteten, auf die Dauer der Gültigkeit die- 
ses Vertrages von weiteren zollpolitischen 
Kampfmaßnahmen abzusehen. Bis zum In- 
krafttreten des deutsch- polnischen Handelsver- 
trages vom März 190 sollte.auf diese Weise 
eine Verschärfung. des Wirtschaftskrieges ver- 
mieden werden. Nun ist allerdings die Rati- 
fizierung des Handelsvertrages durch die Par- 
lamente beider Länder zweifelhaft gewor- 
den. War man sich in Warschau in den letz- 
ten Monaten, ja selbst zu der Zeit der Wahl, 
nicht darüber klar, welche Haltung die Pilsudski- 
Regierung in der Frage des deutsch-polnischen 
Handelsvertrages einnehmen würde, so hat die 
nunmehr’ erfolgte überraschende . Kampfansage 
der polnischen Regierung die Lage plötzlich g e- 
klärt. Entgegen den Bestimmungen des 
deutsch-polnischen Holzvertrages, der erst am 
31. Dezember 1930 abläuft und über dessen 
Verlängerung noch keine Verhandlungen mit 
Deutschland gepflogen sind, hat die polnische 
Regierung 73 Zollpositionen des polnischen Zoll- 
tārifes mit Wirkung vom 6. Dezember 1930 er- 
höht. Es sind dies ausschließlich solche Posi- 
tionen, die für die deutsche Wareneinfuhr nach 
Polen bedeutsam sind, und auch in der offi- 
ziellen Begründung fehlt die Darstellung nicht, 
daß es sich hier um ausgesprochene, gegen 
Deutschland gerichtete Kampfzölle handelt. Es 
muß mit allem Nachdruck festgestellt werden. 
daß dieses Vorgehen der polnischen Regierung 
eine Verletzung der vertragiich übernommenen 
Verpflichtung bedeutet und zu Weiterungen füh- 
ren kann, die ein Wiederaufleben des 
alten Zollkampfes bedeuten können. 


Die hohen Einfuhrzölle richten sich in erster 
Linie gegen die deutsche Maschineneinfuhr, wei- 
ter gegen die Einfuhr deutscher Chemika- 
lien und Farbstoffe, deutscher Quali- 
tätskeramik und deutscher Papier- 
waren sowie einer Reihe deutscher Kon- 
fektionswaren. 


Für Polen selbst bedeutet die Zollerhöhung 
eine weitere Schwere Belastung der 
Wirtschaft. 


Sie hat in Wirtschaftskreisen große Beunruhi- 
gung hervorgerufen, da man nach wie vor 
darauf angewiesen ist, ausländische, insbeson- 
dere deutsche Maschinen und Chemikalien usw., 
die nicht in Polen hergestellt werden, zu billi- 
gen Preisen zu Produktionszwecken zu beziehen. 
Die Steigerun durch die neuen Zoll- 
erhöhungen ist außerordentlich ungleichmäßig, 
sie schwankt von 30 Prozent bis zu 1000 Pro- 
zent. Für einzelne Erzeugnisse ist der Zollsatz 
von 97,50 auf 1000 Zloty erhöht worden, im 
Durchschnitt beträgt die Erhöhung etwa 100%. 

Besonders interessant ist de Begründung, 
die das offiziöse polnische Regierungsorgan, die 
„Gazeta Polska“, für die neue Zollerhöhung gibt 
und in der entgegen der Note, die Polen in 
Berlin überreichte und die die Zollerhöhung als 


'Notstandsmaßnahme hinstellte, unumwunden der 


Kampfcharakter der neuen Zölle zuge- 
standen wird. Das Blatt glaubt, die Zoll- 
erhöhung auf die im Jahre 1929 und 1930 in 
einigen Staaten Europas und der Uebersee vor- 
genommenen Zollerhöhungen polnischer Export- 
waren zurückführen zu können, insbesondere der 
Zölle für Bacon, Rindvieh, Fleisch, Eier, Butter 
usw. in Deutschland, der Tschecho- 
slowakei und Oesterreich. Polen habe 
sich daher zu entsprechenden Gegenmaßnahmen 
entschließen müssen und glaubt durch dieses 
Vorgehen die Gleichmäßigkeit der Behandlung 
polnischer Exportwaren auf den Auslandsmärk- 
ten und den Abschluß günstiger Handelsverträge 
erkämpfen zu können. Um diejenigen Staaten, 
mit denen Polen Konventionaltarife abgeschlos- 
sen hat, insbesondere Frankreich, nicht zu 
schädigen, sind die Konventionaltarife von der 
Erhöhung ausgenommen. Außerdem ist die 
Auswahl der erhöhten Positionen so vorgenom- 
men, daß keine Waren französischen 
Ursprungs davon betroffen sind. 


‘ Berliner Börse 
Auslandsabgaben in Spezialwerten — Montanwerte freundlich 
Im Verlauf Abgabeneigung 


Berlin, 10. Dezember. Bei sehr ruhigem Ge- 
schäft war die Kursentwickelung zu Beginn. des 
oe Effektenverkehrs nicht ganz einheitlich. 
Die Grundstimmung schien etwas beruhigter zu 
seig. Aus der Wirtschaft wurde allerdings eher 
ungünstiges gemeldet, Außerdem wurden. die 
gestrigen Revisionsgerüchte von der amerikani- 
schen Regierung dementiert. In einigen Spe- 
zialwerten wurden kleine Auslandsabgaben 
getätigt, denen jedoch ein gewisses Deckungs- 
bedürfnis der Spekulation gegenüberstand. Nur 
in ganz vereinzelten Fällen betrugen die Ver- 
änderungen mehr als 1% Prozent, Ostwerke 
gaben 3, Aschaffenburger Zellstoff und Feld- 
mühle je 2 Prozent nach, während Berger um 
2% Prozent anzogen. Montanwerte, mit 
Ausnahme von Harpener, tendierten ziemlich 
freundlich, wofür der Amerikakredit für 
Gelsenkirchen mitgesprochen haben dürfte. 

Im Verlaufe vermochte sich eine einheitliche 
Tendenz nicht zu entwickeln, Mehrfache Schwan- 
kungen führten nur zu kleinen Veränderungen 
nach der einen oder der anderen Seite, und im 
allgemeinen war der Anfangsstand behauptet. 
Aschaffenburger Zellstoff verloren ein weiteres 
Prozent, auch Zellstoffve ein wurden verspätet 
2% Prozent niedriger zur Notiz gebracht, Salz- 
detfurth verloren gegen 1 Uhr 3% Prozent. Auch 
an den anderen Märkten trat um diese Zeit 
stärkere Abgabeneigung hervor, und es 
wurde allgemein schwächer, Die führenden 
Elektro werte verloren bis zu 1% Prozent. 
Lediglich Junghans, die von einer. Großbank 
aus dem Markte genommen wurden, zogen bei 
ganz geringen Umsätzen bis zu 4% Prozent über 
Vorwgsschluß an. Anleihen behauptet, 
Ausländer wenig verändert, Anatolier und 
Mexikaner schwächer. Pfandbriefe und 
Reichsschuldbücher ruhig und überwiegend etwas 
nachgebend. Devisen wenig Geschäft, Dollar 
schwächer, Madrid und Buenos leichter. Am 
Geldmarkt ermäßigte sich Tagesgeld auf 4 
bis 6 Prozent, die übrigen Sätze blieben unver- 
änderte Der Kassamarkt lag bei unzu- 
reichender Aufnahmeneigung schwach, obwohl 
sich das Angebot im engen Rahmen hielt. Am 
Markte der Privatdiskonten bestand 
heute größere Zurückhaltung. bei unver- 
ändertem Satz gingen nur etwa 3 Millionen um. 
Bis zum Schluß waren in einigen Papieren stär- 
kere Abgabgn zu beobachten, die man auf 
Auslandsabgaben teilweise von Hamburger 
Arbitragefirmen zurückführen ‚wollte. AEG., 
Farben, Salzdetfurth, Schultheiß, Siemens, Reichs- 
bank und Julius Berger schlossen mehrprozentig 
unter Anfang Gebrüder Junghans schlossen mit 
35 zum höchsten Tageskurs. 

Die Tendenz an der Nachbörse bröckelt 
welter ab. 


einiger Nachfrage für gute Qualitäten im Preise 


wieder ab und die Preise gaben um 1 Mark 


Breslauer Börse 


Neigung zur Schwäche 


Breslau, 10. Dezember. Unter dem Eindruck 
der wieder vorherrschenden Geschäftsstille 
neigte die Tendenz der heutigen Börse wieder 
zur Schwäche. Am Aktienmarkt gingen 
Eisenwerk Sprottau, die in den letzten Tagen 
immer etwas Geschäft hatten, zum unveränderten 
Kurse von 23% um. Schlesische Bodenbank 
notierten 140, Kleinburger Terrain 45%, bei klei- 
nem Geschäft höher. Am Anleihemarkt 
kam der Altbesitz mit 51.90 zur Notiz, die Rog- 
genpfandbriefe gingen auf 6,26 zurück, 8% 

ndschaftliche Goldpfandbriefe ließen auf 94,10 
nach. Unverändert notierten Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe mit 79,9, die Anteil- 
scheine 11. Liquidations-Bodenpfandbriefe 86, 
die Anteilscheine 13%. Im freien Verkehr waren 
Vorkriegshilfskassen mit 1,00 Geld, 1,10 Brief im 
Verkehr. 


Berliner Produktenmarkt 


Schleppendes Geschäft 


Berlin, 10. Dezember. Das Geschäft an der 
Produktenbörse gestaltete sich heute außer- 
ordentlich schleppend. Weder vom Auslande 
noch vom Mehlabsatz waren Anregungen gege- 
ben, so daß sich die Umsatztätigkeit im Prompt- 
und Lieferungsgeschäft in engen Grenzen hielt. 
Weizen war vom Inlande ausreichend offeriert, 
soweit Umsätze zustande kamen, wurden ebenso 
wie am Lieferungsmarkt etwa gestrige 
Preise bezahlt. Die Lieferungspreise für Rog- 
gen lagen zunächst bis 1% Mark unter gestri- 
gem Schlußstand, was zum Teil darauf zurück- 
zuführen war, daß die heute besichtigten 2400 
Tonnen kontraktlich lieferbar waren. Das An- 
gebot zur prompten Verladung war weiterhin 
mäßig, die höchsten Preise des gestrigen Nach- 
mittags waren allerdings nicht mehr zu erzielen. 
Weizen- und Roggen mehle sind in den For- 
derungen unverändert. haben aber nur geringen 
Absatz. Hafer bei normalem Angebot und 


gehalten. Gerste ruhig, Untergebote führen 
nur selten zu Abschlüssen. 


Breslauer Produktenmarkt 


Roggen abgeschwächt 


Breslau, 10. Dezember, Die Tendenz für 
Roggen schwächte sich im Laufe der Börse 


* Handel + Gewerbe + Industrie 


nach. Weizen ist unverändert, das Angebot 


ist stark, doch nur bei höheren Preisen. Hafer 
und Gersten liegen unverändert. Der Fut- 
termittelmarkt ist nachgiebiger, bei lust- 
loser Haltung. Heu und Stroh sowie Saaten 
stetig, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 10. Dezember 1930 


Weizen Weizenklele 


Tendenz ruhig 


Roggen in M. frei 


für 1000 kg in M. 


Plata 
Rumänischer 


Kartoffelflucken 


Tendenz: etwas fester pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: r 
10. 12. 


12. 9 12. 

Weizen (schlesischer) N 
Hektolitergewicht v. 74 kg 24,60 24,70 
8 F 24.80 | 24,90 
. 2 Wr 2410 24,20 

Roggen (schlesischer) 

ektolitergewicht v. 70,5 kg 16,30 | 16,10 
. TEE a —.— 2 
x 2685. | 15.80 | 15,00 
Haler, mittlerer Art und Güte 15,90 | 15,90 
Braugerste. feinste 4,50 24,50 
gute 21,50 21,50 
Sömmergerste, mittl. Art u. Güte 39,00 19,00 


Wintergerste -m - 
Industriegerste 


Mehl Tendenz: uneinheitlich 


10. 12 | 9.42 

— 3 | ag 
oggenme: 0 y 

phery 42,00 42,25 

*) 65%iges 1 RM teurer, 60%iges ARM teurer | 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 10. Dezember 1930 


A. Ochsen ks Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 51 
S 2 ältere 46 
b) sonstige vollfleischige re 2 
o) fleischige 2 ` 3 . 25—28 
d) gering genährte > . R . . — 
B. Bullen 326 Stück 
a) jüngere, vollfleise! höchsten Schlachtwert. 50—51 
9 sonstige vollfleischige oder ausgemästete 43-45 
c) Neischige £ 5 7 ` é 25—30 
d) gering genährte 9 . = 
C. Kühe 515 Stuck 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwerles . 43 
b) 5 vollfleischige oder ausgemästeie 32—34 
o) fleischige N . s . 2 24—26 
gering genährte P 5 i B . 18- 20 
D. Färsen 121 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 48-50 
b) vollfleischige $ ; F 8 3 42 
c) fleischige h 4 x 5 30-86 
E. Fresser 15 Stück 
Mäßig genähries Jungvieh . . . . — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . . . =, 
b) baste Mast- und Saugkälber å . > 65-68 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 54 - 58 
d) geringe Kälber i > . A 46-48 
f Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . ` — 
1. Weidemast . 5 i 2 5 = 
2. Stallmast $ > š i . d 60-65 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe x 5 8 7 "46—50 
e) tleischige Schafe 5 40 -42 
d) gering genährte Schafe 2 — 
i Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 60 
b) voll. Schweine v. ca. 240—300 Lbdgew. 58 
c) vollfl. Schweine 200-240 „ Pr 57 
d) vollfl. Schweine „ 160—200 „ 7 55—56 
e) fleischige Schweine v.ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. = 
) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. .. — 
g) Sauen und Eber . $ 61-53 


Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 
langsam. 


Voraussichtlicher Ueberstand: 10-12 Rinder, — Schafe 
— Schweine, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern Ben Tiere 
und schließen sämtliche S n des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich uber die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 10. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 105%. 

London, 10. Dezember. Kupfer, Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 46%—46"/is, per drei 
Monate 46%—4672, Settl. Preis 46%, Elektrolyt 
50—52, best selected 48—49½. Elektrowirebars 
52, Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 
111%—111%, per drei Monate 113—113%, Settl. 
Preis 111%, Banka 117%, Straits 116%, Blei, 
Tendenz willig, ausländ. prompt 15%. entf. 
Sichten 157/1, Settl. Preis 15%, Zink, Tendenz 
stetig, gewöhnl.. prompt 13/16, entf, Sichten 
14%, Settl. Preis 13%, Quecksilber 22%, Wolf- 
ramerz C. i. f. 15, Silber 157/1, Lieferung 15%. 


10,15 - 10,40 


Märkischer 242—243 Weizenkleiemelassọ 
° Se T Tendenz still 
D a 
Mai 281-280, | Rogzenkleie 9—91, 
Tendenz: still 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
Berlin 


Markui 166-188 Bene n — 
51176 
Gar, 188 "rain tür 1000 kg in M. ab Stationen 
„ Mai 92½— 193½ | Leinsaat — 
Tend enz stetig Tendenz: 


Gerste Viktoriaerbsen 24.00— 31,00 
Braugerste 202 220 Kl. Speiseerbsen 23.00 — 25,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
Industriegerste 190- 194 — mak a 8 
e i eke: nen d , 

Tendenz: ruhig 2 — < 1800—2100 
Hafer Blaue Lupinen — 

Märkischer 139—144 Gelbe Lupinen — 

` Dez. 156 Seradelle alte — 

Š März 166—1661% $ neue — 

3 Ma, 177 Rapskuchen 9,30—10 
Tendenz ruhig Leinkuchen : 15,20— 15,50 
für 1000 kg in M. ab Stati Trockenschnitze È 
Mais x ae prompt 5.50 - 5,90 

Sojaschrot 


3.60— 13,80 


für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 

29—36 märkische Stationen für den ab 
N K m Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl Sack 3 Tae 25 
ing M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do. gelbfl. en 
Roggenmehl do. Nieren — 
Lieferung 426,85 Fabrikkartoffeln — 


Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtvlehmarktes 
* Auftrieb betrug: 1035 Rinder, 433 Kälber, 279 Schafe 


weine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


i 


** 


Frankfurter Börse 


Zurückhaltend 


Frankfurt a. M., 10. Dezember. Die Abend- 
börse war recht zurückhaltend. Kursverände- 
rungen traten kaum ein. Es eröffneten: Farben 
12974, Gesfürel 106, Dresdner 110%, Commerz- 
bank 111%, Reichsbahnvorzugsaktien 86%. Der 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent, 


Verlauf zeigte wenig Veränderungen. Das Ge- 
schäft belebte sich nicht. Auch der Schluß blieb 
ruhig bei leichten Abbröckelungen. Kurse: Bar- 
mer Bankverein 100%, Darmstädter Bank 149%, 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 109%» 
Reichsbank 224, Verkehrswesen 54. Hapag 67%; 
Aku 59, AEG. 101%, Daimler 4%, Linoleum 
107%, Licht und Kraft 117, Ilse 162%, Felten 88, 
Gelsenkirchener 8%, Harpener 77, Holzmann 
72%, Aschersleben 144%, Salzdetfurth 221, Leon- 
hard Tietz 111. Waldhof 100%. Westeregeln 145, 
Metallgesellschaft 82, Phönix 60%, Rheinische 
Braunkohlen 151, Zellstoff Aschaffenburg 77%; 
Neubesitz 5%, Altbesitz 52. 


TIERE HET FIELEN DENT EN 
Zum Schutze des deutschen Waldes 


Berlin, 10. Dezember, Im . Reichstag ist ein 
Antrag eingebracht worden, die Reichsregierung 
zu ersuchen, gegen die erdrückende aus- 
ländische Holzeinfuhr umgehend Maß- 
nahmen zu treffen, die einmal die Wirtschaft- 
lichkeit des deutschen Waldbaues gewährleisten 
und zum anderen den deutschen Forstarbeitern 
ihre Arbeits. und Verdienstmöglichkeit sichern, 


Norm und Form bei Geschäftsdrucksachen. 
Unter Mitarbeit des Deutschen Normen- 
ausschusses hat der Verlag des Bil- 
dungsverbandes er Deutschen 
Buchdrucker GmbH, Berlin, hundert 
Musterbeispiele für zweckmäßige und gut aus- 
sehende Briefbogen, Rechnungen, Geschäfts- 
karten und sonstige Drucksachen zusammen- 
gestellt und in Buchform herausgegeben. Diese 
Musterbeispiele sind einem typographi- 
schen Wettbewerb entnommen, den vor 
einiger Zeit der Bildungsverband der Deutschen 
Buchdrucker unter seinen Mitgliedern zur Er- 
langung mustergültiger genormter Ge- 
schäfts drucksachen veranstaltete. 
Zweckmäßigkeit und Schönheit sollen bei einer 
guten Geschäftsdrucksache vereint sein. 
Musterbeispiele sind als Vorlage und zur An- 
regung zu empfehlen. 


Warschauer Börse 
vom 10. Dezember (in Złoty): 


Bank Polski 155,50 

Bank Zachodni 70,00 

Sole potasowe 92,00 

Cukier 34,00— 33,00 

Wegiel 36,00 

Modrzejow 9,25— 10,00 
Devisen: 


Dollar 8,89%, Dollar privat 8,89%, New York 
Kabel 8,924, London 43,35, Paris 35,06, Wien 
125,57, Prag 26,46, Italien 46,76, Belgien 124,65, 
Schweiz 172,98, Holland 359,43, Oslo 238,75, 
Kopenhagen 288.80, Stockholm 239.45, Danzig 
173,27, Berlin 212,93, Pos. Investitionsanleihe 
4% 9-9. Pos. Konversionsanleihe 5% 50,25, 
Dollaranleihe 5% 57, Bauanleihe 3% 50, Eisen- 
bahnanleihe 10% 104, Bodenkredite 4%% 53,50 
—5325, Tendenz in Aktien uneinheitlich, in 
Devisen stärker. 


. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 10 12 FAN a7 
Auszahlung aut Gela | Briet | Geld | Briet 

BuenosAires 1. Pes. 1,414 1,418 1,438 1,487 
Canada ICanad.Doll. 4.185 4,198 | 4,186 4,194 
Japan 1 Yen 2,081 2,085 2,078 2,082 
Kairo ı ägypt. St. 20,86 20,90 20,86 20,90 
Konstant. I türk. St — — = — 
London 1 Pfd. St. 20,339 20,379 20,339 20,379 
New Vork 1 Doll 4,1805 | 4,1949] 4,186 4,1948 
Rio de Janeiro 1 Milt. 65404 0,406 0,96 0,398 
Uruguay I Gold Pes. 3,207 3,213 3.28 / 3,243 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168.61. | 168,95 168,9 68,93 
Athen 100 Drehm. 5,427 5,437 5,127 3,487 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,50 58,62 58,495 58.615 

ukares! 100 Lei 2,486 2,490 2,485 2,489 
Nh 100 Pengo 73,21 73,35 13,21 73,35 
Danzig 100 Gulden 81,32 31,48 31,38 81,49 
Helsingt. 100 tinni.M. 10,537 10,55; 10.588 10,558 
Italien 100 Lire 21,985 21,975 21,94 21,08 
Jugoslawien 100 Din. 7,405 7,419 7,404 7.418 
Kowno 4181 41,89 41,81 41,89 
Kopenhagen 100 Kr. 112,02 112,4 112. 112.24 
Lissabon io kseudo 18,82 18,5 18,81 18,30 
Usio 100 Kr. 111,97 112,19 111,97 112,19 
Paris 100 Fre. 16,45 10,40 16,45 16,49 
Bent 100 Kr. 12.419 12,439 12,419 12,439 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 91,85 |. 92,08 91,88 92,06 
Riga 100 Lale 30,58 80,74 30,57 80,78 
Schweiz 100 Fro. 31,13 31,29 51,14 31,30 
sofa 100Leva 3.034 3040 3, 3,040 
Spanien 100 Peseteu 46,22 46,32 46,65 46,75 
Stockholm loo Kr. 112,34 112,56 112,4 112,56 
raion 100 estn. Kr. 111,49 111,71 111,49 111,21 
Wier 100 Sehill. 8.90 59.02 8.95 50,05 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 10. Dezember, Tendenz ruhig 
Dez. 6,55 B., 6,45 G., Januar 6,60 B., 6,50 G., 
März 6,80 B., 6,75 G., Mai 7,00 B., 6,95 G., Aug. 
7,0 B., 7,25 G., Okt. 7,40 B., 7,5 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 
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